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Die „Licenz“ im künftigen Deutſchen Patentrecht. 

Kein Zweifel: feit. der Ausſͤhnung des Miniſterium Bismarck 
mit dem preußiſchen Landtag iſt nicht uur der politiſche, ſondern auch 
der wirthſchaftliche Liberalismus „gemäßigter“ geworden. Als 
Lasker den Moltke leben ließ (— ein „Ereigniß“, das heute dieſen 
Namen nicht verdient, feiner Zeit aber den „Kladderadatſch“ zu einem 
ſchwungvollen Hymnus begeiſterte —) da fingen auch unſere Volks⸗ 
wirthe an, die Prüfung der Bedürfnißfrage im Schankgewerbebetrieb 
für zuläſſig zu erachten. Die ganze Wirthſchaftsgeſetzgebung, wie ſie 
feit 1866 ſich efectiv gefaltet hat, trägt, — (verglichen mit dem Pro- 
gramm der ſogenannten „Mancheſterpartei“ in den fünfziger Jahren 
und zur Conflictszeit, — ein entſchieden conſervatives Gepräge. 

Der freihändleriſche Radicalismus des alten Preußens verlangte: 
Beſeitigung der indirecten Steuern und ſchleunige Abſchaffung ſämmt⸗ 
licher Schutzzölle. Statt defen haben wir in dem neuen Preußen⸗ 
Deutſchland die Finanzzölle als wichtige indirecte Steuerquelle ſorg⸗ 
fältig confervirt und das beſtehende Schutzzollſyſtem nur mit 
Vorſicht etwas ermäßigt und vereinfacht. Der freihändleriſche Radi⸗ 
calismus verlangte die völlige Beſeitigung des Conceſſionsweſens im 
Gewerbebetrieb. Die Reichsgewerbeordnung hält die Befugniß des 
Staates zur Ertheilung der ſpeciellen Genehmigung, ſowohl für die 
„gewerbliche Anlage“, als für den Gewerbetreibenden, in einer langen 
Reihe von Fällen feſt. 

Am eclatanteſten zeigt ſich die Ablehnung der ſtrengfreihändleri⸗ 
ſchen Doctrin durch die Factoren der Reichsgeſetzgebung im Gebiete 
des Rechtsſchutzes für ſogenanntes „geiſtiges Eigenthum.“ Der wurzel⸗ 
echte Freihandel leugnet abſolut die Exiſtenz eines „geiſtigen Eigen⸗ 
thums“ und folglich auch die Zuläſſigkeit eines geſetzlichen Schutzes 
deſſelben. Prince-Smith plaidirte in der volkswirthſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft und im Reichstage gegen das ſogenannte Autorenrecht. Der 
Reichstag aber hat ſeit 1871 Geſetze ſanctionirt über den Schutz des 
literariſchen und muſikaliſchen Eigenthums, über das Recht zur Auf- 
führung dramatiſcher Werke und über das Urheberrecht an Muſtern, 
Modellen und Photographien. Alle dieſe Geſetzgebungsacte widerſtritten 
ſchnurſtracks den radicalfreihändleriſchen Anſchauungen und bezeugten 
in ſo unzweideutiger Weiſe die principielle Anerkennung des 
ſogenannten „geiſtigen Eigenthums“ durch den Geſetzgeber im Deut⸗ 
ſchen Reich, daß auch ein Reichsgeſetz über die Ertheilung von 
Patenten für Erfindungen nun unmöglich länger verſagt wer⸗ 
den konnte. ? 

Um richtig zu ermeſſen, wie fehr die eigentliche Mancheſter⸗Theorie 
hinſichtlich des Patentſchutzes während der letzten 10 Jahre zurückge⸗ 
drängt worden iſt, muß man erwägen, daß noch im Jahre 1861 auf 
die Anfrage der preußiſchen Regierung, ob das Patentweſen blos 
reformbedürftig oder ſchlechthin überflüſſig fei, 31 von 47 Handel- 
kammern und kaufmänniſchen Corporationen ſich für die Abſchaffung 
der Erfindungspatente erklärten; daß ferner noch im Jahre 1868 der 
a i beim Bundesrath den Antrag einbringen konnte, den 

3 PRA, und Verkehr mit der Prüfung jener Vorfrage zu 
8 und daß jetzt, im Jahre des 1876. 
Commiſſion zur Vorbereitung des Patentgeſetzes, berufen wird, wel 
mit einer einzigen Ausnahme aus erklärten Anhängern des Exfindungs⸗ 
ſchutzes beſteht! Zwar wird dieſer Commiſſion in erſter Reihe die 
Vorfrage unterbreitet: „Empfiehlt ſich ein geſetzlicher Schutz für Er: 
findungen?“ aber man könnte mit ganz demſelben Effect die Katzen 
fragen, ob die Mäuſe ein angenehmes Gericht ſind: das einſtimmige 
„Ja“ kann nicht ausbleiben. 

Sofern die Herſtellung eines Patentſchutzes für Erfindungen im 
deutſchen Reiche eine nicht mehr abzuweiſende Aufgabe geworden war, 
verdienen die freiwilligen Belträge zur Begutachtung einſchläglicher 
Fragen alles Lob, welche von dem internationalen Patentcongreß (1873) 
und durch den deutſchen Patentſchutzveerein (erſter Entwurf eines Patent- 
Geſetzes 1875; revidirter Entwurf 1876) geliefert worden ſind. 

Drei Punkte in dem Patentgeſetzentwurfe des genannten Vereins 
ſind es, welche unſeren vollen Beifall haben: das neu einzufübrende 
ſogenannte Aufgebotverfahren (bei Patentbewilligungen), die ſtei⸗ 
gende Scala für die jährlich zu entrichtende Patentgebühr (Behufs 
rechtzeitiger Aufgabe werthloſer Patente durch den Patentinhaber) und 
die Licenz (geordnete, reſp. einklagbare Mitbenutzung der patentirten 
Erfindung durch dritte Perſonen, gegen Zahlung einer Abgabe an den 
Patentinhaber). 

Das Licenzſyſtem hat in hervorragendem Maße den internationalen 
Patenteongreß beihäftigt; es it von dieſem in Ausſicht genommen 
worden auch als eine paſſende Grundlage für die internationale 
Regelung der Patentfrage (welche, wenn wir wirklich ohne Patente 
nicht auskommen können, wohl ein ebenſo unabweisliches Bedürfniß 
iſt, wie die Patentverleihung überhaupt), und dieſes Syſtem iſt endlich 
im hohen Grade geeignet, auch diejenigen Politiker, reſp. Volkswirthe 
auszuſöynen, welche ein Erfindungspatent für ein Monopol und 
darum für verwerflich halten. 

Der deutſche Patentſchutzverein ſagt in der Vorrede zur erſten Aus: 
gabe feines Patentgeſetzentwurfes: * í 
beige wichtigſte unſerer Vorſchläge ift auf die Einführung des Licenz⸗ 
anderen b gerichtet, nach welchem jeder Erfinder angehalten werden kann, 

eren Gewerbtreibenden die Mitbenutzung ſeiner Erfindung während der 
egen Entgelt 7 geſtatten. Dieſer Vorſchlag iſt allerdings auf 
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Fabrikgeheimniß, zu einer Beförderung der möglichſt allgemeinen Concurrenz 
ausgebildet, und es werden durch bie Angabe der gedachten Vorſchläge 
die bisher fo lebhaft und nicht ahne jeden Grund gegen die Beibehaltung 
des Patentſchutzes erhobenen Bedenken vollſtändig beſeitigt“. 

Leider iſt die Oppoſition gegen die freihändleriſche Richtung in 
Sachen des Rechtes an geiſtigem Eigenthum gegenwärtig eine ſo ſcharſe 
und einſchneidende, daß man neuerdings in dem Licenz⸗Syſtem eine 
überflüſſige Conceſſion, wenn nicht gar das Aufgeben des ganzen 
Princips zu erblicken beginnt. Der Ingenieur H. Simon in Man⸗ 
cheſter ſtimmt in ſeinem „Briefe über die Patentfrage“ ein Klagelied 
an über die Verirrung der deutſchen Ingenieure. Deutſche Techniker 
treten ſeinem Proteſte bei. 8 

Wir hingegen wollen hoffen, daß das Licenzprincip, wenn nicht 
ſchon jetzt in der Enquete, ſo doch ſpäter im Reichstage gerettet wird. 
Ein geiſtiges Eigenthum ift und bleibt doch ein Mal, rechtsphiloſophiſch 
berechnet, eine contradictio in adjecto. Nutzbar wird es ſtets erft 
durch die Enteignung, ganz im Gegenſatz zum wirklichen (ding⸗ 
lichen) „Eigenthum“. Was zu ſchützen iſt an Werken des Geiſtes, 
das iſt im Grunde genommen das Enteignungs⸗Recht, Aufführungs⸗ 
Recht, Recht der Nachbildung. Wir ſtehen hier auf einem noch wenig 
bearbeiteten Rechtsgebiete und halten uns davon überzeugt, daß mit 
der Einführung des Licenz-Syſtems ein wichtiger Schritt vorwärts in 
der Entwickelung des Patentrechts erfolgen würde! 


Breslau, 31. Auguft. 

Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ hat ſich ein eigenthümliches Thema zur 
Beſprechung gewählt, nämlich „Das deutſche Theater und ſeine Zukunft“, 
im Anſchluß an eine unter dieſem Titel in Berlin (im Verlage von W. 
Hertz) erſchienene ſehr leſenswerthe Schrift. Der Schluß ihres Artikels 
lautet: 2 

Die unmittelbarſte Folge der Vermehrung der Theater ift. mit wenigen 
Ausnahmen eine weitere Zurſickdrängung alles eren künſtleriſchen 
Strebens in dem Privatbühnenweſen, ein weiteres und entſcheidendes 
Ueberwiegen der gewerblichen materiellen Geſichtspunkte geweſen. 

Das Ne der dramgatiſchen Kunſt und Dichtung weiſt ebenſo wie 
das ſtaatliche und geſellſchaftliche Intereſſe für Volksbildung und Sitte 
darauf hin, dem drohenden weiteren Sinken der deutſchen Bühne ſoweit 

möglich Einhalt zu thun. 8 

Alle betheiligten Kräfte müſſen fih vereinigen und der Staat für: 
dernd und pelena hinzutreten, um den unvermeidlichen Wirkun⸗ 
gen der uneingeſchränkten gewerblichen Concurrenz ein Gegengewicht in 
dem organiſchen Aufbau eines die höheren geiſtigen und Silben Biele 
feſthaltenden Bühnenweſens zu ſchaffen. Bewer 

Je freier (fo ſchließt der erſte allgemeine Theil der Schrift) die Reihs- 
geiebge ung das deutſche Theater geſtellt hat, je mehr jede geſetzliche 

Schranke für daſſelbe gefallen iſt, deſto dringender iſt die Pflicht für alle 

berufenen ſtaatlichen und communalen Kreiſe und Kräfte gewor- 

den, inmitten des wirren Treibens der gewerblichen Theaterconcurrenz 
gemeinſam dahin zu wirken, daß über der Freiheit nicht das Weſen der 
dramatiſchen Kunſt zu Grunde ß daß vielmehr der Bühne als 
einer nationalen und moraliſchen Anſtalt die Stätte im neuen 

Deutſchland erhalten bleibe. i 

Der Verfaſſer ſcheint die Theaterzuſtande in Breslau vor Augen gehabt 
zu haben. 5 f 
je Die „Kreuzzeitung“ läßt ſich,aus Baden von dem „Erſtarken des 
Ultramontanismus“ berichten, was dadurch erwieſen ſein ſoll, daß in 
der dortigen Zweiten Kammer vor 12 Jahren nur ein Ultramontaner ſaß, 
während jetzt 13 darin ſitzen, ſowie daß durch die neueſten Bürgermeiſter⸗ 
wahlen die Zahl der ultramontanen Bürgermeiſter bedeutend gewachſen iſt. 
Der Correſpondent der „Kreuzzeitung“ verſchweigt, daß im Jahre 1869 auf 
Betreiben der nationalliberalen Partei das politiſche ſowohl wie das Gemeinde- 
Wahlrecht ſehr weſentlich erweitert worden ſind. Daß dadurch die Zahl der 
ultramontanen Abgeordneten und Bürgermeiſter vermehrt werden würde, 
hat die liberale Partei ſelbſt nicht anders erwartet; man rechnete damals 
ſogar auf 15 ultramontane Abgeordnete. j 

Vor dem Ausſchuß des Bundesraths haben geſtern die Verhandlungen 
der Enquete-Commiſſon über das Patentweſen begonnen. Es war 
ein guter Gedanke, daß der Commiſſion auch die principielle Frage, ob Pa⸗ 
tente überhaupt zu gewähren ſeien, vorgelegt wurde. Die Gegner eines 
wirkſamen Patentſchutzgeſetzes greifen bekanntlich auch die Berechtigung der 
Patente ſelbſt an; ſie würden alſo, wenn die Enquete⸗Commiſſion nur über 
die Einzelheiten der geſetzlichen Regulirung des Patentweſens befragt wor⸗ 
den wäre, den Einwand haben erheben können, daß man die Hauptfrage 
übergangen hätte. Jetzt iſt dieſe Frage erörtert worden, und von allen 
26 Mitgliedern der Commiſſion, ſämmtlich hervorragende Fachmänner und 
den verſchiedenſten Gegenden des Deutſchen Reichs angehörig, hat ſich nur 
Einer gegen die Verleihung von Patenten ausgeſprochen. Dieſe 
principielle Entſcheidung darf ſicher als ein günſtiges Zeichen gelten, daß 
das Verlangen nach einem guten Reichspatentgeſetz möglichſt bald befriedigt 
werden wird. 

In Italien wid, wie glaubwürdige Andeutungen vermuthen laſſen, die 
Deputirtenkammer ſchwerlich jetzt, dagegen aber nach Votirung der Wahl- 
geſetze im Frühjahre aufgelöſt werden. Eine Conferenz zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Depretis, dem Führer der Linken Crispi und dem Führer des 
Centrums Correnti hat, wie man der „Pol. Corr.“ aus Rom unter dem 
27. d. Mts. mittheilt, die die Regierung unterſtützende Majorität befeſtigt. 
Anderſeits hat ſich Nicotera mit Peruzzi verſtändigt, ſo daß man die Majo⸗ 
rität, wie ſie ſich am 18. März zeigte, als intact betrachten kann. 

Wie bekannt, hat Italien zuerſt in Belgrad die Friedensidee angeregt 
und man freut fih in Rom, daß dieſer Schritt Reſultate gehabt. Einſtwei⸗ 
len demonſtrirt der Kriegsminister die friedlichen Ueberzeugungen Italiens 
durch eine unbeſchränkte Beurlaubung der Altersklaſſen von 1850 und 1851 


“| bei der Cavallerie und jener von 1853 bei allen Waffengattungen. Die 


Beurlaubung tritt am 1. und 16. September ein. Selbſt ein Theil der 
Altersklaſſe von 1854 wird beurlaubt und erblickt man namentlich darin 
ein ſicheres Friedensanzeichen. 

Wie das „Cco del Parlamento“ meldet, fanden am 24. d. Mts. in Flo⸗ 
renz bei mehreren Mitgliedern der Internationale ſo wie ſpäter im Local 
des Socialiſtenclubs Hausſuchungen ſtatt, ohne daß jedoch verdächtige Schrift⸗ 
ſtücke oder Druckſachen gefunden worden wären. Was die Polizeibehörde 
zu dieſen Maßregeln veranlaßt hat, wird wohl die außerordentliche Thätig- 
keit geweſen ſein, welche die Anhänger der Internationale neuerdings in 
Florenz entwickelt haben. Zuerſt hielten ſie einen Bezirks⸗Congreß ab, her⸗ 
nach ſuchten ſie die in Florenz beſtehenden Arbeitervereine für ſich zu ge⸗ 
winnen, als diefe am vergangenen Sonntag zuſammenkamen, um über ihre 
Anerkennung von Seiten der Regierung zu berathen und Beſchlüſſe zu 
faſſen. Gegen vier Verdächtige ſind gerichtliche Verhaftungsbefehle ergan⸗ 


x DETA ou g P r r C NN R Cag 
* si — Err * y * 


3 


itun 


Expedition: —— Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


gen. Nach neueſten Mittheilungen wurde in Fabriano das Haupt des 
italieniſchen Zweiges der Internationalen, Andrea Coſta, verhaftet und ſoll 
nach Imola gebracht werden. 

In den patriotiſchen Kreiſen Frankreichs erregt, wie man der „N. 3.“ 
aus Paris telegraphirt, die Wahrnehmung des Belgrader „Temps“ ⸗Correſpon⸗ 
denten großes Aufſehen, dem zufolge das ſerbiſche Volk erſichllich immer 
mehr Deutſchland zuneige und dieſe Tendenz beſonders in einer ſympathi⸗ 
ſchen Haltung gegenüber den Correſpondenten aus dem deutſchen Reiche 
bekunde, während es ſich den Franzoſen gegenüber reſervirt verhalte. 

In den engliſchen Blättern aller Parteifärbungen erregt, wie zu er⸗ 
warten war, die Ausſicht auf Frieden im Orient unumwundene Befriedi⸗ 
gung. Ein Unterſchied in der Auffaſſung der Lage macht ſich erſt dann 
geltend, wenn die Bedingungen erörtert werden, unter welchen der Friede 
zu ſchließen ſein würde. Doch ergiebt ſich auch hier noch eine Uebereinſtim⸗ 
mung über beſonders einen Punkt, daß nämlich keinenfalls Serbien, was 
auch ſonſt die ihm aufgelegte Buße ſein möge, einen Gebietsverluſt er⸗ 
leiden dürfe. 

„Pall Mall Gazette“ erörtert die in Ausſicht zu nehmenden Friedens⸗ 
bedingungen. Sie findet es gerechtfertigt, daß die Pforte, wenn ſie auch 
den status quo als Baſis der Verhandlungen annimmt, dennoch irgend 
eine Form der Bürgſchaft gegen ſerbiſche Angriffe verlangt, und meint, 
daß ein Compromiß ſich würde herſtellen laſſen, der die Türkei befriedige, 
ohne Serbien zu tief zu verwunden. Die Abſetzung des Fürſten Milan 
ſei unnöthig, da er eher das Werkzeug als der Anſchürer der Kriegsſtim⸗ 
mung geweſen. Ebenſo würde die Schleifung der Feſtungen Belgrad und 
Semendria, da es eine Maßregel von geringer politiſcher und militäriſcher 
Bedeutung, unnöthig hart fein. Als empfehlenswerth laſſe fih dagegen 
eine Vermehrung des ſerbiſchen Tributes und eine Herabſetzung der ſer⸗ 
biſchen Armee in Betracht ziehen, da im Falle eines Sieges die ferbiſche 
Regierung ſicher das Umgelebrie nämlich Aufhebung des Tributes und 
Verſtärkung ihrer Truppenzahl, verlangt und auch durchgeſetzt haben würde. 

„Times“ findet, die Hauptſchwierigkeit des Friedensſchluſſes liege nicht 
in den Abmachungen zwiſchen Serbien und Montenegro einerſeits und 
der Pforte andererſeits, ſondern, wie ſie bereits öfter betont, in den Pro⸗ 
vinzen der Türkei, welche zum Kriege Veranlaſſung gaben. Es würde 
ehrenrührig für die Einſicht und Thatkraft der neutralen Mächte ſein, 
wenn es ihnen nicht gelingen ſollte, im Friedensſchluſſe die Berhältniſſe 
Bosniens und der Herzegowina zu regeln. Wenn nicht ein gründlicher 
Wechſel in der Verwaltung dieſer Lande eintreten ſollte, ſo würde der 
Aufſtand, welcher ſo oft während des letzten Viertel⸗Jahrbunderts er⸗ 
neuert worden, kaum für einige Zeit aufhören. „Hier wieder“, ſagt das 
Blatt, „ift es uns bewußt, daß es Großbritannien zukommt, die Worte 
auszuſprechen, welche eine dauernde Fortſchaffung der ſtehenden Gefahr 
zur Folge haben.“ 

Der bevorſtehende Beſuch Gambetta's in London ſoll von der republikani⸗ 
ſchen Partei in England oder wenigſtens von denjenigen Perſonen, die der 
republikaniſchen Regierungsform zuneigen, zu einer Demonſtration benutzt 
werden. Der „Standard“ macht auf das Unpaſſende einer ſolchen Schau⸗ 
ſtellung aufmerkſam, obgleich das Blatt meint, für ſeinen Theil könne ihm 
nur erwänſcht ſein, daß auf dieſe Weiſe offen die Unbedeutendheit jener 
Partei in England zu Tage kommen würde. 

Was Gambetta anbetreffe, ſo habe er, wie man auch ſonſt über ihn 
zu urtheilen geneigt fei, jedenfalls Befähigung, Muth, Hartnäckigkeit 
einigen Scharfſinn und eine Begeiſterung bewieſen. Er könne deshalb 
darauf rechnen, auf engliſchen Boden viele Bewunderer zu beſitzen, er 
müſſe aber nicht fo, närriſch fein, als republikaniſcher Nishonär — auf⸗ 
treten zu wollen. würde gründlich getäuſcht, wenn man ibm fage, 
daß Monarchie oder Republik hier eine offene Frage ſei. Es ſeien mehr 
Katholiken wie Republikaner auf dieſer Inſel, deshalb würde Graf de Mun 
bei einem Beſuche in England eben ſo gut annehmen können, daß alle 
Engländer bereit ſeien, die Angemeſſenheit, Papiſten zu werden, in Be⸗ 
tracht zu ziehen. 

Aber nicht nur das Tory⸗Organ, ſondern auch der in politiſchen Dingen 
wenigſtens äußerſt radicale „Spectator“ ſpricht ſein Mißbehagen über den 
Beſuch Gambetta's und beſonders die beabſichtigte republikaniſche Demon⸗ 
ſtration aus. Das Blatt meint auch, die Einkommenſteuer, welche Gambetta in 
London ſtudiren wolle, eigne fih äußerft wenig zur Einführung in Frankreich, da 
gerade deren Grundſatz, die Nichtbeſitzer zu Ungunſten der beſitzenden Klaſſen 
zu erleichtern, in den Augen der franzöſiſchen Bauern und Bürger wie eine 
Confiscation ausſehen würde. 

In den Niederlanden dauert die nun ſchon zehnwöchentliche Miniſter⸗ 
kriſts noch fort, da, wie eine Amſterdamer Correſpondenz der „K. 8.“ vom 
27. d. Mts. ſagt, Herr Heemskerk ſein Entlaſſungsgeſuch noch nicht zurückge⸗ 
zogen hat. Die Liberalen können kein lebensfähiges Cabinet bilden und 
das conſervative Miniſterium will nicht mehr regieren. Zu dieſer mißlichen 
Lage der politiſchen Parteien macht — fo fügt die gedachte Correſpondenz 
dem hinzu — ſich die Sorge über die Haltung des Thronerben geltend; 
Thatſache iſt, daß er ſeit längerer Zeit im Auslande lebt und ſich um nie⸗ 
derländiſche Angelegenheiten nicht bekümmert. Er iſt 36 Jahre alt und, wie 
man verſichert, einer ſtandesmäßigen Heirath abgeneigt. Das Haus der 
Oranier kann fih nur durch ihn und feinen jährigen Bruder, den Prinz 
zen Alexander erhalten, denn die männlichen Nebenlinien des Königshauſes 
ſterben aus. Prinz Friedrich, Oheim des Königs, hatte nur zwei Töchter, 
von welchen eine an den Fürſten von Wied verheirathet iſt. Prinz Heinrich, 
Bruder des Königs, hat keine Nachkommen. Es iſt deshalb begreiflich, daß 
man um die Thronfolge beſorgt wird, da die Geſundheit des Prinzen Alexan⸗ 
der viel zu wünſchen übrig läßt. 

Nach Berichten aus Atſchin hat der Fürſt von Gighen, der ſich früher 
den Holländern unterworfen hatte, ſich wieder auf Seite der Atſchineſen ges 
ſchlagen, weshalb wieder drei Häfen blofirt werden. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen iſt wegen ſchlechter Witterung unbefriedigend. 


Aus Konſtantinopel meldet die „Pol. Corr.“: „Der engliſche Botſchafter 


Sir Henri Elliot hat von ſeiner Regierung einen ſechswöchentlichen Urlaub 
erhalten und bereitet ſich zur Abreiſe vor. Wenn die Stimmung der hieſi⸗ 
gen engliſchen Colonie irgend welches Gewicht in den Augen des Londoner 
Foreign office hat, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß Sir Elliot kaum mehr 
als Botſchafter hierher zurückkehren werde.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika (New⸗York, vom 27. d.) melden: 
„Nachrichten aus dem Lande der Siour-Indianer beſtätigen die Annahme, 
daß letztere jedes Treffen mit den Bundestruppen zu vermeiden beabſichtigen. 
Ein Theil der Sioux wünſcht ſich nördlich in britiſches Territorium zurück⸗ 
zuziehen, aber General Meles bewacht mit einem Infanterie⸗Regiment den 
Dellowſtone⸗Fluß, um fie daran zu verhindern, denſelben zu überſchreiten. 
Am Montag verſammelt ſich eine Friedens⸗Commiſſion in Omaha. Dieſe 
Commiſſion ift in Gemäßheit des ſungſt angenommenen Geſetzes ernannt, 
um mit den freundlichen Sioux in Unterhandlungen zu treten und die Rau⸗ 
mung der Schwarzen Berge, ſowie die ſchließliche Ueberſiedelung des Stam⸗ 
mes nach dem Indianer⸗Territorium, wo fie ihren Unterhalt ſelber beſchaffen 
dürften, herbeizuführen. SET E 
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Freitag, den 1. September 1876. 
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Alexinatz ſtattgefundenen Kämpfe dauert auch heute noch fort. Wir 
begnügen uns daher, unſeren Leſern eine überſichtliche Skizze der ge⸗ 

nannten Kämpfe mitzutheilen, welche die Wiener „Preſſe“ veröffent- 
wordenen Thatſachen: i 


2 
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W suchen und trieb die ſerbiſchen Vorpoſten zurück. 


Telegrammen re 


. ; eines Belgrader Special⸗Correſpondenten deſſelben Blattes. 
ſtwricht ſich nämlich unter dem 29. d. Mts. wie folgt aus: 


gerügte Mangel an verläßlichen e über die um 


licht hat. Dieſelbe entwirft folgendes Bild von den ihr bekannt ge⸗ 


Am 19. Auguſt griff Ali Saib Paſcha die ſerbiſchen Vorpoſten bei 
Supovaz und Goleſchniza an, ohne den Gebirgsübergang der Smina 
Glava foreiren zu können, Am rechten Ufer war an dieſem Tage das 
von Knjaſchevaz angerückte Corps Achmed Ejub Paſchas in Rſapzi einge⸗ 
d } Am 20. nahm Saib 
Paſcha a baz, rückte bis Grejevaz vor; Ejub Paſcha befekte 

tanzi. Am 21. zogen ſich die ſerbiſchen Vorpoſten auf dem linken 
Morava⸗Ufer bis Tef Bias guria, Ginb Paſcha rückte bis Prugovaz 
vor. Am 22. gelangte Teſchiza einerſeits und Prugovaz andererſeits in 
den Beſitz der Türken. Am 23. d. wurde die Verbindung der beiden tür: 
kiſchen Corps bei Buimir hergeſtellt; Ali Saib Vajha hatte Noſrina 


N Ben, Ejub Paſcha griff eine der wichtigſten Redouten ums 


lexinatz (Mr. 17) bei Sutvanodaz jedoch ohne Erfolg an. Gleichzeitig 
rückte an dieſem Tage ein Theil der Niſcher Beſatzung bis Katun vor. 
Am 24. trat eine Wendung zu Gunſten der Serben wenigſtens auf 
ihrem linken Flügel ein. Ejub Paſchas Angriffe wurden nicht nur gu- 


Daz 8 Was pon dieſem Tage am linken Ufer der Morava 

bis zum 28. Auguſt geſchah, ift weder den ſerbiſchen noch den türkiſchen 
Eh zu entnehmen. Am 25. wurde Ejub Paſcha in der 

Front wie in der rechten Flanke von Lipovaz her angegriffen und er 
zog ſich jedenfalls zurück, nachdem an dieſem Tage die Ankunft des Hor⸗ 
bDatovics in feinem Rücken gemeldet wurde. Am 26. wurde Ejub Paſcha 
von drei Seiten, in Front, Flanke und Rücken, angegriffen und wir 
möchten bezweifeln, ob es ihm gelungen ſei, den Angriff zurückzuſchlagen. 
Dagegen ſpricht nämlich der Ruhetag am 27., welchen die Türken nach 
einem Erfolge jedenfalls zur Vorrückung benützt hätten. Auch ergriffen 
am 28. die Serben, wie die Telegramme meldeten, die Offenſive gegen 


Ejub Paſcha. Dagegen ſcheint Ali Saib an dieſem Tage die Serben an: 


egriffen zu haben — jedoch ohne Erfolg, wie eine Belgrader officielle 
Nachricht meldet. Ob die letzten ſerbiſe en Depeſchen alle auf Wahrheit 
beruhen, vermögen wir ſelbſtverſtändlich heute noch nicht zu entſcheiden. 
Wir ergänzen dieſe Mittheilung durch die telegraphiſche Meldung 
Dieſer 


Als ich im geitrioen Siegesbulletin von der Zurückdrängung der 
Türken bis Niſch 1 Zweifel an der Richtigkeit dieſer Nachricht 


Morava⸗Ufer, wie es ſelbſt das heutige Bulletin über die geftrigen 
ebaz 


5 e Zwecke. 
` compli zu ſch 


die ruſſiſchen Zuzüge betrachtet, wenn man erwägt 
ie ; Officiere i und tä lach aufs Neue ruſſiſche 
t werden, ſo begreift man die Er⸗ 


zeichnen muß. 3 - 7 
Dem Mangel an ßeren iſt wohl theilweiſe abgeholfen, aber es 
fehlt an Mannſchaft. Woher wollte man die Lücken, welche die feindlichen 
Kugeln geriſſen haben, erſetzen. In den letzten acht Tagen ſoll die Armee 
mehrere 5 555 Mann an Todten und Verwundeten, nach einer Verfion 
9000 Mann, verloren haben. Der Geſammtverluſt wird feit Beginn auf 
mindeſtens 12,000 geſchätzt. Es fehlt ſonach an Soldaten und das iſt jetzt 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Viertes Buch. 
Í ; Siebentes Capitel. 

Die Freunde hatten in der letzten Zeit, als Ferdinande noch das 
Bett hütete, Onkel Ernſt ſein Zimmer faſt nicht mehr verließ und das 
Schmidt'ſche Familienleben fo gut wie zerftört war, ihre Abende ziem⸗ 
lich gleichmäßig, wie ſie ſagten, oder ſehr ungleichmäßig, wie Tante 
Kitchen ſagte, zwiſchen dlefer und Kreiſel's getheilt. Reinhold mußte 


. 


der Tante Recht geben, und verſuchte auch weiter nicht, ſich zu ent⸗ 


ſchuldigen, da er nicht lügen mochte und den wahren Grund doch 
micht angeben durfte. Die Wahrheit aber beſtand darin, daß ihm die 


ewigen Klagen der Tante den Reſt des Lebensmuthes zu rauben 
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drohten, und er umgekehrt in der ſonnigen Atmoſphäre, die das liebe, 
blinde Mädchen um fih her verbreitete, den Troſt und die Labung 


fand, deren er fo ſehr bedurfte. Freilich war auch diefe ſonnige Atmo⸗ 
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ſphäre in letzter Zeit ein wenig getrübt geweſen. Die fieberhafte Un⸗ 
ruhe, welche den Vater nach der Kataſtrophe befallen, hatte Cili 


manche ſorgenvolle Stunde gemacht; aber in den letzten Tagen war 


der alte Herr wieder zuſehends heitrer geworden, hatte ſich ſogar 


* jezuweilen in den trocknen Späßchen verſucht, auf die er nur in be⸗ 
ſonders roſiger Laune verfiel, und fo, ſagte Cilli, wäre Alles wieder 
gut für fie, und Reinhold hatte, wenn fie das mit ihrem holden 
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Kächeln verſicherte, ſich eine Furcht auszureden geſucht, die ihm anj, 
jenem Tage in der Laube gekommen, als er in ganz anderer Bedeu⸗ 


dung geſagt, daß Juſtus „fie fo lieb habe“, und fie bei den Worten 
ſo ſchmerzlich zuſammengezuckt war. 


Vielleicht hatte er ſich getäuſcht; vielleicht war es nur eine Folge 


der großen Aufregung geweſen, in der ſich in jenem Augenblicke das 


‚zarte Geſchöpf befand — Reinhold hoffte es, wünſchte es — er hatte 
Juſtus' Wort, als er fih einmal dieſem gegenüber eine Anſpielung 
erlaubte: das fehlte noch gerade zu ihrem Unglück! für vollkommen 
berechtigt halten müſſen. f 
Er fand Cilli allein in dem beſcheidenen Wohnzimmerchen, im 
Begriff, die Theeſachen auf dem runden Tiſchchen vor dem alten, ver⸗ 
gilbten, harten Sopha zu ordnen. Sie verrichtete dergleichen kleine 
häusliche Arbeiten mit einer Sicherheit, die einen Fremden über ihren 


Die Diplomaten find ſetzt außerordentlich thätig, um den Frieden 


kückgeſchlagen, er mußte auch Prugovaz räumen und fih bis Dobr uje: f- 


E 


. Gel o ſoll geſte wieder ind zwar 
Millionen Rubel. 
berbeizuführen. Täglich finden Conferenzen mit dem Fürſten und den 
Miniſtern ſtatt. Der geſtrige Miniſterrath unter dem Vorſitze des Fürſten 
befaßte ſich mit der Friedensfrage. Heute fanden wieder Conferenzen der 
diplomatiſchen Vertreter im Konak ſtatt. ` 
Ein geſtern hier vom bosniſchen Inſurgentenchef Golub 
Babic eingetroffenes Schreiben ſagt: „Nach der Einnahme von Grahovo 
am 8. d. vereinigte ſich unſer Corps mit Despotovics, der ein Commando 
über 6000 Mann übernahm. Wir beabſichtigten, Petrovaz einzunehmen, 
aber dort ſtand Selim Paſcha mit 2000 Redifs, ſo daß wir nicht ſtürmen 
konnten. Wir begnügten uns, die umliegenden Dörfer zu verbrennen 
und das Vieh wegzutreiben. Nachdem wir dem Feinde viel Schaden ver⸗ 
urſachten, zogen wir über Grnaz und Riſovaz nach Starimaidan und be⸗ 
lagerten den Ort. Nach achtſtündigem Kampfe erfolgte die Flucht der 
Türken, deren viele von uns getödtet wurden, worauf wir Maidan ein⸗ 
äſcherten und ganzlich demolirten.“ l 
Dem „Peſter Lloyd“ ging von einem Augenzeugen aus Alerinac 
folgender, am 26. Auguſt, Vormittags dort aufgegebener Bericht zu: 
Tſchernajeff befürchtete ain 24. einen Offenſipſtoß der Türken; des- 
balb bereitete er ſelbſt einen Angriff vor. Der Plan war folgender: 
vorerſt die iſolirten Poſitionen der Türken auf dem rechten Morava-Ufer 
u ſprengen, dann einen combinirten Angriff auf das türkiſche Gros zu 
führen. — Tcchernajeffs Corps ſollte die Türken in der Flanke, — der 
en linke Flügel und Horvatovics, welcher von Sveti Stefan debouchirte, 
ollten das türkiſche Centrum angreifen: É 
Der linke ſerbiſche Flügel beſtand aus 23 Bataillonen, von Oberſt 
Karadzies commandirt. Am Morgen des 25. recognoscirte Tſchernajeff, 
um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Türken den Rückzug auf das 
linke Morava⸗ÜUfer angetreten und daß Horvatovies in genügender 
Nähe ſei, um zur rechten Zeit in den Kampf eingreifen zu können. 
Karadzies beſetzte ohne Kampf die Redoute Nr. 18 wieder, welche am 
=. von den Türken genommen worden war und begann feine Umgehungs⸗ 
ewegung. h y 
Die ſerbiſchen Truppen verlaſſen die Redouten und ſtürmen gegen die 
türkiſchen Linien, welche auf dem wellenförmigen Plateau zwiſchen Buimir 
und Prugovatz poſtirt ſind. Seit zwei Stunden vernimmt man Kanonen⸗ 
donner in der Richtung von Sveti Stefan, zum Zeichen, daß Horpa⸗ 
tovies in den Kampf eingreift. Um 4 Uhr faßte Karadzies die türkiſche 
Flanle, auf dem linken Flußufer ſieht man Staubwolken; dieſelben zeigen, 
daß türliſche Colonnen zum Succurs herheieilen. f u 
Um 5 Uhr paſſiren die Türken die Moravabrücke bei Buimir. Zur 
ſelben Zeit inſpicirt Tſchernajeff die Redouten von Alexinac und richtet 
an die Soldaten eine anfeuernde Rede, welche dieſe mit Hurrah und 
Zſivios erwidern. Von der Redoute Sumatovatz aus beobachtet Tſcher⸗ 
najeff den Gang des Gefechtes. Im nahegelegenen Walde wird lebhaftes 
Kleingewehrſeuer laut. Sämmtliche Redouten feuern, um Karadzics zu 
unterſtützen. Tſchernajeff richtet ſelbſt Geſchütze. (Eine recht paſſende Be- 
ſchäftigung für den Höchſtcommandirenden im Augenblick, wo ihm der 
ed. 


Feind auf dem Nacken ſitzt. D. f 
Die Kanonade dauerte bis zum Einbruch der Nacht. Der Tag blieb 
ſchließlich reſultatlos. Während der Nacht fanden neue Truppen⸗Be⸗ 
wegungen ſtatt. Am 26. begann um 11 Uhr neuerlich der Kampf. Die 
Truppen ſind in beſter Stimmung. 
Ein Belgrader Telegramm deſſelben Blattes vom 29. d. Mts. 
meldet Folgendes: 
Am 26. Auguft machte Tſchernajeff einen Angriff auf den äußerſten 
linken Flügel, um die Türken ru; Rückzug nach Niſch zu zwingen. Bei⸗ 
läufig 30 Bataillone find in Y 100 zwei Meilen öſtlich von Alexi⸗ 
nab; Horvatopics ſteht mit 15,000 Mann in Sveti Stefan. Die 
Gefechtslinie ift jedenfalls zu lang. Horvatovics fann nur mit einem 
Theile feiner Truppen operiven. Zwiſchen Buimir und Katun trugen 
die Serben in zweimaliger Attale 101 7 über die Türken davon. Um 
7 Uhr früh beſtiegen die ſerbiſchen Tirailleurs die hügeligen Abhänge bei 
Buimir und traten in die Trancheen der 500 Meter langen türkiſchen 
Batterie ein. ng 
Man fieht Staubwolken in der Entfernung einer Meile. Der linke 
ſerbiſche Flügel nimmt das Dorf Stanja mit Sturm. Um 2 Ubr con- 
centriren die Türken in Buimir ihre Kerntruppen, 20 Bataillone Nizams 
und zwei neue Batterien und faſſen die Serben in der Flanke. Die 
Serben weichen. F Herne verſucht die türkiſchen Batterien in Buim ir 
zum Schweigen zu bringen; alle Batterien der Serben feuern ſelbſt auf 
die Batterien in den Redouten von Alexinat, jedoch erfolglos. Die 
Türken gewinnen an Terrain. Plötzlich geſchieht eine ſtarke Diverſton am 
linken Morgwa⸗Ufer gegen Sit kopatz; die Türken nehmen dieſes Dorf 
und beherrſchen nun die Straße nach Alexinaz. , 
Die Türken beginnen den Angriff auf Stanja und drängen die 
Serben zurück, die zerſtreut im Dorfe ankommen. Tſchernafeff befiehlt 
den Batterien das Feuer einzuſtellen. Der Angriff auf die Türken wird 
nochmals erneuert; eine Batterie geht vor, — zwei Belgrader Bataillone 
treffen ein, — heftiges Feuer. Schließlich behaupten die Serben Stanja, 
aben aber beträchtliche Verluſte; viele Offiziere ſind gefallen. Beide 
x meety or bom fiebentägigen Kampfe, enden um 7 Uhr Abends 
as Gefecht. 
Vom Kriegsſchauplatze in der Herzegowina liegt in der „Pol. 
Corr.“ aus Raguſa, 29. Auguſt, folgende Depeſche vor: 
Alle exponirten türkiſchen Detachements erhielten Befehl zum Rückzug 


man ihr dabei half; — es iſt grauſam, ſagte ſie, mich nicht das 
Wenige thun zu laſſen, was ich thun kann. 

So ſaß er denn auch jetzt in der Sophaecke, die ihm ein für alle 
Mal angewieſen war — die andere gehörte dem Vater, wenn er aus 
dem Comptoir heimkehrte — und ſchaute zu, wie ſie mit ihren ſchwe⸗ 
benden Schritten kam und ging und, ſo oft ſie wieder an den Tiſch 
trat, ihn mit lächelnder Miene aber: und abermals willkommen zu 
heißen ſchien. a 

Wo bleibt Juſtus? fragte fie. 

Er wollte ſich nur eben umziehen. 

Wie weit iſt er mit Ihnen? 

Ich werde morgen oder übermorgen fertig. 

Dann komme ich daran; ich freue mich ſo darauf — ich meine: 
auf das Bild. Ich möchte gar zu gern wiſſen, wie ich ausſehe. 
Wenn ich auch noch ſo oft ſo mache — ſie ſtrich langſam mit dem 
zarten Zeigefinger über ihr Profil — das iſt gerade, als ob Ihr in 
den Spiegel blickt; Ihr wißt doch nicht, wie Ihr ausſeht, bis es Euch 
ein großer Künſtler in Eurem Bilde zeigt. Juſtus will mich auch in 
Lebensgröße machen. S 

Aber den kleinen Gefallen hätte er Ihnen doch ſchon längſt thun 
können. 

Es iſt kein kleiner Gefallen, wenn er auch noch ſo wunderbar 
ſchnell ſchafft, erwiderte Cilli eifrig. — Jede Stunde, jede Minute 
ſind ihm koſtbar; er iſt ſie alle ſeiner Arbeit ſchuldig; nun, da er mich 
für ſeine Arbeit brauchen kann, iſt es freilich etwas Anderes. 

Wiſſen Sie denn, liebe Cilli, wie wir Uebrigen ausſehen? 

Ganz genau: Sie ſind ein großer Mann mit lockigem Haar und 
Bart und breiter Stirn und blauen Augen. Juſtus iſt nicht fo groß? 
nicht? 

Er iſt ein wenig kleiner, liebe Cilli. i 

Aber nur ein ganz klein wenig, fuhr Cilli triumphirend fort; — 
auch iſt ſein Haar nicht ſo voll? nicht? 

Die letzten Worte waren etwas zögernd herausgekommen. 

An den Schläfen, liebe Cilli. i 

Nur an den Schläfen — natürlich! fagte Cilli ſchnell; aber feine 
Hauptſchönheit ſind ſeine Augen: große flammende Künſtleraugen, die 
eine Welt umfaſſen! — o, ich weiß, wie Ihr Beide ausſeht! und der 
Vater! den könnte ich nun zeichnen! 

Sie lachte glückſelig, und wurde plötzlich wieder ernſt: deshalb bin 
ich aber auch ſo betrübt, wenn die lieben Geſichter nicht heiter ſind. 


Zuſſand vollkommen getäuſcht haben würde, und mit einer Anmuth, Juſtus' Geſicht it immer heiter; dafür ift er ein Künſtler, der kann 
ie Reinhold immer don Neuem entzückte. Auch litt fie nicht, daß 


nur im Sonnenſchein leben; auch der Vater hat ja jetzt ſeine liebe 


tr. Spo 
über 1000 Mann ſtarke Inſurgentenbande Poſto gefaßt. 

Der Nenne Ei — — 2 faf der Herzegowina 
ſoll demnächſt, wenn nicht mittterweile ein Waffenſtillſtand aögeſchoſſen 
wird, die Offenfive zu ergreifen beabſichtigen. 
Dieladin Paſcha hat ſich übrigens mit Mukhtar in Trebinje ver⸗ 
einigt, und werden nun die Truppen Beider zum Entſatz von Bilek 
ſich aufmachen, das von den Montenegrinern unter Führung von 
Nikitta's Schwiegervater beſchoſſen wird. Der Fürſt ſelbſt ſoll, Nad- 
richten aus Cattaro zufolge, ſeit dem 28. d. bei Podgorizza, alſo an 
der Südgrenze Montenegros, im Gefechte ſtehen. 

Merkwürdig iſt das Verhältniß, welches gegenwärtig zwiſchen 
Montenegro und Serbien in Bezug auf die Friedensfrage beſteht. 
Während nämlich Fürſt Milan ſich, wie ſchon gemeldet, für ermächtigt 
erklärt, nicht blos in ſeinem eigenen, ſondern auch im Namen des 
Waffenbruders Nikita das Anſuchen an die Mächte um ihre Vermitt⸗ 
lung zu ſtellen, proklamirt das publiziſtiſche Organ des Waffenbruders 
Nikita, das amtliche Blatt „Glas Crnagorca“ die Fortſetzung des 
Krieges gegen die Türken bis zum letzten Blutstropfen und bis zur 
endlichen Vertreibung der Moslems aus den Chriſtenländern. Dabei 
aber bleiben gerade die montenegriniſchen Heerführer unthätig ſtehen, 
ohne auch nur einen Verſuch gemacht zu haben, die errungenen großen 
Waffenerfolge auszunützen und laſſen, mit unklaren Hin⸗ und Her⸗ 
märſchen die Zeit füllend, Mukhtar Paſcha ungeſtört ſeine Schaaren 
ergänzen, ſeine Verbindungen wieder herſtellen, ſeine Poſitionen be⸗ 
feſtigen. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Auguft. [Die deutſche Landesvermeſſung. 
— Zur Gewerbeordnung. — Die großen Juſtizgeſetze. — 
Zur Lage.] Die neuerdings erfreulicher Weiſe wieder lebhafter ven⸗ 
tilirte Frage über die Anlage eines deutſchen Canalnetzes und die 
damit in Verbindung ſtehenden Strom⸗Regulirungs⸗Arbeiten hat auch 
die Aufmerkſamkeit wieder auf die im Gange befindliche, auf wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen beruhende trigonometriſche Specialvermeſſung 
Deutſchlands gelenkt. Wie ſeiner Zeit Seitens des Abg. Sombart 
im Reichstag dargethan wurde, exiſtirt bis jetzt mit wenigen Ausnahmen 
weder in Preußen noch im übrigen Deutſchland eine Specialkarte, 
welche als Anhalt für jene Arbeiten dienen könnte und doch wird ſie 
ſich dringend nothwendig erweiſen, ſobald dieſelben in Angriff genom⸗ 
men werden würden. Allerdings ſind die Vermeſſungsarbeiten, wie 
bemerkt, ſowohl in Preußen wie in den übrigen Bundesſtaaten ſchon 
ſeit Jahren begonnen, wobei eigenthümlich genug letztere auf dieſem 
Gebiete bis jetzt ſogar vor erſterem den Vorrang behaupten. Der 
Umfang der Aufgabe erhellt übrigens am beſten aus der Thatſache, 
daß, was allein Preußen angeht, für die Vermeſſung noch etwa 15 
bis 18 Jahre, für die kartographiſchen Arbeiten vollends nach fach⸗ 
männiſchem Urtheil noch einige Jahre mehr erforderlich ſein werden. 
Zu einer gemeinſamen Inangriffnahme der Arbeiten für ganz Deutſch⸗ 
land iſt es bis jetzt nicht gekommen. Zwar wurde, wie der Kriegs⸗ 
miniſter v. Kamecke gelegentlich der vorjährigen Etatsberathung mittheilte, 
Seitens der Reichsregierung der Verſuch gemacht, unter den Bundes⸗ 
regierungen eine Verſtändigung über dieſe Frage herbeizuführen, indeß 
iſt dieſelbe Frage heute ſo wenig erreicht, wie damals. Wie wir 
hören, iſt die Sache nun neuerdings wieder angeregt worden, hoffent⸗ 
lich mit günſtigerem Erfolge, als es bisher der Fall war. — Bekannt⸗ 
lich lagen dem Reichstag in ſeiner letzten Seſſion zahlreiche Petitionen 
vor, welche ſich mit dem Hauſirgewerbe, den Wanderlagern und dem 
Auctionsbetrieb beſchäftigten und eine Abänderung der Gewerbeordnung 


im Sinne der Einſchränkung dieſer Arten von Gewerbebetrieb yer- 
langten. Beſondere Beſteuerung des Hauſirens unter gleichzeitiger Be⸗ 
ſchränkung deſſelben auf das kleinſte Maß, Aufhebung oder doch Ein⸗ 
ſchränkung der Wanderlager und anderweite Regulirung der Beſtimmung 
über das Auctionsweſen waren im Weſentlichen die übereinſtimmenden 
Forderungen dieſer Petitionen, denen gegenüber nur eine einzige, von 
der Gewerbekammer zu Leipzig ausgegangen, empfahl, es bei der bisher 
giltigen Geſetzgebung bewenden zu laſſen. Die eingehende Erörterung 
dieſer Petitionen führte ſchließlich innerhalb der Commiſſion zu dem 
Antrag, über dieſelben zur Tagesordnung überzugehen, der denn 
auch, ſoviel wir uns erinnern, vom Reichstag angenommen wurde. 
Inzwiſchen ift ſpeciell die Frage, ob es ſich empfehle, bezüglich der 
Beſtimmungen über die Waaren⸗Auctionen im Umherziehen dem Reichs⸗ 


alte Heiterkeit wiedergefunden, nun müſſen Sie auch wieder werden, 
wie Sie am erſten Tage waren — erinnern Sie ſich wohl? 

Gewiß, liebe Cilli. Seitdem iſt ſo Manches geſchehen. — Sie 
wiſſen, was ich meine. Das hat mich bekümmert, bekümmert mich 
noch. Und dann: Juſtus hat recht: ich bin ein Müßiggänger; ich 
muß machen, daß ich wieder an die Arbeit komme. 

Wie hat denn der Herr General Ihre Arbeit aufgenommen? 

Reinhold blickte erſtaunt auf; die Frage war ja nicht verwunder⸗ 
lich — er hatte über dieſe Angelegenheit, wie ſo ziemlich über Alles, 
mit Ausnahme des Einen, Wichtigſten — hier an dem abendlichen 
Theetiſch oft genug geſprochen; aber der Ton, in welchem Cilli ge- 
fragt, war ſo eigen geweſen. 

Wie meinen Sie, liebe Cilli? fragte er zurück. 

„Ich wollte Sie nur daran erinnern, daß Sie auch hier nicht 
müßig geweſen find; ſagte Eilli. 

Sie ſtand ihm gegenüber an der anderen Seite des Theetiſches; 
das Licht der Lampe fiel hell in ihre reinen Züge, auf denen ſich eine 
gewiſſe Unruhe malte. Sie ſchien nach der Treppe zu lauſchen, ob 
Juſtus oder der Vater käme. Dann taſtete fie ſich, als Alles fill 
blieb, um den Tiſch herum, ſetzte ſich auf den Rand des Sophas und 
ſagte, während eine tiefe Röthe über ihr Geſicht flog: i 

Ich habe nicht die Wahrheit gefagt: es war noch aus einem an- 
deren Grunde, daß ich fragte. Ich habe noch etwas: eine recht große, 
unbeſcheidene Bitte, die Sie mir vielleicht erfüllen, wenn Sie über⸗ 
zeugt find, wie Sie es fein dürfen, daß es nicht müßige Neugier ift, 
was mich bewegt, ſondern herzlichſte Theilnahme an Ihrem Wohl 
und Wehe. N * 5 

Sprechen Sie, Cilli; ich glaube, es giebt auf der Welt nichts, 
was ich Ihnen verweigern könnte. 

Nun denn: iſt es Elſe von Werben? 

Ja, liebe Cilli! 

Gott ſei Dank! | 

Gilli hielt die Hände ſtill im Schooß gefaltet; auch Reinhold 
chwieg, er fühlte, daß er, ohne in Weinen auszubrechen, jetzt nicht 
hätte ſprechen können; Cilli wußte, daß er fih feines Bekenntniſſes 
nicht ſchämte; aber ſie hatte ihn doch gewiſſermaßen durch Ueber⸗ 
5 en gezwungen, und, wie um Entſchuldigung bit: 
tend, ſagte ſie: 

Sie dürfen mir aber auch nicht nachträglich böſe ſein; — Juſtus, 
ſo lieb er iſt, kann man ſo etwas nicht anvertrauen; ich glaube, er 
würde es kaum verſtehen, und ſonſt haben Sie ja hier Niemand, 
außer mir, und ich dachte, es würde Ihnen doch vielleicht ein wenig 


ung * 9 92 1 s iſt 
beg e ein negatives geweſen, da man in den betreffenden Kreisen nach 
wie vor an der Ueberzeugung feſthält, daß die von den Petenten her⸗ 
vorgehobenen Uebelſtände größtentheils nicht in der Geſetzgebung, fon- 
dern in den außergewöhnlichen Verhältniſſen beruhen, unter denen das 
wirthſchaftliche Leben ſeit Jahren ſteht. Im Reichstag wird man auch 
ſicherlich nicht zu einem anderen Ergebniß gelangen, falls die Petitionen, 
wie übrigens faſt ſicher anzunehmen, wiederkehren. — Die hier und 
da auftauchende Annahme, es werde für den Fall, daß die großen 
Juſtizgeſetz-Entwürfe ohne weitere Schwierigkeiten, alfo noch im Laufe 
der Herbſt⸗Seſſion zum geſetzlichen Abſchluß gelangen ſollten, auch mög- 
lich ſein, dieſelben ſchon vom 1. Januar 1878 in Wirkſamkeit treten 
zu laſſen, wird uns von zuſtändiger Seite als irrig bezeichnet. Von 
Seiten der Reichsregierung iſt jedenfalls ein ſpäterer Termin ins Auge 
gefaßt und man dürfte nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß 
auch der Reichstag im Hinblick auf die vielen Vorarbeiten, die die 
Durchführung der großen Reform in den Einzelſtaaten noch erfordert, 
denſelben mindeſtens um zwei, vielleicht ſelbſt noch um drei Jahre 
hinausrücken wird. — Die von Wien aus verbreitete Mittheilung, 
ſowohl der ruſſiſche wie der engliſche Botſchafter in Conſtantinopel ]! 
würden in allernächſter Zeit zurücktreten, findet hier keinen Glauben, 
wenngleich man zugiebt, daß es zur Milderung des zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Cabinetten beſtehenden Gegenſatzes beitragen würde, wenn ein 
ſolcher Perſonenwechſel vor ſich ginge. Beſtimmtere Nachrichten über 
den Gang der Friedensvermittelung liegen feit geſtern nicht vor, doch 
weiß man ſo viel, daß die Dinge nicht ungünſtig ſtehen. Die Bel⸗ 
grader Zeitungsnachrichten, nach welchen ein Umſchlag in der gegen- 
wärtigen, dem Frieden günſtigen Stimmung zu erwarten ſtände, wenn 
es nicht ſehr bald zu einem günſtigen Abſchluß der ſchwebenden Ver⸗ 
mittelungs⸗Verhandlungen kommen ſollte, laffen hier aus leicht begreif- 
lichen Gründen völlig kalt. 86 bſchen Stift RR 

Der der v. ee en iftung in Berlin], 
an Aube Be N öckernſtraße 131, iſt ſehr fel Gebildete 
Damen erhalten dort für Jahre, Wochen und Tage leere und möblirte 
Zimmer mit und ohne Beköſtigung. Es wird Alles enpeli bezahlt, was 
für 3 welche auch bei Bekannten ſpeiſen, manche Erſparniſſe möglich 
ma cht. Miethe koſtet 15—30 Mark monatlich, Frühſtück 30 Pf., Mittageſſen 

60 Pf., Abendbrodt 40 Pf., Bedienung 10 Pf., Heizun 19 10—20 P Pf. täglich. 
Vom 1. October bis Anfang September ſind circa 70 Damen aufgenommen 
worden; mehrere kehrten wieder. Durch die Stellenvermittlung der Stif⸗ 
tung ſind ſehr viele Stellen als Erzieherin, Lebrerin, Bonne, Stütze der 
Hausfrau bergeben worden, da die 1 e Familien des In⸗ und Auslandes 
ſich an dieſes Bureau wenden. Aufnahme in der Stiftung iſt durch 
gute Referenzen bedingt und iR 5 die Stifterin, Frau v. Scheel in 
Döberitz bei Spandau, welche Vorſitzende pe Curatoriums iſt. Daſſelbe 
beſteht aus Fräulein Marie aller Herrn Dr. G. van Muyden und Herrn 

erner. ee ſind Herr Neichsgraf Moriz zu Bentheim⸗Tecklen⸗ 
burg in Nia Pr. Herr Profeſſor Dr. v. Fichte in Stuttgart und Herr 
Profeſſor Lie Paulus Caſſel in Berlin. 

Dresden, 30. Auguſt. [In dem Gründerproceffe] gegen 
den Kaufmann Adalbert Kräger und Bankier Quellmalz hier, die 
Gründung der Saxon-Auſtrian-Braunkohlen-Bergbau⸗Geſellſchaft 
betreffend, hat das Königliche Bezirksgericht geſtern Abend nach zwei- 
tägiger Verhandlung das Urtheil publicirt. Daſſelbe erachtet beide 
Angeklagte des Betrugs für ſchuldig und verurtheilt dieſelben zu je 
einem Jahre Gefängniß und Erſtattung der Unterſuchungskoſten zu 
gleichen Theilen. 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 28. Auguſt. [Wider⸗ 
ſtands⸗Seenen.] In einem Orte des Kreiſes Worms waren bei 
Einführung der gemeinſamen Schulen die bekannten Rühr⸗ und 
Widerſtands⸗Scenen veranſtaltet worden, wobei wieder Weiber die 
Haupt⸗Rollen ſpielten. Um nun den oder die eigentlichen Veranſtalter 
und Urheber dieſer Comödie gegen geſetzliche Verfügungen kennen zu 
lernen, hatte der Kreisrath zunächſt die betheiligten Weiber zur amt⸗ 
lichen Vernehmung mündlich vorladen laſſen — zweimal vergebens. 
Hierauf ließ der Beamte die Vorladung mündlich durch Gendarmen 
mit der Weiſung wiederholen, daß im Falle der abermaligen Nicht⸗ 
befolgung die Vorführung zu geſchehen habe. Das Letzte mußte denn 
auch in Anweſenheit des Kreisraths im Orte ſelbſt geſchehen. 
entſtand großes Geſchrei im ultramontanen Lager und man richtete 
eine Beſchwerde an das Miniſterium wegen Beläſtigung unbeſcholtener 
Weiber durch Gendarmerie. Die Entſcheidung des Miniſteriums ging 
nun dahin, daß der 1 in ſeiner Eigenſchaft als Verwaltungs⸗ 
und Polizei⸗Beamter im Rechte geweſen ſei, indem er das einzige noch 
in dem Falle übrig VE Ra A en LT BITTER ERERZI REES — ae Mittel, um dem Geſetze und der Auf: 


leichter werden, wenn Sie auch nur der blinden Cilli ſagen könnten, 
wie's Ihnen um's Herz iſt. 

Reinhold nahm ihre Hand und führte ſie an ſeine Lippen. 

Ich bin Ihnen fo dankbar, liebe Cili — wie ein Verwundeter, 
dem man Balſam in feine Wunden träufelt, und ich wüßte keinen 
Menſchen, dem ich mich lieber anvertraute, als Ihnen, der Reinen, 
Guten, Holden. 

Ich weiß ja, daß Sie mich lieb haben und mir vertrauen, ſagte 
Gilli, den Druck von Reinhold's Hand herzlich erwidernd; und ich bin | fi 
auch für meine Feigheit, trotzdem ſo lange geſchwiegen zu haben, hart 
genug beſtraft; denn, denken Sie nur, Reinhold, ich habe anfänglich 
geglaubt — 

Was haben Sie geglaubt, Cili? 

Ich habe anfänglich geglaubt, daß es Ferdinande fei; und bin 
ſehr, ſehr traurig darüber geweſen, denn Ferdinande mag noch ſo ſchön 
ſein, wie Ihr Alle ſagt, und ſo viel Talent haben, aber Sie hätten 
nimmermehr an Ihrer Seite glücklich werden können. Sie find fo 
gut und fo gutmüthig, und fie it — ich will nicht ſagen bös, aber 
hochmüthig; glauben Sie mir, Reinhold, ich fühle das, wie ein Bettler 
es fühlt, ob man ihm die Gabe aus gutem Herzen darreicht, oder 
nur, um ihn los zu werden. Ich habe mich ihr nie in den Weg ge: 
drängt — Gott weiß es; aber er weiß auch, daß ſie nie einen Schritt 
Pas ihrem Wege gegangen ift, mir eines jener freundlichen Worte zu 
agen, die Euch fo leicht von den Lippen fallen, weil Euer Herz day 
von überſtrömt. So habe ich denn auch eine Zeit lang für Juſtus 
gezittert, bis ich feine Natur verſtehen lernte, und daß ein Künſiler, 
— wie er denn anders iſt, als andere Menſchen, — auch nicht lieben 
kann, wie andere Menſchen. Sie aber mit Ihrem guten, liebevollen 
Herzen, wie ſollten Sie nicht lieben, grenzenlos lieben? und grenzen⸗ 
los unglücklich fein, wenn Sie unglücklich liebten? Das habe ich oft 
zu Juſtus geſagt, wenn wir über Sie ſprachen — im Anfang; jetzt 
thue ich es nicht mehr, denn er plaudert Alles heraus, was ihm durch 
den Kopf geht und a: habe wohl gemerkt, wie ſorgſam Sie Ihr Ge- 


heimntß gehütet habe 


Ja wahrlich, das habe ich! rief Reinhold — ich moͤchte faſt 
fagen: vor mir ſelber, und ich ahne auch nicht, wie Sie es nun doch 


entdeckt haben. 

Nicht war, ſagte Cilli, das ift ein halbes Wunder? und ift doch 
gar keines, wenn Ihr Sehenden wüßtet, wie gut eine Blinde hört, 
wie ſie auf jede Wendung achtet, und auf den Ton, mit dem Ihr 


einen gewiſſen Namen ausſprecht, den Ihr erſt ſo ganz verſtohlen an⸗ 


bringt und dann ein wenig kühner, ſobald Ihr Euch per fühlt, 


wurden ihm ausgeſtochen, und nachdem er die fürchterlichſten 


Darob Die 
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255 Kepreffion wegen 1 bn gegen obrigkeitliche 
Verfügungen. Bis dahin war dieſe unter Umſtänden zu ſehr ernſten 
Folgen führende Befugniß in der Praxis der höheren Verwaltungs⸗ 
Behoͤrden in Heſſen unbekannt. : Fr. J.) 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 29. Auguſt. [Die türkiſchen Gräuel⸗ 


thaten in Bulgarien.] Wenn etwas die Erbitterung über die 


von türkiſchen Truppen in der Bulgarei verübten Gräuelthaten erhöhen | 2 
könnte, ſo iſt es der Bericht des Special⸗Correſpondenten der „Daily 
News“ über das Gebahren der Türken in dem bulgariſchen Dorfe 


Otluk⸗kui. 

Die Gräuel, welche die poa Tillys in dem eroberten Magdeburg ber- 
übten, verſinken in ein wahres Nichts im Vergleich mit dem, was ſich die 
Baſchi⸗ Bozuks und ſogar reguläre türkiſche Truppen in dem erwähnten un⸗ 
glücklichen Dorfe zu Schulden kommen ließen. Am 2. Mai empörten ſich 
die 8 ar ta gegen die türfijche Autorität und 10 Tage ſpater erſchten 
afiz Paſcha mit einem Reinen regulärer Truppen, zwei oder drei Gez 
chützen und einem Schwarm Baſchi⸗Bozuks vor dem Orte, in welchem nur 
100 an Nin mit Gewehren oder Musketen bewaffnet waren. Nur etwa 

ann rückten den Türken en ig de aber erſchreckt über deren große 
de Ueberlegenheit, ſuchten ſie bei der erſten Salve das Weite. Die 
Einwohner ſuchten ebenfalls zu fliehen, aber vergebens; der Ort wurde um⸗ 
zingelt, und diejenigen, die nicht zurückkehren wollten, wurden in den Fel⸗ 
dern niedergehauen. Otlul⸗kui war alfo gänzlich in der Gewalt von Hafiz 
Paſcha, und er hätte nur in das Dorf einzurücken brauchen, um die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen. Er zog es aber vor, den Ort, gefüllt wie er war, 
nicht allein mit einer eigenen Bevölkerung, ſondern auch mit der von 
oder 9 benachbarten Dörfern, die daſelbſt eine Zuflucht vor den Baſchi⸗ 
Bozuks geſucht hatten, im Ganzen 5—6000 Perſonen, zu bombardiren. Das 
fürchterliche Bombardement dauerte bis Mitternacht. Während der Nacht, 


fährt der Berichterſtatter fort, und am nächſten Morgen rückten die Truppen 
und die Baſchi⸗Bozuks ein und dann begann eine Scene der Plünderung, 
Alter uc Geh und Metzelei, nur vergl 


eichbar mit der von Batok. Weder 
eſchlecht wurde geſchont. Das Dorf wurde geplündert, dann 


Alter noch 
etwa der vierte Theil der Häuſer wurde niedergebrannt; 


in Brand geſteckt; 
Leute wurden auf den . auf ihren Thürſchwellen und an ihren 


eigenen Herden niedergemetzelt. Um Gnade . alte Leute beiderlei 
Geſchlechts, vor Entſetzen ſchreiende Kinder und Säuglinge, alle kamen ſie 
unter dem raſchen und ſicheren Säbel um. Man glaubt, daß 3000 Perſonen 
allein in dieſem Orte getödtet wurden, von denen etwa 400 Einwohner 
deſſelben waren und die Uebrigen benachbarten Dörfern angehörten, die 
bier eine Zuflucht geſucht hatten. Aber wir ſahen hier nicht die Schreckens⸗ 
nin, die unſerer in Batok harrten. Hafis Paſcha war, ungleich Achmed 
(gha, vernünftig genug geweſen, die Leichen innerhalb der drei folgenden 
Tage begraben zu laſſen. Dieſe 1 ran A Verbrechen wurden nicht 
von Tſcherkeſſen oder nur von Baſchi⸗Bozuks, ſondern von regulären tür- 
kiſchen Truppen verübt. Wo immer reguläre Truppen verwendet wurden, 
wetteiferten fie mit den Baſchi⸗Bozuks in Gräuelthaten. Dieſe Metzeleien 
wurden auf Befehl der Behörden verübt, und darum ſind die Männer, 
welche ſie verübten, mit Orden und Adancements belohnt worden. Als wir 
in Panaguriſchti waren, zeigte man uns in den Ruinen der Kirche, da wo 
der Altar geſtanden, eine ſchwarze mit calcinirten Knochen beſtreute Stelle, 
auf welcher ein Blumenſtrauß lag. Dies waren die Ueberreſte eines 
85 jährigen Prieſters, Namens Theodor Pnoff, der, in der Hoffnung, Geld 
von ihm zu erpreſſen, ergriffen und gemartert, verſtümmelt, und in einer 
Weiſe, welche nur die gottloſe Einbildungskraft eines Türken erfinden konnte, 
maltraitirt, endlich getödtet und hier vor dem Altar verbrannt wurde. An 
einer anderen Stelle wurde uns ein Ichwarzer Fleck gezeigt, wo ein blinder 
Greis, Dondje Sale . halb zu Tode geſchlagen und dann beſinnungs⸗ 
los auf einem Haufen Holz lebendig verbrannt wurde. Es lebte ein Greis 
ier, Namens Zwatko Boyadiieff, ein öffentlicher Wohlthäter, der im Winter die 
un der Wittwen und Waiſen des Ortes unterhielt und me ogen feiner 
lthaten, die er Chriften wie Türken erwies, einen großen enoß, 
Er wurde ebenfalls ergriffen, gefoltert und maltraitirt; Die ugen 
Qualen aus⸗ 
geſtanden, wurde er ohnmächtig oder todt, foie Leute willen nicht welches, 
auf einen Haufen Holz geworfen und verbrannt. Die. Baſchi⸗Bozuls 
ergriffen den Prieſter⸗Neſtor und hackten ihm die Finger, einen 
nach dem 1 ab, um Geld von ihm zu erpreſſen, und da der 
arme Mann ihnen a zu geben hatte, hieben fie ihm die Hände 
Bus ——— den Kopf ab. Man zeigte ung in dem Hofe eines niiden 
kleinen, bon Bäumen um ebenen Häuschens ein Grab, neben welchem, als 
wir 7 ritten, eine Fran kniete. Es war das Grab eines jungen 
Schuse bein enſchen, der u. einer Abweſenheit von 2 
Schule Deimgefebrt war und ſich an dem Aufſtande min etheiligt hatte. 
Türken ergriffen ihn und hieben ihm aus bloßem Zeitvertreib die 
Hände, eine nach der andern ab, dann tödteten ſie ihn — alles in Ge ER 
wart feiner Mutter. Was diefe Handlungen fürchterlicher macht, ift der 
ſtand, daß viele derſelben in Gegenwart der weinenden Angebörenben — — 
Frauen, Mütter, Brüder und Schweſtern der Opfer verübt wurden, und fie 
wurden 8. Hunderten wiederholt. Es würde eines Bandes bedürfen, um 
alle die Geſchichten wiederzugeben, die uns erzählt wurden. Aber nicht 
blos alle sh jungen Männer litten; Frauen, junge Mädchen, Kinder, Säug⸗ 
linge wurden erbarmungslos hingeſchlachtet. Dieſe Türken, dieſe ſtarken 


abren von der 


bis zuletzt Eure ganze Rede n rf... von dem theuren Namen wieder⸗ 
hallt, wie im Orient die Morgenfrühe von dem Namen Allah's, den 
der Muezzin von den Zinnen der Minarets ruft. Ach, und von 
welcher Wehmuth war der Ton, in welchem Sie ihn ausſprachen, oft 
umſchleiert! von welcher Glückesahnung durchzittert, als Sie mir neu⸗ 
lich ſagten, daß Sie am Abend mit ihr, bei ihr in der großen Ge- 
ſellſchaft fein würden viele Stunden lang! — das find wohl die ein- 
zigen glücklichen Stunden für Sie geweſen, armer Reinhold. denn 
ſchon am näaͤchſten Tage fiel der Reif in Ihre junge grüne Hoffnungs⸗ 
ſaat und ſeitdem iſt der liebe Name nicht wieder über Ihre Lippen 
gekommen. Sind Sie denn nun ſo ganz verzweifelt? 

Ich bin es nicht, gute Cilli; erwiederte Reinhold; — ich ſehe nur 
ein Glück, das ich, wie ein Kind die Sterne, mit der Hand ſchon zu 
erfaſſen glaubte, in nebelgraue Ferne gerückt. — 

Und Reinhold erzählte Alles von Anfang an, und wie er, ohne 
daß fie je ein Wort von Liebe geſprochen — auch an dem föftlichen 
Abend nicht — doch überzeugt ſei, daß ſie ihn verſtanden habe, und 
wie ein fo edles, hochſinniges Geſchöͤpf nimmermehr mit der ſtummen, 
ehrfurchtsvollen Huldigung eines Mannes ihr Spiel treiben werde, 
und die Gunſt, durch die ſie ihn auszeichne — ihre gütigen Worte, 
ihre herzlichen Blicke — eben deshalb auch kein Spiel ſein könne, und 
wenn nicht Liebe, doch ein Gefühl, daß unter glücklichen Verhältniſſen 
doch wohl zu wahrer, voller Liebe, erblüht wäre. Nun aber konnten 
dle Verhältniſſe kaum ungünſtiger liegen. Ein ſo trauriges Ereigniß, 
wie das, welches ſtattgefunden, würde überall auch die andern Fa⸗ 
milienglieder in Mitleidenſchaft ziehen; ja es hätte nur zwiſchen zwei 
Familien ſtattfinden können, deren Häupter in ihrer Weltanſchauung 
ſo vollkommene Gegenſätze wären, wie eben der General und Onkel 
Ernſt. Er ſei ja freilich für ſein Theil gänzlich unabhängig von 
Onkel Ernſt, und er würde ſich dieſe Unabhängkeit überall gewahrt 
haben, und ganz gewiß in ſeinen Herzensangelegenheiten; aber Elſe 
fei doch in erſter Linie das Kind des Hauſes, die Tochter ihres von 
ihr mit Recht fo hochvrehrten Vaters, und er fürchte den Rückſchlag, 
welchen eine derartige Erfahrung auf den General haben müſſe, der 
anderenfalls — aus Liebe zu der Tochter, aus Wohlwollen für ihn — 
feine Standesvorurtheile vielleicht zum Opfer gebracht hätte, ſich aber 
jetzt — und wer könne es ihm verdenken? — doppelt und dreifach 
hinter eben dieſen Vorurtheilen — für ihn ſeien es ja keine! — ver⸗ 
ſchanzen würde. Dazu komme noch Eines. Er habe — auf einige 
Andeutungen des Generals hin, in dem Geſpäche an der Tafel des 
Grafen in Golmberg — die Werbens für eine jener vielen armen 
adligen Sternen gehalten, und jetzt ſehe ihm Plopi Elſe als 


8 ihrer Gegenwart neben einer Anzahl anderer 


worin es u. A 


fie den kreiſchenden Müttern an die Köpfe. i 1 
Kindern ab und zwangen andere Kinder, die 2 blutenden Häup 
ihren Armen herumzutragen. Ich möchte den Leſer erinnern, da ih ich Tha 
pos erzähle, die in meiner Gegenwart von Herrn Schuyler, dem ameri⸗ 
aniſchen General⸗Conſul bei der Pforte, genau niedergeſ rieben wurden, 
Thatſachen, die in ſeinem Berichte erſcheinen werden, That achen, die ihm 
von Leuten erzählt wurden, welche weinten und a ihre Hände 
rangen, ja fih die Haare ausrauften bei der bloßen Erinnerung an die 
Scenen, deren Zeuge ſie geweſen. Hunderte von Frauen kamen zu uns, 
die ſie uns 1 te eint ſie Hoa und gelitten hatten. Nicht eine 
Frau in dem Orte ſcheint der Schändung entgangen zu ſein, ſie alle be⸗ 
kennen es frei und offen. Dieſe Handlungen wurden nicht allein in den 
Häuſern, ſondern in den Straßen und Höfen verübt, denn die Türken 
haben nicht einmal den Anſtand, der das Laſter begleiten mag. Mütter 
wurden in Gegenwart ihrer Töchter gef ändet, junge Mädchen im Beiſein 
ihrer Mütter, Schweſtern und Brüder. Eine Frau gage uns händeringend 
und weinend, daß ſie und ihre Tochter, ein 15jähriges Mädchen in dem⸗ 
ſelben Zimmer, eine andere, daß ſie in Gegenwart ihrer Kinder Fier ne 
wurde. Ein 18jähriges Mädchen bekannte ſchaudernd und ihr Geſicht in 
ihren Händen verbergend, daß fie von 10 Soldaten geſchändet wurde. Eine 
Frau, die auf Krücken zu uns kam und in deren Schenkel noch eine Kugel 
teckte, ſagte, ſie ſei von drei Soldaten geſchändet worden, während ſie ver⸗ 
wundet und vor Schmerz ſtöhnend auf dem Erdboden lag. Junge, zarte, 
ihwädhlihe Geſchöpfe im Alter von 10 und 12 Jahren wurden in derſelben 
brutalen Weiſe behandelt, eine Frau erzählte uns, daß ihre 1 ein 
kleines zartes Weſen von 12 Jahren, ergriffen und pon einem Baſchibozuk 
geſchändet wurde, obwohl ſie ihm alles Geld, was ſie beſaß, geboten, ob⸗ 
wohl ſie ſich ſelber angeboten hatte, wenn er ihr Kind ſchonen wollte. 
Eine andere erzählte uns von einem armen zehnjährigen Kinde, das in 
ädchen Wenn wurde. 
Wieder eine andere erzählte uns, wie ein Dutzend junger Mädchen, 12 oder 
15 Jahre alt, eine Buf Her in ihrem Hauſe geſucht in der Hoffnung, der 
Entdeckung zu 1 wie ſie entdeckt wurden, wie zwei derſelben ge⸗ 
ſchändet und ermordet N weil ſie Widerſtand geleiſtet hatten, und 
wie die andern ſich, an allen Gliedern zitternd und bebend, mit Zähne⸗ * 
klappern ihrem Schickſal ergaben. Es wurde uns von einem jungen G. 
16jährigen Mädchen erzählt, die von drei oder vier Baſchibozuks in Gegen⸗ 
wart ihres Vaters, eines blinden Greiſes, geſchändet wurde. Plötzlich ſah 3 
fie, wie einer derfelben zum bloßen Zeitvertreib ſich anſchickte, den armen . 
alten Maun zu tödten, und ſie ſprang mit einem Schrei auf, warf weinend 
ihren Arm um feinen Hals und verſuchte ihn mit ihrem zarten Leibe zu 
chützen. Es war Alles vergebens; die Kugel nahm ihren Lauf und Vater . 
und Tochter — das ſanfte junge Madchen und der blinde Greis — fielen 3 
in der Umarmung todt zu Boden. Ich follte meine Lefer vielleicht um Ver- 
scibung bitten, daß ich über diefe baariträubenden Einzelheiten verbreite, K 
aber ich ſchreibe nicht für Kinder und junge Mädchen, ſondern für Männer 
und Frauen. Herr Schupler erlangte reichliche Beweiſe von andern Ver⸗ A 
brechen, die zu ſchmutzig find, um fie zu nennen. y 
„Daily News“ veröffentlicht einen vorläufigen Bericht des Herrn 
Schuyler über die von den Türken in Bulgarien verübten Greuel. 
thaten. Derſelbe it aus Philippopolis vom 10. d. an Herrn Horace 
Maynard, den Geſandten der Verein. Staaten in Konſtantinopel ges 
richtet. Schuyler beſtätigt die Berichte der „Daily News“ 
über die ſchlimmſten Greuelthaten in ihrem ganzen Um⸗ 
fange, meldet, daß in drei Diſtricten 65 Dörfer ganz oder theilweiſe 
niedergebrannt und 15,000 Menſchen niedergemetzelt wurden. An 
dem Gemetzel betheiligten ſich auch türkiſche reguläre 
Truppen in hohem Grade. Er erklärt, daß dieſe Grauſamkeiten 
durchaus nicht nothwendig für die Unterdrückung des Aufſtandes waren, 
und daß die Bulgaren dieſelben durch ähnliche Handlungen nicht 
provocirten. Den Bericht des türkiſchen Commiſſärs charakteriſirt er 0 
als ein Lügengewebe. Er ſetzt ſeine Unterſuchungen fort. F 
[Antitürkiſche Meetings. In Beantwortung von Briefen : 
des Arbeiterausſchuſſes, der ſich in London gebildet, um ein öffent- 
liches Meeting zu organiſiren, auf welchem das Verhalten der Re 
gierung den 8 Greuelthaten in Bulgarien gegena 
über gemißbilligt werden foll, haben der Biſchof von Mandeiter 
und Herr Gladſtone ihrer Billigung eines ſolchen Meetings Auss 
druck gegeben. A 
[Gladſtone.] Einiges Auffehen erregt in liberalen Kreiſen ein 
Brief des liberalen Abgeordneten für Rochdale, T. B. Potter, an y. 
Herrn T. T. en Ir., den Präfidenten des liberalen Clubs in Leigh, 
eißt: X 
„Wir müſſen Gladſtone wieder 15 Führer haben, wenn wir das Tory - 
- | Regime ftürzen folen, und er ift, bin defjen gewiß, willens dies zu fein, 
wenn er einen gehörigen Anhang im Lande hat.“ 


[Gambetta und feine Wähler in Belleville] Diejenigen 
Wähler von Belleville, welche neulich das Verhalten Gambetta's tadel⸗ 
ten, haben Schritte gethan, um den Enthuſiasmus der engl. Nepubliz 
kaner, welche beabſichtigen, ihm anläßlich ſeines erwarteten Beſuches in 


— 


reiche Erbin gegenüber, der er, wenn ſie wirklich für ihre Liebe die 
reiche Erbſchaft hingeben wolle — und das müßte ſie ja — nichts 
zu bieten habe, als eben fein treues Herz und die beſcheidene Griften, 
die fi ein Mann wie er im beſten Falle erringen würde. Unter 
dieſen Umſtänden fei ihm jede Ausſicht fo verrannt, jede Hoffnung fo 
durch das Gefühl ver einfachen Schicklichkeit zerſtoͤrt und verboten, daß 
von einer Bewerbung ſeinerſeits gar keine Rede ſein könne, und ge⸗ 
radezu ein Wunder geſchehen müßte, um den troſtloſen Stand der 
Dinge in einen Glückesſtand zu wandeln. (Fortſetzung folgt.) 


Der türkiſch⸗ſerbiſche Krieg. 
(Von unſerem y Hilen ei N 
Noch drei Tage in Niſch. 
Niſch, 9. Auguſt. 
Buridan's berühmter Eſel kann keine ſchwerere Wahl gehabt haben, 
als ich ſie jetzt habe: ſoll ich der Armee Achmed Ejubs folgen, welche 
von Knjazevatz aus nach Deligrad vordringen wird, oder mich dem 
Heere Ali Saibs anſchließen, welcher Alexinatz und Deligrad in den 
Front angreifen wird? In der erſteren Armee ſcheint eine Art Kriſe 
zu herrſchen; Aziz Paſcha und fein Bruder Hafiz Paſcha find hier ein: 
getroffen — wie es heißt, um ihre Demiſſion zu geben, und der 
Aufenthalt bei der Morava⸗Armee hat ſeine Bedenken wegen der K 
großen Zahl der dort anweſenden Arnauten. Was ich hier von den 
Helden der albaniſchen Berge geſehen habe, iſt keineswegs einladend. 
Niſch ift feit geſtern früh wie umgewandelt, die Bazars find geſchloſſen, 
ſelbſt von den Reſtaurants für die unterſten Claſſen find nur einige 
geöffnet, deren Eingang nach den Prinzipien Vauban's befeſligt it 
und vertheidigt wird. Auch die häßlichſten und älteſten chriſtlichen und 
jüdiſchen Weiber wagen nicht, das Haus zu verlaſſen, ſo daß die Be⸗ 
wohner einzelner Häuſer unfreiwillige Faſten durchmachen. Die Ar⸗ 
nauten hatten nämlich in vielen Bazars in einer Weiſe eingekauft, die 
man bei uns „plündern“ nennt, und die Tſcherkeſſen konnten nicht 
unterlaſſen, dieſes edle Beiſpiel zu befolgen. Die Chriſten nahmen 
deshalb geſtern einen der zahlloſen griechiſch⸗katholiſchen Feiertage zum 
Vorwand, ihre Läden zu ſchließen, und Türken und Juden feierten 
den griechiſchen Feſttag mit. Die Folge war, daß die Arnauten und 
Tſcherkeſſen den Aufenthalt in den Hauptſtraßen der Stadt nicht meer; 
angenehm fanden, ſich in die Mebenftraßen ergoſſen und, da dort 
überall die Thore feft verriegelt waren, groͤßtentheils nach dem Lager 
zurückkehrten. Auf den Straßen dominirten wieder die Nizams, 
Redifs und Softas, ſämmtlich Muſter ernſten und fittlihen Betragens. 
Es giebt feine Armee, welche auch nur entfernt ſo ſütlic wäre wie 
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London einen öffentlichen Empfang 
mißvergnügten Arbeiter von Paris haben einigen ihrer Freunde in 
London einen Brief geſchrieben, worin ſie dieſelben dringend erſuchen, 
nichts mit der projectirten Demonſtration zu thun zu haben, und fte 
bitten, ihren engliſchen Brüdern folgende Facta vorzulegen, damit ſie 
Herrn Gambetta's wirklichen Charakter beurtheilen mögen. 

Herr Gambetta, beſagt der Brief, wurde unter einem gebleteriſchen Man: 
dat gewählt. Er habe nicht allein ermangelt . aus⸗ 
zuführen, ſondern in directem Widerſpruche mit denſelben gehandelt. Er 
allein von ſämmtlichen e der Linken ſtimmte für die fünfjährige 
militäriſche Dienſtzeit — im Gegenſatze zu der RES dreijährigen — 
und er ſtand auch allein unter den Radikalen in der Befürwortung der Cr- 
nennung eines kirchlichen Botſchafters beim Vatican. Schlimmer noch als 
alles, er enthielt ſich der Abſtimmung über die Amneſtiefrage. Unzufrieden 
mit einem ſolchen Verhalten ernannten die Arbeiter von Belleville eine De⸗ 
putation, um von ihrem Vertreter eiue Erklärung zu verlangen, aber Herr 
Gambetta konnte nicht gefunden werden; auch ließ er zwei an ihn gerichtete 
Briefe, von denen der zweite recommandirt war, unberückſichtigt. Unter allen 
dieſen Umſtänden halten ſie es für ihre Pflicht, die engliſchen Republikaner 
über den wirklich anti⸗demokratiſchen Charakter des Herrn Gambetta auf⸗ 
zuklären, mit dem Bemerken, ſein einziger Ehrgeiz ſei, der nächſte Präſident 
der franzöſiſchen Republik zu ſein. 

[[Ein Palais für Fürſt Bismarck in London.] Dem „Mancheſter 
Guardian“ entlehnen wir die nachſtehende etwas ſenſationelle Notiz: „Meſſrs. 
Browne & Robinſon, die großen Bauunternehmer in Worſhipeſtreet Lon⸗ 
don, ſind gegenwärtig unter der Leitung des deutſchen Botſchafters am Hofe 
von St. James, Graf Münſter, mit der Errichtung eines prächtigen Ge⸗ 
bäudes in Süd⸗Kenſington beſchäftigt, welches Fürſt Bismarck, der, wie er⸗ 
wartet wird, im Februar nächſten Jahres in cognito in London eintrifft, 
wie es heißt, jedes Jahr vom Februar bis Juni bewohnen wird. Im Ja⸗ 
nuar wird das Gebäude vollendet ſein und ſeine Koſten werden contract⸗ 
mäßig 70,000 Pfd. St. für den Bau allein und 50,000 Pfd. St. für die 
innere Einrichtung betragen.“ 

Der Strike der Kohlengrubenarbeiter in Nord⸗Wales!, 
der gegen die projectirte Lohnherabſetzung von 10 pCt. gerichtet war, nähert 
ſich 16 5 — Ende. Die meiſten Arbeiter nehmen ihre Beſchäftigung zu ge- 
ringeren Löhnen wieder auf, und man erwartet in Kurzem eine allgemeine 
Wiederaufnahme der Arbeit. 


provinzial-Zeitung. 


II. Breslau, 31. Zogu. Baal ee Die liberalen 
Wähler des Wahlkreiſes Breslau⸗Neumarkt hielten heut Vormittag 11 Uhr 
im Saale des Hotel de Sileſie eine ziemlich zahlreich beſuchte Wahlbeſprechung 
ab. Herr Dr. Friedländer⸗Kentſchkau, von welchem die Einladung zu 
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rung angehöre. Redner hält den Compromi 
als auch eine Zahl bisheriger liberaler Wähler in das Lager der 
übergegangen fei. 
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Frage der Partei eine Anzahl 
te. © ancen feien für die Partei 
no ins den e da ihr eine große Zahl katholiſcher Stimmen 
urch den Compromiß ſei man doch zum Miudeſten dahin 
elangt, daß ein Liberaler im Kreiſe pepon werde und die conſervative 
artei ihrerſeits einen Candidaten aufſtelle, welcher der ag der Regie- 
um fo mehr für an ebracht, 


grarier 


Lieutenant Mündner⸗Zedlitz erklärt fih gleichfalls für das Zuſammen⸗ 
gehen der beiden Parteien. Wie er höre, gehe man damit um, die bisheri⸗ 
gen Abgeordneten wieder zu wählen. Dies fei feiner Meinung nach die 

eſte Grundlage für den Compromiß, denn beide Abgeordneten haben ſich 
als reichsfreundliche Männer bewieſen. : 

Dr. Immerwahr trägt ein Schreiben des Grafen Limb urg⸗Stirum 
vor, worin derſelbe das Bedenken widerlegt, daß er der deutſch⸗conſervativen 
Partei beigetreten ſein könne. Graf Limburg⸗Stirum erklärt, ſich einer 
Partei nicht anſchließen zu können, zu der Männer, wie Kleiſt⸗Retzow ge⸗ 
hören und deren Auffaſſung des Culturkampfes, wie ſich dieſelbe in dem 
Programm dem deutſch⸗conſervativen Partei documentire, der ſeinigen kei⸗ 
neswegs entſpreche. 3 

Der Vorfigende glaubt, daß man vor Allem Herrn Grafen v. Lim: 
burg⸗Stirum Gelegenheit geben müſſe, feine Anſichten noch detaillirter 
darzulegen. Präſident Schellwitz habe ſich bereit erklärt, ſeinen Wählern 
Bericht zu erſtatten und er (Redner) fei überzeugt, daß Graf Limburg-Stirum 
keinen Augenblick zögern werde, auch ſeinerſeits eine ſolche Berichterſtat⸗ 
tung m uſagen. Redner empfiehlt, die Discuſſion über die Compromißfrage 
zu ſchließen und vorerſt die beiden Abgeordneten in einer demnächſt einzu: 
berufenden Wählerverſammlung zu hören. j 

Herr ine ANa: erachtet bei der bekannten Stellung der beiden 
Herren eine ſolche Berichterſtattung für überflüſſig. s s 

Lieutenant Mündner hält es für zweckmäßiger, wenn die Bexichter⸗ 
ſtattung in einer Wahlmännerverſammlung erfolgt. Die heutige Verſomm⸗ 
lung möge einfach erklären, daß die Urwähler des Wahlkreiſes Breslau⸗ 
Neumarkt an ihren bisherigen Abgeordneten feſthalten. N : 

Der Vorſitzende hält das für bedenklich, da deal eine Je und 
namentlich an der Conſervativen des Breslauer Kreiſes eine beſtimmte 
Erklärung hierüber noch nicht erfolgt ſei. i 

Dyhrenfurth⸗Puſchwitz glaubt, daß dieſem Bedenken Rechnung 
getragen werde, wenn die heutige Verſammlung ein Comitee wähle und 
demſelben die Verhandlungen mit der conſervativen Partei übertragen 
werden. 

Töpffer-Mallſch hält eine Erklärung, wie die von Mündner beantragte 
für durchaus zuläſſig. Dieſelbe [oe doch nichts anderes beſagen, als daß 
jeder Ein zelne in feinem Kreiſe für die Wiederwahl der bisherigen Abge⸗ 
ordneten wirken wolle. å } 

Der Vorſitzende ſchließt ſich dem Antrage des Herrn Dyhrenfurth bezüg⸗ 
lich der Wahl eines Comites an. Er empfiehlt, daſſelbe auf 9 Perſonen 


derſelben unterſchrieben war, bemerkte, nachdem er die Verſammlung eröffnet | feſtzuſetzen. 
batia vor Eintritt in die Tagesordnung, daß er die liberalen Wähler des Dr. Immerwahr empfiehlt, das Mandat dieſes Comites über die gegen⸗ 
ahlkreiſes auf Grund eines Mandats zuſammenberufen habe, das er zu⸗ wärtigen Wahlen hinaus bis zu den nächſten Wahlen auszudehnen, damit 
leich mit Herrn Mündner⸗Zedlitz von dem national⸗liberalen Central: | die Wahlagitation im Kreiſe in Zukunft nicht erft von einem Berliner Co- 
ahlcomite in Berlin erhalten habe und welches dahin gehe, die Wahl: mite angeregt zu werden brauche. 
Agitation im Wahlkreiſe nunmehr in Fluß zu bringen. Er fühle fih ge] Der Bil 1 nimmt das Vorgehen des Berliner nationalliberalen 
drungen, dies hier zu bemerken, weil in einem an in gerichteten anonymen | Central⸗Wahl⸗Comite's in Schutz. Er habe um fo weniger Anſtand genom- 
Schreiben fein Vorgehen als eine naive Dreiſtigkeit bezeichnet und ihm vor⸗ men, dem Erſuchen des Wahl⸗Comites einer Partei, der er ſelbſt nicht an- 
Beeren werde, daß er fih ſcheue, feinen Auftraggeber zu nennen. Herr | gehöre, nachzukommen, als e der größte Theil der liberalen 
r. ek nder fügt hinzu, er könne das Schreiben nicht fo ganz ernit foa ler des Wahlkreiſes der nationalliberalen Partei angehöre. 
auffaſſen, glaube aber doch der Verſammlung von demſelben, obwohl daſſelbe ierauf wird die Discuſſion geſchloſſen und der Antrag auf Niederſetzung 
anonym fei, Kenntniß geben zu müſſen, da in demſelben auf ein bereits beſtehendes [eines Comites angenommen. In daſſelbe werden gewählt aus dem Kreiſe 
liberales Wahl⸗Comite hingewieſen fei. £ i Neumarkt die Herren Dr. Immerwahr⸗Polkendorf, Gutsbeſitzer Bütt⸗ 
Auf feine an die Verſammlung gerichtete Frage, ob einer der Anweſendenſner⸗Keulendorf, Gutsbeſitzer Dyhrenfurth⸗Puſchwitz, Rittmeiſter Sta: 
von einem ſolchen Comite Kenntniß habe, erfolgte keine Antwort, worauffpelfel der auf Cammendorf bei Canth, Kreis⸗Gerichtsrath Gebel in Neu: 
Dr. Friedländer bemerkt, er müſſe, wenn fih ein ſolches Comite gebildet | markt, Gutsbeſitzer Schander⸗Willau; aus dem Breslauer Kreiſe die Herren 
habe, erklären, daß daſſelbe nicht legitimirt fei, im Namen des Wahlkreiſes Dr. Friedländer⸗Kentſchkau, Lieutenant Mündner⸗Zedlitz, Amtsrath 
irgend welche Schritte zu thun. Die heutige Verſammlung fei zu dem Zweck Kleinod⸗Tſchechnitz, Ziegeleibeſitzer Borowsky⸗Grüneiche, Gutsbeſitzer 
berufen, ein Wahlcomite niederzuſetzen und nur dieſes werde als legitimirt | Oſtermann⸗Althof⸗Naß und une Werther-Maſſelwitz. 
betrachtet werden können. (Zuſtimmung.) 8 f Schließlich erklärte ſich die Verſammlung noch mit der Einberufung einer 
Nachdem hierauf das Bureau durch die Herren Friedländer⸗Kentſchkau] Wählerverſammlung, behufs Berichterſtattung der beiden Abgeordneten, 
ann u ar als a e Ken Pulse Br Der mann als] einverſtanden. 
rotokollführer gebildet worden iſt und der Vorſitzende noch einige finan⸗ 
cielle Mittheilungen gemacht hat, wird in die Tagesordunng e Breslau, 30. Auguſt. (Tagesbericht.] 
Der Vorſitzende erinnert daran, daß die liberale Partei bei den letzten H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die ri erſte Sitzung 
Wahlen einen Compromiß für die Wahlen zum Land: und zum Reichskage] nach den Ferien wurde von dem Verſitzenden, Dr. Lewald, mit einer 
mit der conſervativen Partei eingegangen fei; es werde fih daher zunächſtſ großen Anzahl von Mittheilungen eröffnet, von denen wir folgende hervor⸗ 
darum handeln, ob der Compromiß feſtzuhalten ſei oder die liberale Partei 1 > N ae u r 
wieder wie in früheren Jahren ſelbſtſtändig vorgehen wolle. Auf eine An- Stadtv. E. Schmidt iſt am 18. Juli geſtorben. Seiner Beerdigung 
frage aus der Mitte der Verſammlung, ob auch die conſervative Partei zu hat eine Deputation der Verſammlung beigewohnt. Die Verſammlung er- 
dem Compromiß bereit fei, theilt Herr Dr. Immerwahr⸗Pollendorf ein hebt ih, um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, von ihren Platzen. 
von acht angeſehenen Wählern conſervativer Richtung aus dem Neumarkter] Magiſtrat theilt der Wa tg mit, daß er das Geſuch des Haus⸗ 
Kreiſe unterzeichnetes Schreiben mit, worin dieſelben erklären, daß fie per- beſitzers Kurth um Canaliſirung der Friedrichsſtraße vor den Grundſtücken 
ſönlich eh es möge der Compromiß mit der liberalen Partei auch für] Nr. 24—50 habe ablehnend beſcheiden müſſen, weil für daſſelbe keine anderen 
die bevorſtehenden Wahlen aufrecht erhalten werden, und glauben, daß auch Gründe ſprechen, als die, welche für die Canaliſirung jeder anderen zur Zeit 
die überwiegende Majorität ihrer Geſinnungsgenoſſen dieſelbe Anſicht hegen. noch nicht canaliſirten Straße maßgebend find. 
„Der Vorſitzende bemerkt, es könne diefe Erklärung zwar nicht als ein er Vorſitzende nimmt an, daß Magiſtrat den Petenten bereits beſchie⸗ 
direktes Compromißanerbieten erachtet, wohl aber als Grundlage für die] den habe. . 
fernere Discuſſion erachtet werden. Magiſtrat pegan die Verſammlung, betreffs des Geſuchs des Be- 
In der hierauf folgenden Debatte erklärt fih Herr Dyhrenfurth⸗ zirksvereins der Ohlauer Vorſtadt, daß der in jenem Geſuche erwähnte, der 
Hels für den Compromiß. Die liberale Partei fei in dem Wahlkreiſe] Stadt nicht gehörige Wieſenfleck niemals zum Abſchlagen von Straßenkehricht 
keslau⸗Neumarkt, fo lange fie ſelbſtſtändig vorging i 
die regulären türkiſchen Truppen. Leider verbreitet fih die böfe, wäh-| habe, ihn auch früheſtens nächſte Woche erhalten werde. Ebenſo warte 
rend des Krimkrieges eingedrungene Sitte, Schnaps — eine Art ſich feit Ende voriger Woche vergeblich auf mehrere andere Telegramme, 
Abſynth — zu trinken, immer weiter; nicht nur Offiziere, hin und von deren Inhalt meine Entſchlüſſe abhängen werden. Unter ſolchen 
wieder auch gemeine Soldaten und Baſchi⸗Bozuks trinken in den von Verhaltniſſen bleibt mir nichts übrig, als geduldig oder ungeduldig zu 
Chriſten gehaltenen Wirthshäuſern Schnaps, allerdings in ſo geringen] warten, bis der neue Dragoman eintreffen wird. 
Quantitäten und ſo ſtark mit Waſſer gemiſcht, daß Trunkenheit faſt — 10. Auguſt, Mittags. 
ganz unbekannt iſt. Im Lager vollends giebt es keinen Schnaps, kein Die mir beſcheerte unfreiwillige Muße habe ich benützt, meine 
Spiel, keine Weiber — auch keine Zigeunerinnen — keinen Tanz, Wohnung zu wechſeln. Mein jetziger Dragoman, ein polniſcher Jude, 
keine Freude, nichts als ernſte Erfüllung der Pflicht. Die türkiſchen lebte nämlich in unabläſſigem Strite mit dem Beſitzer des Hauſes, 


Soldaten find auch bei den Chriſten populär, namentlich jetzt, da ſie[ einem Griechen: Jeder wollte das Privileg haben, mich ganz allein zu 


Geld haben — vertritt doch leider die Börfe (purse) bei allen Chriften | beſtehlen, und warnte mich vor dem Anderen, welchen er den größten 
des Orients die Stelle des Gewiſſens. Sobald wieder die Softas und | Schuft nannte. Sie haben wohl beide Recht. So angenehm es mir 
regulären Truppen dominirten, öffneten fih die Bazars; aber heute] war, daß fie fih nicht zum Raube gegen mich verbündeten, fo ärgerlich 

h erſchienen abermals Arnauten und Tſcherkeſſen in den Straßen] war es mir, daß Jeder ſich am Anderen auf meine Koſten zu rächen 
und „kauften ein“. Ich war Zeuge, wie ein Tſcherkeſſe einen Fez|fuchte. Geſtern zündete — buchſtäblich! — Einer von ihnen mein 
ſtahl und den bulgariſchen Kaufmann, welcher, ihm nachlief, ſchlug; Bett an, um den Anderen als Urheber verdächtigen zu können. Nur 
ferner wie ein Arnaut einem jüdiſchen Geldwechsler das Piſtol auf die[ dem Umſtande, daß der Dragoman eines meiner Collegen unter 
Bruſt hielt und ihn zwang, ihm für eine Spielmarke, deren Rückſeite[ meinem Fenſter vorbeiging und Rauch und Geſtank bemerkte, verdanke 
den öſterreichiſchen Doppeladler trug, einen wirklichen öfterreichifchen [ich die Rettung meiner Geſundheit, vielleicht meines Lebens. Ich 
Ducaten zu geben. Gewiß war der unwiſſende Sohn Albaniens be: glaube, Niemand wird mich des Jäͤhzorns beſchuldigen, weil ich ſofort 
trogen worden und hatte für die Marke den Preis eines Ducatens] ein anderes Zimmer ſuchte. Ich fand ſolches in einem kleinen, abge- 
oder vielleicht noch mehr bezahlt; aber feine Art, ſich ſchadlos zu halten, legenen Haufe, welches der Wittwe des verſtorbenen Rabbiners der 
war etwas gar zu primitiv. Die Läden ſchloſſen ſich ſchnell wieder, ſpaniſch⸗jüdiſchen Gemeinde gehört, fand dort fogar, was ich nicht 
und Chriften und Juden trugen, wenn fie das Haus verließen, ahnte: einige kleine Spuren von Comfort und verhältnißmäßige Rein- 
ſorgſam unter den ein: bis anderthalb Fuß breiten Gürteln ver- lichkeit. Die Familie ſpricht ſpaniſch, und die ſüßen Laute vom Gua⸗ 
borgen, lange alte Piſtolen und Meſſer. Während die Türken dalquivir thun dem Ohre wohl. Und — Thalatta! Thalatta! Als 
mich bei meinen Gängen durch die Stadt mit Beweiſen der Achtung] Kenophon's Armee auf ihrem Rückzuge das Meer erblickte, kann fie 
faſt erdrücken, ſtellten ſich mir wiederholt Arnauten in den Weg und nicht lauter gejubelt haben, als ich, da die Frau mir anvertraute, fie 
hielten mir ihre langen Flinten oder doch wenigſtens die Fauſt vor,] kenne die öſterreichiſche Küche, da fie ihre Kindheit in Temesvar in 
fo daß mein Zaptieh mir ſaſt mit Gewalt den Weg öffnen mußte.] Ungarn verbracht und in den erſten Jahren nach ihrer Hochzeit 
Wenn ich nun auch weiß, daß fie nicht wagen werden, zu ſchießen] in Belgrad gelebt hat. Um das Glück voll zu machen, hat ein Zigeuner 


EE oder zu ſchlagen, fo find doch die erwähnten Vorfälle keineswegs einer in Serbien Kartoffeln geerntet, von deren Wohlgeſchmack ich in Weit: 
Einladung zum Beſuche von Ali Saib's Armee ähnlich. 


und Mitteleuropa nie eine iin, hatte, für welche ich aber nach vier- 
Uebrigens wurde mir die Wahl leicht gemacht: mein Dragoman wöchentlicher Entbehrung begeiſtert ſchwärme. Ein Tſcherkeß war ſoeben 
erklärte mir nämlich, er ſei krank und könne den Ort nicht verlaſſen. im Hauſe; er trug einen koſtbaren, mit breiten Goldborten beſetzten 


Er iſt der faulſte, ſchurkiſchſte Dragoman, welchen jemals Gottes Sonne Zobelpelz, den er in Serbien „erobert“ hatte, und fein Sklave (die 


beſchienen hat; der öſterreichiſche Conful in Widdin, Ritter v. Schulz,] Sklaverei beſteht zwar nicht geſetzlich, doch factiſch dort fort, wo die 
warnte mich leider zu ſpät vor ihm; ich bat ſofort den Conful, mir] Sklaven freiwillig in dem Haufe bleiben), zog aus einem großen 
einen andern Dragoman zu fenden; am Sonntag kamen die erſten leinenen Sade Tücher, Tiſchdecken und ſonſtiges in Serbien geraubtes 
Worte einer Antwortsdepeſche hier an, ſeitdem aber iſt der kelegraphiſcheHausgeräth und bot fie, zum Verkaufe aus. Die herbeigelaufenen 
Verkehr unterbrochen — wenigſtens werden nur türkiſche Telegramme |jüdifhen und bulgariſchen Kinder zupften den Tſcherkeſſen am Pelze, 


; befördert, fo daß ich den Schluß des Telegramms heute noch nicht | verfpotteten ihn, und er ließ es fih ſtolz, aber geduldig gefallen. 


ſtets unterlegen, und und Schorerde, ſondern nur im verfloſſenen ſchneereichen Winter nach ein⸗ 


ig 


worde 
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Der Vorſitzende bemerkt, daß dieſer Beſcheid dem Bezirksverein ebenfalls 
wohl zugegangen ſein werde. 
Magiſtrat macht Mittheilung über die Unmöglichkeit, das Unterſuchungs⸗ 
Local für proſtituirte Frauenzimmer von der Weißgerbergaſſe zu verlegen. 

Magiſtrat erwidert in Bezug auf den Beſchluß vom 17. Juni v. J., daß 
das Grundſtück der Margarethenmühle lediglich wegen der Waſſerkraft in 
Hinblick auf die Canaliſation der Stadt angekauft worden iſt; er müſſe des⸗ 
halb Bedenken tragen, vor Beendigung der Canaliſation und Einrichtung 
der ſpäteren Beaufſichtigung des Bauwerkes ıc. ꝛc. über die anderweitige 
Verwendung des genannten Grundſtückes definitive Beſchlüſſe zu faſſen. 

Stadtv. Peget richtete unterm 28. Auguft c. an den Vorſitzenden fol- 
gendes Schreiben: „Ew. Hochwohlgeboren beehrt ſich der ergebenſt Unter⸗ 
zeichnete hierdurch anzuzeigen, daß er ſich durch die im nächſten Monat be⸗ 
vorſtehende Verlegung feines Wohnſitzes nach Augsburg genöthigt ſieht, das 
Ehrenamt eines Stadtverordneten von Breslau niederzulegen.“ 
Indem er dies thut, bittet er, die Verſicherung anſchließen zu dürfen, 
daß er es ſich ſtets zur höchſten Ehre gerechnet hat, wenn auch nur in ge⸗ 
ringem Maße, der Commune dienen zu dürfen und daß er der ferneren. 
Entwickelung und Blüthe derſelben ſtets die wärmiten Wünſche widmen wird. 
Der Vorſitzende bemerkt: Herr Redacteur Petzet wurde im Jahre 1873 
in die Stadtverordneten ⸗Verſammlung gewählt und war Mitglied der 
Kirchen⸗Commiſſion. Wäl Ya dieſer Zeit hat er im regſten Eifer ſegens⸗ 
reich in unſerer Mitte gewirkt und die geehrte Verſammlung wird ihn als 
lieben Collegen wahrhaft ſchätzen gelernt haben. Ich glaube, Ihrer Zu⸗ 
timmung gewiß zu ſein, wenn ich Ihnen vorſchlage, Herrn Petzet für 
eine communale Thätigkeit in beſonderem Anſchreiben den Dank der Ber- 
ammlung auen be ; 3 

Die Pa ung erklärt ſich damit einverſtanden und der Vorſitzende 
bemerkt, daß er das S reiben demgemäß erlaffen werde. 
Bei Eintritt in die Tagesordnung gelangen Vorlagen der Commiſſionen 
zur Verhandlung, welche betreffen das 
Waſſerhebewerk. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erſuchte mittelſt 
Beſchluſſes vom 19. März 1874 den Magiſtrat, die Feuerungsverſuche im 
ſtädtiſchen Waſſerhebewerke auf 15 iii in Verbindung mit dem ſtädti⸗ 
anz Gas⸗Coats auszudehnen und nahm unterm 20. Mai 1875 infolge 

agiſtratsſchreibens von dieſem Feuerungsverſuche Abſtand. Die Sicherungs⸗ 
und eee welcher die Akten zur abermaligen gut⸗ 
achtlichen Aeußerung vorgelegen haben, empfiehlt nunmehr in Rückſicht der 
gegen früher veränderten Verhältniſſe und zwar: 

der der Coaksfeuerung nicht günſtigen Erfahrungen anderer Städte, 
2. der bedeutend gewachſenen Nachfrage nach ſtädtiſchem Gas⸗Coals, welcher 

kaum noch Genüge zu leiſten, ? 
3. der billiger gewordenen Steinkohlenpreiſe, 2 
unter Aufhebung des früheren Beſchluſſes den Magiſtrat zu erſuchen: 
von dem Experiment der Coaksfeuerung in den Dampfkeſſeln des Waſſer⸗ 
hebewerks vorläufig Abſtand zu nehmen. Die 3 triti dem bei. 
Bewilligungen. agiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
damit einverſtanden erklären, daß an Stelle des defecten Bohlenwerks vor den 
Grundſtücken Uferſtraße Nr. 30 bis 33 eine maſſide Futtermauer aufgeführt 
wird und die 46,820 M. betragenden Koſten aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei pro 1876 entnommen werden. Nachdem Stadt. Paul 
als Referent den Antrag Namens der Commiſſion befürwortet hat, empfiehlt 
Stadtv. Schäfer, die Alben 8 deſſelben gleichzeitig mit dem Erſuchen 
an den Magiſtrat zu De en, eine neue Vorlage einzubringen, in welcher 
der Ankauf derjenigen Theile der Grundſtücke Nr. 30—33 der Ufergaſſe be⸗ 
bufs Verbreiterung dieſer Straße und Verſtärkung des Deiches dort, unter 
Weglaſſung der maſſiven Futtermauer und Abpflaſterung derſelben, wie der 
übrigen Theile der Uferſtraße zu Grunde gelegt iſt. 

Gtabibourath Naumann bemerkt, daß dergleichen Verhandlungen be- 
reits ſtattgefunden haben, an den zu hohen Forderungen jedoch geſcheitert 


eien. 
Y cugi Schäfer hält feinen Antrag aufrecht und begründet denſelben 

weiter. 

Stadtv. Dr. Honigmann erbittet ſich Auskunft darüber, woher die 

Mittel zu dieſem Bau kommen follen, da nach dem erhaltenen Nachweiſe 

das Haupt⸗Extraordinarium der Commune pro 1876 bereits erheblich über⸗ 


chritten ſei. i 
ſſelſtein glaubt, daß wenn auch pieje Ueberſchreitung 


Kämmerer v. 
nicht beſtritten werden könne, doch erſt am ſſe des Jahres ein genügen⸗ 
eingetretenen parniſſe und Mohr Gin, 

ſei es in frühe⸗ 


der Ueberblick über die 
nahmen gewonnen werden könne. In ähnlichen elen į 


ren Jahren doch immer noch möglich geweſen, die Anforderungen an 
das Haupt⸗Extraordinarium zu decken. Dies fei auch für dies Jahr zu 
hoffen, denn wenn auch einerſeits die directe Communalſteuer nicht blos 
kein Plus, ſondern wahrſcheinlich ein kleines Minus ergeben werde, ſo func- 
tioniren die indirecten Steuern um ſo beſſer, und namentlich ſei dies mit 
der Schlachtſteuer der Fall, der allein man es verdanke, daß wir noch vor 
keinem Deficit ſtehen. Es werde ſicher im finanziellen Intereſſe der Com⸗ 
mune ſein, ſie noch weiter e zu laſſen. Nachdem über den Antrag 
des Magiſtrats die ea noch einige Zeit weiter fortgeführt worden 
ift, wird derſelbe unter Ablehnung des Schäfer'ſchen Antrages angenommen. 
Neue Straße. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich 
a. mit der Feſtſetzung der Fluchtlinten für eine von der Handelsgeſellſchaft 
Kaim und Schleſinger projectirte Verbindungsſtraße zwiſchen der Kloſter⸗ 
und Neuen Tauenzien abi über das Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 42 


e Nr. 54/5 
— —.— — 4 — g. in — erſten Beilage.) 
Fünfzig Jahre lang ſind die Tſcherkeſſen wegen ihres Kampfes gegen 
Rußland in Büchern und Broſchüren (pamphlets), Romanen und 
Gedichten und Reden gefeiert worden, und heute ſind ſie als gemeine 
Räuber und Diebe verſchrieen und nicht nur von den türkiſchen Kin⸗ 
dern, auch von den Kindern der giaurs verſpottet. Sic transit 
mundi gloria! Freilich, die Kinder dürfen Alles wagen, weil ſie 
des Schutzes aller Türken ſicher ſind. Wie oft mochte ich aufſchreien 
vor Angſt, wenn ich die Kleinen mitten im Gedränge, oft faſt unter 
den Hufen der Pferde ſpielen ſah; doch immer im rechten Momente 
hob ein Türke das bedrohte Kind empor, ſchaukelte es auf den Armen, 
ließ ſich von ihm am Barte zupfen, lächelte ihm zu, ſetzte es an 
einem ſicheren Orte nieder oder legte es in die Arme der Mutter. 
Kleine Chriſtenknaben benützen die Gelegenheit ſtets, ein wenig zu 
reiten; fie ſitzen hinter dem Türken, halten ſich an deffen Gürtel feft 
und jubeln folz von ihrer hohen Poſition. Niemals it dümmer ge- 
logen worden, als in jenen ſerbiſchen Berichten, welche von Ermor⸗ 
dung chriſtlicher Kinder durch die Türken erzählen. 
Heute habe ich auch zuerſt Ruhe gefunden, mit meinem Zaptieh 
zu plaudern — es ging freilich ſchwer. Der Mann iſt ſtets melancho⸗ 
liſch und zwar, wie ich heute erfuhr, weil er unfreiwilliger Bigamiſt 
iſt. Sein Bruder iſt geſtorben und der Zaptieh hat deſſen Wittwe 
und Kinder zu ſich ins Haus nehmen müſſen. Er muß ſie ernähren 
und kleiden — fo fehreibt es der Koran vor, und das ift bei 120 
Piaſter Monatsgage keine Kleinigkeit. Jetzt freilich ſind goldene Tage 
und die ſechs hungrigen Münder der beiden Frauen und vier Kinder 
fegnen gewiß täglich den Fremden. Aber, aber — der Koran be⸗ 
ſchränkt die Pflichten des Mannes nicht auf Beſchaffung von Nahrung 
und Kleidung für die Frauen — que sais je? — kurz, mein 
Zaptieh ift ſtets ſchwermüthig und freut fih auf den Augenblick, da wir 
wieder zur Front gehen werden. Wenn bis morgen früh der neue 
Dragoman kommt, werde ich ins Morava⸗Thal gehen; ſollte er nicht 
kommen, fo gehe ich ohne Dragoman nach Knſazevat, wo mich die 
meiſten Offiziere kennen. 
Die gluthäugigen Töchter Juda's beſuchen eine nach der anderen 
meine Wirthin, um verſtohlen durch das Fenſter nach dem Fremdling 
zu ſehen, wohl den erſten Weſteuropäer, der ſich in das jüdiſche Viertel 
(quartier?) verirrt hat; dann plaudern, lachen und erröthen die 
Sulamith's, Batſeba's und wie fie font heißen mögen. Ihre feurigen 
Augen werden Nachts als Sterne vom Himmel meiner Träume 
funkeln. Thalatta! 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
b. mit den Bedingungen der Anlage und Unterhaltung der Straße, welche 
den Grundfäßen des neuerdings vereinbarten Ortsſtatuts entſprechen, 
einverſtanden zu erklären. Ne 

Die Verſammlung tritt dem ohne Discuffion bei. s 

Mit der Anftellung des Brandmeifter Herzog aus Berlin als Brand: 
Director erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 8 N 

Nachdem ſodann soa die unter 17, 18 und 21 des Vorberichtes in 
Nr. 401 d. Ztg. mitgetheilten Anträge genehmigt worden find, bewilligt fie 
die vom Magiſtrat beantragte, von der Commiſſion dagegen abgelehnte 
Subvention für die XXI. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher 
Bienenwirthe, nachdem die Herren Dr. Steuer, Tietze, Storch, Dr. Aſch 
und Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ſich warm für die Bewilligung und 
nur Stadtv. Friedensburg ſich gegen dieſelbe ausgeſprochen haben. 


„[Sedan⸗Feier.] St. Clifabet: Sonnabend 9 Uhr, Predigt⸗Gottes⸗ 
dienft: Senior Pietſch. — St. Maria⸗Magd. Sonnabend 9 Uhr, liturgiſcher 
Gottesdienst: Diaconus Schwartz. — St. a Sonnabend 9 Uhr, 
Predigt: Diaconus Düring: — 11,000 Jungfrauen: Sonnabend 9 Uhr, 
liturgiſcher Gottesdienſt: Prediger Helle. — St. Barbara (für die Civil- 
Gemeinde): Sonnabend 8 Uhr, liturgiſcher Gottesdient: Paſtor Kutta. — 
St. Trinitatis: Sonnabend 9 Uhr, Dant- und Feſtgottesdienſt: Prediger 
üller. } 
l aok ne A aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
20.— 26. Auguſt.] Auch diesmal fehlt die Angabe der Temperatur des Erd⸗ 
bodens. — Der Ozongehalt der Luft iſt von 4 auf 1 herabgeſunken. — In 
den Standesämtern wurden verzeichnet: 54 Eheſchließungen (10 mehr als 
in vorangegangener Woche). Ferner: 206 Geburten (14 mehr als in voriger 
6 95 und zwar 108 männliche, 98 weibliche. Todtgeboren waren 9 
(5 mehr als in voriger Woche). Es ſtarben: 195 (und zwar 52 weniger 
als in vor. Woche), nämlich 101 männliche, 94 weibliche. — Das Verhältniß 
zwiſchen der Zahl der Geburten und der Todesfälle iſt diesmal ein bedeutend 
günſtigeres als in der Vorwoche, denn in letzterer war die Zahl der Geſtorbenen 
um 58 größer, als. die der Geborenen, in dieſer Woche überragt umge⸗ 
kehrt die Zahl der Geburten die der Todesfälle um 11. Dagegen iſt die 
Zahl der Kinder, die unter einem Jahr ſtarben, immer noch groß, nämlich 
II4, immerhin aber kleiner, als die Zahl in der women Woche, 
in welcher 151 Kinder unter einem Jahr geſtorben. — An Brechdurchfall 
ſind 26 Kinder, an Darmlatarrh 3 und an Magenkatarrh 8 Kinder ge: 
ſtorben. — Nach den Stadttheilen betrachtet, ſtarben in der inneren Stadt 
8 mehr als geboren wurden, in der Nicolai⸗Vorſtadt ſtarben 3 mehr als 
geboren worden und in der Sand Vorſtadt tops 6 mehr als geboren 
wurden. Dagegen überragte die Zahl der Geburten die der Geftorbenen 
in der Oder⸗Vorſtadt um 4, in der Ohlauer⸗Vorſtadt um 11 und in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt um 17. SA 
* [Perfonalien.] Ernannt: Der königl. Oberförfter v. Schlebrügge 
u Peiſterwitz zum N für das Forſtrevier Peiſterwitz. — 
ebertragen: Dem Gutsbeſitzer Martin zu Hönigern, Kreis Namslau, 
das Reviſorat über die latholiſchen Schulen in Eckersdorf und Steinersdorf, 
Kreis Namslau. — Beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer Kamke 
um Lehrer an der evangeliſchen Elementarſchule in Neumarkt; 2) für den 
die erigen Hilfslehrer Wolf zum katholiſchen Lehrer in Stuhlſeifen, Kreis 
Ha ahn = Beför dert: Die bisherigen ordentlichen Lehrer Dr. von 
Zelewski und Wersky an dem Matthias⸗Gymnaſium fe Breslau zu Ober: 
lesem an derſelben Anſtalt. — Verſetzt an daſſelbe Gymnaſium: Der 
Oberlehrer Kössler von dem Gymnaſium zu Neiſſe und der ordentliche 
Lehrer Dr. Brüll von dem Gymnaſium zu a 
„Telegraphiſches.] Seit dem I. d. M. ift bei dem Poſtamte Nr. 3 
am Freiburger Bahnhofe hierſelbſt eine Telegramm⸗Annahme⸗Stelle mit 
vollem ne von früh 7 Uhr, — im Winter 8 Uhr — bis Abends 
9 Uhr eröffnet worden. Dieſe neue Erleichterung des Verkehrs dürfte dem 
correſpondirenden Publikum umſomehr willkommen fein, als die Eiſenbabn⸗ 
Telegraphen⸗Station auf dem genannten Bahnbofe, deren Eingangsthür 
auf demſelben Flur der des Poſtamts gegenüberliegt, ebenſo wie überhaupt 
alle Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Stationen an Orten, wo ſich Reichs⸗Telegraphen⸗ 
Anſtalten befinden, nach den neueren Beſtimmungen nur noch von Reiſen⸗ 
den Telegramme anzunehmen befugt ſind. | 
B. [Cine angebliche Verbeſſerung! follen die e bei den 
Canal ⸗Einſteigöffnungen . eiſernen Deckel ſein, weil dieſelben 
in Folge ihres gitterartigen Durchbruchs die ſich im Canal anſammelnden 
Gaſe entweichen laſſen und ſomit eine Reviſion des Canals für die damit 
betrauten Arbeiter ungefährlicher machen. Schon von anderer Seite wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe neue 5 den bedeutenden 
Uebelſtand im Gefolge hat, die Luft in unſeren Straßen je nach der Jahres⸗ 
zeit mehr oder weniger zu verpeſten. Wer den Beweis hierfür in überzeu⸗ 
ender Weiſe erbracht ſehen will, dem rathen wir, . die Roſentha⸗ 
er Straße zu bemühen. Vis-A-vis der Großen Dreilindengaſſe iſt eine 


Deckplatte angebracht. Schon auf 150 Schritt Entfernung riecht 


eue J \ 
Toldo: » ſieht man die Entweichung der ungeſunden Gafe, denn der dortige 
Canal nimmt die Abgänge aus der Spiritus⸗Fabrik von Guttmann und 
der in dortiger Gegend in Menge vorhandenen Branntweinbrennereien auf, 


in heißer Fuſeldampf entweicht alfo bei Tag und Nacht den 
er löffnungen und bringt in jedem Vorübergehenden Ekel hervor. — 
Noch ſchlimmer dürfte ſich die Sache geſtalten, wenn erſt unſere, mit ſo 
großen Hoffnungen verknüpfte Shwemmcanalifation eingeführt ſein 
wird. Da alsdann auch der Inhalt der Cloaken in den Canal fließt, jo 
dürfte bei den wenigen im neuen Canalſyſtem e N 
jet bei fortwährendem Waſſerzulauf der Geruch doch nahezu für die Ge- 
undheit der Einwohner gefährlich werden, es wäre alſo wünſchenswerth, die 
oben erwähnte angebliche Verbeſſerung recht bald durch eine vortheil⸗ 
haftere Einrichtung erſetzt zu ſehen. f 

B. [Der Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung, Herr Julius Keller in Breslau], 
Handelskammer einer nicht unbedeutenden Stadt den ehrenvollen Antrag 
erhalten, die Secretairitelle zu übernehmen. Herr Keller glaubt jedoch 
vorläufig feine Kräfte als Wanderlehrer mehr im allgemeinen Intereſſe 
1 zu lönnen und lehnte demnach das erwähnte Anerbieten 
dankend ab. 

+ [Bereinigung der Straßencanäle.] Von Seiten des Ma: 
giſtrats ift jetzt die anerkennenswerthe Maßnahme getroffen worden, daß 
die in unſerer Stadt befindlichen Schlammcanäle allwöchentlich durch eine 
Waſſerſpülung gründlich gereinigt werden, mit welcher Arbeit eine eigens 
bierzu angeſtellte Arbeiter - Abtheilung beauftragt i In früheren Jahren 
überließ man die Reinigung einem zufällig einmal ſtatthabenden Regenguſſe, 
ein Umſtand, wodurch bei langer Trockenheit üble Ausdünſtungen entſtanden. 
Jetzt wird in die zu dieſem Behufe angelegten Einſteigelöcher ein Schlauch 

eleitet, der mit der Röhrenleitung des aſſerhebewerke in Verbindung ge⸗ 
racht wird, und mit deffen Zuhilfenahme eine Durchſpulung der Canale 
ftattfindet. Soll die Durchſpulung eine überaus wirkſame fein, fo wird das 
ange tiefe Einſteigeloch mit Wafer angefüllt, und dann erft der Deckel des 
anals aufgezogen, worauf dann die angeſammelte Waſſermenge ſich mit 
einem Male durch den Canal ergießt und dieſen 1 ausſpült. Die 
betreffenden Arbeiter rücken von einem Einſteigeloche zum andern, und in 
einem Zeitraume von 6 Tagen ſind ſämmtliche Canale gereinigt. — Ebenſo 
werden die in den Rinnſteinen vorhandenen bergitterten Schlammfänge all: 
wöchentlich zweimal dadurch gereinigt, daß die in den Vertiefungen na an: 
geſammelten Dungſtoffe vermittelſt Raffſchaufeln ausgeworfen, und ſofort 


durch die Marſtallskärrner abgeholt werden. — Der Segen des Waſſerhebe⸗ 
werkes 2 ſich alſo aud purei in der nützlichſten Weiſe. 


* lSommertheater.] Am 28. fand das Abſchiedsbenefiz für Herrn 
Nerges 1 bolljtändig ausverkauftem Haufe ſtatt. Die Aufführung erfreute 
fih Jebr lebhaften Beifalls. Die Erfolge des Sommertheaters veranlaſſen 
die Direction des Concert⸗Hauſes, auch im Winter dauernd das Theater 
beizubehalten und wird die Winter-Saifon mit vollſtändig neuer Decoration 
eröffnet werden. Es werden außerdem Logen angelegt und für 85 be⸗ 
deutende Veränderungen im Saale vorgenommen. Am 1. September er: 
öffnet Herr Ernft 1e Thalia⸗Theater in Hamburg im Sommertheater ein 
cen fe Capir j Bei der allgemeinen Beliebtheit, die ſich Herr Ernſt 
ſchon früher in Breslau erworben hat, läßt ſich wohl annehmen, daß dieſes 
Gaſtſpiel mit vieler Freude begrüßt wird. i 

* i ampferfahrt. 8 Sonnabend, den 2. September, zur Sedanfeier 
beabfichfigen bie Herren Schierſe und Schmidt in Verbindung mit Herrn 
Brauereibeſitzer 80 ein der Feier des Tages entſprechendes Vergnügungs⸗ 
Programm in Ausführung zu bringen, welches in Concert und Feuerwerk 
auf dem Schiffe, desgleichen in Maſſelwitz, beſtehen ſoll. 

*, [Dreiundfünfzigiter Jahresbericht der Schleſiſchen Gefell 


x 
ſchaft für paterländiſche Cultur. Enthält den Generalbericht über die Ar⸗ 
beiten und Veränderungen der Geſellſchaft im Jahre 18755 Breslau. 


Aderholz' Buchhandlung 1876.] — Die Schleſ. Gef. f. d. Cultur zählt 
Es wir ige Mitglieder, do correſpondirende und 29 Ehrenmitglieder. 


hat von der]; 


Ihre Section für Obſt⸗ und Gartenbau beſtebt für fid aus 115 einbei⸗ 


miſchen und 297 auswärtigen (insgeſammt 412) Mitgliedern. Zu den bis⸗ 
berigen Sectionen iſt eine neue Section, nämlich die für die öffentliche Ge⸗ 
bnd d getreten. Die Sammlungen der Geſellſchaft haben eine 
werthvolle Bereicherung durch den geſammten wiſſenſchaftlichen Nachlaß 
eines verſtorbenen Ehrenmitgliedes, des Generals der Infanterie, Herrn von 
Jacobi, erhalten. Allgemeine Verſammlungen haben 3 aber Grube 
1) Die naturwiſſenſchaftliche Section (Secretäre Staatsrath Prof. Dr. Grube 
und Geheimer Bergrath Prof. Dr. Römer) hielt 12 Sitzungen. 2) Die ento⸗ 
5 Section (Secret. Hauptlehrer K. Letzner) bielt 8 Sitzungen. 3) 
Die botaniſche Section (Secret. Prof. Dr. Ferd. Cohn) hielt 9 ordentliche 
und 1 außerordentliche Sitzung. 4) Die meteorologiſche Section (Secretär 
Prof. Dr. Galle) hat keine Sitzung gehalten. Dafür liefert der Secretär die 
Ueberſicht der auf der Sternwarte ausgeführten meteorologiſchen Beobach⸗ 
tungen (am Ehlufie des Jahresberichte). 5) Die medieiniſche Section 
(Secretäre Prof. Dr. peann Ben Prof. Dr. Gſcheidlen) hielt 21 Sitzungen 
mit 45 Vorträgen. 6) Section für öffentliche Gejundheitspflege (Secretäre 
Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Biermer, Prof. Dr. Förſter und Director 
Dr. Bruch) hielt 5 Sitzungen. 7) Section für Obſt⸗ und Gartenbau (Secr. 
Stadtrath Müller) hielt 11 geh a 8) Die techniſche Section (Secr. 
Dr. phil. Meufel) verſammelte ſich am 20. December zur Wahl des Secre⸗ 
tärs und kam eine neue Wahl nicht zu Stande, weil außer dem Secretäre 
nur ein Mitglied erſchienen war. 9) Die hiſtoriſche Section (Secr. Director 
Prof. Dr. Reimann) hielt 11 Sitzungen. 10) Die juriſtiſche Section (Seer. 
Appell. Gerichts⸗Präſident Dr. Belitz) hielt 1 Sitzung. 11) Die philoſophiſche 
Section (Seer. Prof. Dr. Palm) hielt 7 Sitzungen. 12) Die muſikaliſche 
Section (Secr. Muſikdirector Dr. Schäffer) hielt 2 Sitzungen. 13) Die 
archäologiſche Section (Prof. Dr. Schultz) hielt 5 Sitzungen. — Die allge: 
meine Kaſſe ſchloß ab mit einem Effectenbeſtande von 26,400 Mark und 
einem Baarbeſtande von 1327 Mark 85 Pf. Die Separatkaſſe der Section 
für Obſt⸗ und Gartenbau ſchloß ab mit einem Beſtande von 13,200 Mark 
in Effecten und 157 Mark 44 Pf. baar. — Die Bibliotheken der Schleſ. 
Gef. wurden vermehet durch 1857 Bände, Hefte, Karten und Abbildungen 
verſchiedener Art. — Der zweite (umfaſſendſte) Theil des ganzen 326 Seiten 
zäblenben Buches enthält der Bericht über die Thätigkeit der einzelnen 
Sectionen und ſomit einen wahren 5 von wiſſenſchaftlichen Forſchungen, 
Verſuchen, Erfahrungen ꝛc. Das Werk hat dadurch einen allgemeinen und 
bleibenden Werth. 

56. 1 s von Inten danturbeamten zur Reſerve.] 
Laut einer Allerhöchſten Cabinetsordre ift es allen denjenigen Militärs der 
Reſerve, welche böhere Schulkenntniſſe beſitzen, und ſich während ihrer 
Dienſtzeit zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten geführt haben, geſtattet, ſich 
durch die Königliche Intendantur im Feld⸗, Sanitäts⸗ reſp. Proviantweſen 
ausbilden zu laſſen. Es haben nun kürzlich 3 Applicanten das Examen 
im Feld- und Sanitätsweſen gemacht und auf's Glanzendſte beſtanden, 
nachdem ſie zuvor eine ſechs wöchentliche Dienſtleiſtung bei der hieſigen Inten⸗ 
dantur gethan batten. Die Candidaten waren die ehemaligen einjährig 
Freiwilligen Kaufmann Benedict Eliaſohn und Alwin Meyershof von hier 
und Kaufmann Samuel Holländer aus Gleiwitz. Die Brüfungs-Gommiffion 
beſtand aus dem Hauptmann Anders als Vorſitzenden, dem Seconde⸗Lieute⸗ 
nant Koſchate, dem Oberſtabsarzt Dr. Stier und den beiden bieſigen Lazareth⸗ 
Inſpectoren, welche den Prüflingen die Qualification als Lazareth⸗Juſpec⸗ 
toren ertbeilen konnten. 3 

u [Feuersgefahr.] In dem Haufe Ritterplatz Nr. 14 gerieth geſtern 

Nachmittag ein dem Schornstein zu nahe liegender Balken in Brand und 
konnte die Gefahr erſt nach längerer Thätigkeit der Feuerwehr beſeitigt 
werden. 3 ; 
+ [Unglüdsfall.) Der in der Adalbertſtraße Nr. 29 wohnbafte 
Maurergeſelle Julius Krziſowsky wurde geſtern vor der Leſſingbrücke von 
Krämpfen befallen, als zufällig das Geſpann des Zimmermeiſter Jeglinsky 
des Weges daher kam. Der Kutſcher, der nicht im Stande war, die Pferde 
ſchnell genug anhalten zu können, wußte nicht zu verhindern, das die Räder 
des Wagens über die Beine des Unglücklichen hinweggingen. Leider hat 
der von epileptiſchen 1175 Befallene bei dieſer Gelegenheit einige Ab⸗ 
ſchürfungen der Haut ſowohl an den Beinen als auch an der rechten Hand 
erlitten. Den Kutſcher trifft keinerlei Schuld. 

l Hundebiß.] Der 4 Jahr alte Sohn des auf der Salzgaſſe Nr. 3 
wohnhaften Tiſchlermeiſters Brachmann wurde vor einigen Tagen von 
dem an der Kette liegenden Hunde des Tiſchlermeiſters Jahn in den Arm 
gebiſſen. Bei dieſem Unglücksfalle dürfte Niemandem eine Schuld beizu⸗ 
meſſen ſein, ſondern der verunglückte Knabe, welcher in dem Grundſtücke 
am Schießwerder Nr. 15 nichts zu thun hatte, war der Hundehütte zu nahe 
Damen. fo daß ihn der an der Kette liegende Wachhund erreichen und 

eißen . 

B. [Selbſtmord.] Heut in der Mittagsſtunde machte der Schumann 
Franke, Oderſtraße 24 (in den „drei Bretzeln“) wohnhaft, feinem Leben 
durch einen Terzerolſchuß ein Ende. Der nach dem Kopfe gerichtete Schuß 
hat das Geſicht in erheblicher Weiſe entſtellt. F., ein hoch in den fünfziger 
Jahren ſahender Mann, hat 4 Kinder. Seit einer Reihe von Jahren bei der 
Schutzmannſchaft angeſtellt, zeigte Ti) derſelbe als ein äußerſt pflichtgetreuer 
Beamter und wurde um ſeiner Humanität willen, welche er auch in dienſt⸗ 
lichen Deliepenbeiten, entwickelte, im Publikum ſehr ben tet. 

[ Selbſtmord.] In dem Hauſe Nachodſtraße Nr. 4 machte geſtern 
der daſelbſt wohnhafte 23 Jahr alte Selterwaſſer⸗Fabrikant Heinrich Niederich 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. In der rechten Hand des Ent⸗ 
jeelten wurde das entladene Terzerol vorgefunden. Ueber die Motive zu 
dieſer traurigen That ift bis jetzt nichts Näheres bekannt geworden. 

. * [Der Schwurgerichtshoff zu Breslau wird feine Nebent Sitzung 
im Jahre 1876 in der 915 vom 11. September bis gegen Ende deſſelben 
Monats im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes abhalten. 

+ ( Polizeiliches.] Einem in Kleinburg Nr. 7 wohnhaften Kräuterei⸗ 
beſitzer wurde geſtern aus unverſchloſſener Alkove eine ſilberne Cylinderuhr 
im 8 von 21 Mark entwendet. — In der verfloſſenen Nacht iſt aus 
dem Verkaufsgewölbe eines Deſtillateurs, Paradiesgaſſe Nr. 40, die Summe 
von 60 Mark und 50 Stück Cigarren mittelſt Eindrückens der nachläſſig ver⸗ 
ſchloſſenen Ladenthür geſtohlen worden. — Ebenſo wurde aus dem Geſchäfts⸗ 
local eines Victualienhändlers auf der Friedrichstraße Nr. 32 vor einigen 
Nächten 4 Mark baares Geld und 4 Kiſten Cigarren im Werthe von 17 M. 
entwendet. — Einer Roßgaſſe Nr. 2b wohnhaften Ackerbeſitzerin wurde vor 
einigen Nächten von ihren hinter der Oswitzer Barriere belegenen Aeckern 
eine Quantität heilſame Kräuter, welche für hieſige Apotheken beſtimmt 
waren, geſtohlen. In der darauf folgenden Nacht wurde der freche Dieb 
abgefaßt und verhaftet. h X i 

** [Die Conftituirung] einer evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde zu 
Liſſa bei Breslau ift höheren Orts genehmigt und beſtimmt worden, das 
dieſe neue Einrichtung mit dem 1. September d. J. ins Leben tritt. 


L. Liegnitz, 30. Auguft. eee Mittelſchule.] 
Unſere landwirthſchaftliche Mittelſchule, welche im October 1873 die Schule 
mit 8 Schülern eröffnete, im zweiten Semeſter waren deren ſchon 29, be⸗ 
ſchließt am 29. September ihr drittes Schuljahr mit 50 Schülern. Dieſe 
vertheilen fih auf den Regierungsbezirk Liegnitz mit 34, Breslau mit 12, 
Poſen mtt 2, Gumbinnen mit 1, und auf Nichtpreußen und zwar Baiern 
ebenfalls 1 Schüler. Nachdem die Reorganiſation der Anſtalt genehmigt 
worden. ift, beginnt der Unterricht für das Winterſemeſter bereits am 16. Octo- 
ber in der neuen Weiſe. Gleichzeitig mit der Reorganiſation ändert die 
Anſtalt ihren Namen in Landwirthſchaftsſchule und hat die Berechtigung, 
den Schülern, welche die erſte Klaſſe abſolvirt haben, das Zeugniß zum Ein⸗ 
jährigen Militärdienſt zu ertheilen. Außerdem iſt eine Vorbereitungsſchule, 
welche auch junge Leute mit nur elementarer Schulbildung aufnimmt, ein⸗ 
erichtet worden und wird ſich wohl nun die Anſtalt einer noch zahlreicheren 
Schüleranzahl zu erfreuen haben. 


— —— ꝶW2ẽ —- —- 
© Hirſchberg, 30. Auguſt. [Kreistagsſitzung.] In der Kreistags⸗ 
tung wel er Vorſitz des tgl. Landrath, Prinz Reuß, geſtern im Hotel 
„zum preußiſchen Hofe“ hierſelbſt ſtattfand, wurden mit eintretender Tages- 
ordnung zunächſt die Wahlen der neuen Mitglieder: Fabrikbeſitzer Enge⸗ 
Petersdorf und Fabrikbeſitzer ee eee als ‘giltig anerkannt, wo⸗ 
rauf die Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1875 dechargirt wurde. 
Bezüglich der folgenden Vorlage: „Beſchluß aftung über Bewilligung von 

usch en für ländliche Fortbildungsſchulen zufolge Reſcripts des Herrn 

ber⸗Präſidenten“, wurde der Antrag des Referenten, Baron v. Rotenhan⸗ 
Buchwald: „Der Kreistag erkennt an, daß die Errichtung ländlicher Fort⸗ 
— — für die Ausbildung und Erziehung der aufwachſenden 

ugend höͤchſt wichtig und wünſchenswerth ſei, halt aber gleichzeitig, die 
Wirkſamkeit verfelben nur dann für vortheilhaft, wenn eine paſſende Lehr⸗ 
kraft vorhanden ift und die Gemeinde ſelbſt ihr Intereſſe an der Sache be: 


G. tätigt; da bis jetzt aber nur von einer Gemeinde des Kreiſes (Boberröhrs⸗ 


dorf) die Errichtung einer Fortbildungsſchule gewünſcht wird, ſo ſieht ſich 
der Kreistag Mt ende einen Betrag für Unterſtützung ländlicher Fort: 


E 


bildungsſchulen in feinen Etat aufzunehmen“, verworfen, wogegen der von 
Herrn Kämmerer Goͤbel⸗Hirſchberg geſtellte Antrag: „Der Kreistag ift nicht 
abgeneigt, Gemeinden, welche Fortbildungsſchulen errichten, eine Beihilfe zu 
den Koſten zu gewähren, behält ſich jedoch die Entſcheidung für concrete 
Fälle vor. Den Anträgen auf Bewilligung einer Beihilfe find Organiſations⸗ 
und Sectionspläne ſowie Koſtenberechnungen beizufügen“, Annahme fand. 
Nächſt dieſem kam ein Antrag der Gemeinde Warmbrunn auf Einführung 
der ſtädtiſchen Verfaſſung zur Berathung. Referent, Baron v. Rotenhan, 
beantragt: „Der Kreistag wolle beſchließen, über den Antrag der Gemeinde 
Warmbrunn auf Einführung der Städteordnung nach Titel 1 bis 7 des 
Geſetzes vom 30. April 1853 zur Tagesordnung überzugehen, weil er 1) 
kein Bedürfniß zur Einführung der Städteordnung für Warmbrunn aner⸗ 
kennen kaun und 2) der Anſicht it, daß durch Einführung der Städteord⸗ 
nung der Gemeinde unverhältnißmäßige communale Verwaltungskoſten er⸗ 
wachſen würden.“ Im Anſchluß hieran legt Dr. med. Nuchten⸗Warm⸗ 
brunn in einem faſt einſtündigen Vortrage die Gründe dar, welche die Ge⸗ 
meinde Warmbrunn veranlaſſen, die Einführung der Städteordnung für die 
Ortſchaft zu wünſchen. Nachdem hierauf noch mehrere Redner geſprochen, 
verwarf die Verſammlung den Antrag des Referenten mit allen gegen 2 
Stimmen und nahm den im Laufe der Debatte von Bürgermeiſter Höhne⸗ 
Schmiedeberg en Antrag: „Der Kreistag wolle beſchließen, den Antra 
der Gemeinde Warmbrunn auf Einführung der ſtädtiſchen Verfaſſung na 
Maßgabe von § 17 des Geſetzes vom 14. April 1856 und Artikel 6 der 
hierzu erlaſſenen Inſtruction zunächſt zur Erledigung der Vorfragen dem 
Landrath abzugeben“, mit 14 gegen 13 Stimmen an. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen gab Herr v. Küſter⸗Lomnitz einen vorläufigen 
Bericht über das Project der Chauſſirung der Landſtraße vom Bahnhofe 
Schildau bis Krummhübel. Der für dieſen Zweck im Auftrage des Kreis⸗ 
tages vom hieſigen kgl. Baumeiſter Herrn 10500 J Koſtenanſchlag 
beläuft ſich, wie Referent ie nee auf 170,500 Mark. Was die Betheili⸗ 
gung der Adjacenten betrifft, fo haben bis jetzt auf ergangene Anfrage erft 
einige Ortſchaften eine Erklärung abgegeben, welche dahin lautet, daß fie an 
5 bereit ſeien, falls durch den Kreis die Unterhaltung der Straße 
erfolge. 


—k. Wohlau, 30. Auguſt. [Verſchiedenes.] Zum Kämmereikaſſen⸗ 
Rendanten iſt nicht, wie im vorigen Referat mitgetheilt wurde, ein Be⸗ 
werber aus Landsberg a. W. gewählt worden, ſondern der Kämmerer aus 
Herrnſtadt. — Obwohl der Termin für die Landtagswahlen immer näher 
rückt, iſt doch von einer Agitation auf liberaler Seite noch nichts zu merken. 
Nur ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß der bisherige Abgeordnete nicht wieder⸗ 
gewählt werden wird. An ſeiner Stelle dürften Oberlehrer Dr. Höhne 
von hier und wahrſcheinlich Kreisgerichts-Rath Schulze aus Guhrau in 
Vorſchlag kommen. 


P. Orzeſche, 30. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Am letztverfloſſenen 
Freitag fand in dem Nachbardorf Lazisk ein Doppelmord ſtatt. Gegen den 
Bauer John, der allgemein der „alte John“ genannt wurde und in ſeinem 
64. Lebensjahre ſtand, ſchwebte vor der Kreisgerichts⸗Commiſſion in Nicolai 
ein Proceß, in welchem ſeine als Belaſtungszeugin vorgeladene Frau behufs 
Zeugnißabgabe Termin hatte. Der Verklagte bot nun ſeine ganze Ueber⸗ 
redungskunſt auf, um ſie zu einer für ihn günſtigen Ausſage zu bewegen, 
ſo daß die Aermſte, welche nicht wußte, welches von den zwei Uebeln zu 
wählen ſei; ob ſie den Drohungen und Bitten ihres Mannes oder der 
Stimme ihres Gewiſſens nachgeben ſolle, auf ihrem Wege zum Gericht 
unerträgliche Herzensqualen zu erdulden hatte. Als ſie jedoch dom Richter 


end) ermahnt wurde, zur Verhütung des Meineides und deſſen 
Strafen, ohne Furcht die Wahrheit auszuſagen, entſchied ſie ſich auch dafür, 


und beſchwor den wahren Sachverhalt. Zu Haufe angelangt, zog fie der 
darüber wüthend gewordene Mann unter vier Augen zur Rechenſchaft und 
mißhandelte ſie ſo lange, bis ſie unter ſeinen Händen ihren Geiſt aufgab. 
Als ihm dann die Vernunft wiederkehrte, ſah er nunmehr zu ſpät ein, was 
er angerichtet hatte und erkannte die ganze Größe ſeines Verbrechens an 
der vor ihm liegenden, entſetzlich zugerichteten Leiche feiner Gattin. Nach 
kurzer Ueberlegung hielt er es für das Rathſamſte, einen Selbſtmord vor⸗ 2 
zuſchützen und hängte daher die Leiche im Haufe auf; er ſelbſt aber fing 
im Dorfe jämmerlich zu ſchreien an: ſeine Frau habe ſich erhängt. Die f 
Ortsbehörde, der dies wenig wahrſcheinlich vorkam, verſchaffte ſich Ya 
nähere Information und fand ſich demnach veranlaßt, den John bis au 
Weiteres in Haft zu bringen. Dieſer fand es jedoch gerathen, das Weitere 
nicht abzuwarten; er zog I Beinkleider aus, drehte fie ſeilartig und bez 
nutzte einen in dem interimiſtiſchen Gefängniß vorgefundenen Nagel, um 
ſich zu erhängen. — Von der ganzen Familie blieb nur ein noch uner⸗ 
wachſener Sohn zurück, der zur Zeit des von ſeinem Vater begangenen 
Verbrechens in der Kohlengrube arbeitete und beim Nachhauſekommen zu 
allererſt den Vater beſchuldigte, den Mord begangen zu haben. — Vor unz. 
Mean 3 Wochen machte ſich in Bujakow ein ſchon bejahrter, angeheiterter 
ann den gefährlichen Spaß, einen Stier durch Drohen mit einem Holz⸗ 

ſtück zu reizen. Das wüthend gewordene Thier vberftand jedoch den Spa 
nicht, ſondern nahm den Mann auf feine Hörner, warf ihn zur Erde. Dem 
6 innere Theile verletzt worden ſein, denn nach zwei Tagen 
verſtarb er. 


© Ripine, 29. Auguſt. [Schulereigniſſe.] Obwohl Störungen und 

Unterbrechungen des normalen Unterrichts infolge öfterer Erkrankungen der 
Lehrer an hieſiger Hütten⸗Knappſchafts⸗Simultanſchule jhon feit Jahren nicht i 
feltene Erſcheinungen waren, fo erreichten diefelben doch nie eine jo hohe 
after als in dem erſten Semeſter des gegenwärtigen Schuljahres. Die 

Sinzeltage an denen Lehrer durch vorübergehendes Unwohlſein von der Mug- 
übung ihrer Amtsthätigkeit abgehalten wurden, übergehend, erwähnen wir 
nur, daß eine Lehrerin wegen Erkrankung, eines ungen Urlaubs zu den 
Pfingſtferien, 1 Lehrer und 1 Lehrerin eines Zwöchentlichen Urlaubs zu den 
Ernteferien bedurften, ja die Lehrerin wegen nicht erfolgter Geneſung noch 
unbeſtimmten Urlaub parie Den berwaiften Klaſſen mußte vertretungs⸗ 
weiſe Unterricht ertheilt werden und fand die Vertretung derart ſtatt, daß 
die 34 Schüler der II. Knaben⸗Klaſſe der 1. und III. zuertheilt wurden, die 120 
Schülerinnen der verwaiſten V. und die 70 Schülerinnen der LHI. Mädchen⸗ 
klaſſe von der Lehrerin der letzteren Halbtagsunterricht erhielten und noch 
erhalten. Außer dieſen Klaſſen erhalten aber auch die beiden unterſten 
Knabenklaſſen mit 80 reſp. 140 Schülern ſchon ſeit dem 1. Juli Halbtags⸗ 
Unterricht, da Lehrer Biczysko, der vom 1. Juli bis 15. Auguſt ſeiner 
Militairpflicht genügte, während dieſer Zeit von der Königlichen Regierung 
zu Oppeln aus mannigfachen Gründen nach Urbanowitz bei Pleß verſetzt 
worden iſt, ſeine dortige Stelle bereits angetreten hat. Dieſe Vertretung 
dürfte vorausſichtlich noch geraume Zeit währen, weil Kreis: und Local 
Schulinſpection ſowie Patronat von der qu. plötzlichen Verſetzung keine 
Kenntniß erhalten haben ſollen und darum nicht ſofort die geeigneten Schritte i 
zur baldmöglichen Beſetzung der erledigten Stelle thun konnten. Dies ifta 
um ſo mehr zu beklagen, als die qu. Klaſſe, wie ſchon erwähnt, 140 Schüler 
zählt und anerkannt das erſte Schuljahr das wichtigſte für die ganze Schul⸗ 
jeit iſt. Nun ſteht noch zu befürchten, daß die in Folge des ungenießbaren 

afers und der durch die die Atmoſphäre vergiftenden Schwefelgaſe der 
Blendemübhle und Zinkhütten, auch innerhalb der Schulräume, weil diefe in 
unmittelbarer Nähe der erwähnten Anlagen ſich befinden und eines trink? 
baren Waſſers gänzlich entbehren, bei mehreren Lehrern der Anſtalt aufs 
tretenden chroniſchen Krankheitserſcheinungen wiederholt Anlaß geben werden, 
zu dem keineswegs ausreichenden Surrogat der Vertretung Zuflucht zu 
nehmen. Unter ſolchen Verhältniſſen ift es doch geradezu unmöglich, die 
Klaſſenziele auch nur annähernd zu erreichen. — Auch an unſerer Gemeinde⸗ 
[onie zu Chropaczow ih wiederum eine Lehrerſtelle vacant, da Lehrer Nach⸗ 
ar, einem Rufe nach Peiskretſcham folgend, ſeine hieſige Stelle aufgegeben 
at. Ebenſo hat geſtern Herr Rabbinowicz, Lehrer der jüdiſchen Privat⸗ 
chule, Lipine verlaſſen, weil die Königliche Regierung der qu. Schule die 
nachgeſuchte Anerkennung verſagt hat. Dies dürfte wohl dazu führen, daß 
auch die kath. Schule zu Chropaczow in eine Simultanſchule umgewandelt 
wird. Leicht wird dies freilich nicht werden; denn unſere ultramontanen 
Heißſporne wollen hiervon nichts wiſſen und die Preſſe dieſer Partei hat 
ſchon vor längerer Zeit beſagten Gegenſtand nach ihrer Art ventilirt und 
gegen die Ausführung dieſes Projectes agitirt. * 1 


Notizen aus der Provinz.] Grünberg. Das hieſige Wochenbl.“ 
berchet Im Montag Abend war der Rothenburger Bahnhof 2 
platz eines Unfalls, der glücklicherweiſe ohne ernſtere Folgen blieb, obwohl 
er für manchen Reiſenden ziemlich peinliche Unzuträgli keiten im Gefolge 
batte. Abends gegen 9 Uhr, kurz ehe der letze Zug von Guben her in 
Rothenburg eintrat, hatte ein Laſtzug von etwa 30 Achſen, von Grünberg 
kommend, den Bahnhof zu paſſiren. Kurz vor dem Kreuzungspunkt der 
beiden Linien aber ſtürzte in Folge einer entweder ſchadhaft gewordenen oder 
chlecht geſtellten Weiche ein Waggon quer über die. Schienen und verſperrte 
10 den Weg nach Grünberg. Die ankommenden, Reiſenden, welche den letzten 
Zug nach Grünberg hatten benupen wollen, ſahen ſich fomit zu einem une 
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freiwilligen Aufenthalte im re Rothenburg verurtheilt, der nahezu 
zwei Stunden andauerte, da auf eine telegraphiſche Anfrage nach Grünberg, 
2 ein Reſervezug von letzterer Station entgegengeſendet werden könne, eine 
verneinende Antwort eingetroffen war. Man mußte alſo mit allen vor: 
handenen Kräften rüftig an der . des Schienenweges arbeiten, 
was denn auch gegen 411 Uhr ſchließlich gelang. Nothdürftig wurde die 
ark mitgenommene Weiche wieder hergeſtellt und da man im langſamſten 
A mpo die gefährliche Stelle paſſirte, gelangte der Zug glücklich kurz vor 
Br. 212 Ib in Grünberg an, wo ſich ein au dieſer Stunde auf dem Babnbof 
; ziemlich eee Treiben entwickelte. 


. 
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t Neuſtadt. Das hieſige „Wochenbl.“ berichtet: Bei dem am vorigen 
Sonntage ſtattgefundenen Wettrennen der Offiziere der 12. Cavalleriebrigade 
auf dem hierzu vorbereiteten Platze bei Riegersdorf erhielt bei dem erſten 
Rennen mit Hinderniſſen den erſten Preis Lieut. von Falkenhauſen, von 
5. Weſtpr. Kür.⸗Regt., den zweiten Lieut. von Jerin vom 2. Schleſ. Huf.: 
er beim zweiten Lauf erhielt den erſten Preis Lieut. von Treskow vom 
E lef. Huf⸗ Regt, den zweiten Prem.⸗Lieut. von Maubeuge vom 2. Schleſ. 
Huſ.⸗Regiment. 


2 Handel, Induſtrie ꝛc. 
5 2A Breslau, 31. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
unentſchiedener, träger Haltung, namentlich für internationale Speculations- 
papiere; das Geſchäft war äußerſt gering und ſchleppend. Die Stimmung 
änderte fi) jedoch mit einem Schlage, als aus Wien die Meldung kam, die 
Creditanſtalt hätte mit der öſterreichiſchen Regierung ein Goldanlehen ab: 
geſchloſſen. Das genügte, um Credit von 235 auf 236 zu ſetzen. Auch 
Laura profitirte von dieſer beſſern Stimmung und ſtieg von 64 auf 65. 
Doch die Nachricht des Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureaus von einem ent- 
* ſcheidenden großen Siege der Serben über die Türken verſtimmte die Börſe 
wiederum und die leitenden Papiere, Credit und Laura, ſchloſſen wieder mit 
ihren Anfangscourſen, 235 und 64, doch beide eher angeboten. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſen Schwankungen auf dem Speculationsmarkt verkehrten heimiſche 
Banken und Eiſenbahnen bei ſteigenden Courſen ziemlich lebhaft. Schleſiſche 
Bankantheile gingen 85,10—50 um, Discontobank 69 Gd., Wechslerbank 
73 Gd.; Freiburger 77,10—25 bez., Oberſchleſiſche Caſſa 137,25—40 bez. u. 
Gd., ultimo 137,75, Rechte-Oder⸗Ufer 110— 110,50 bez. u. Gd., reſp. 110,25 
bis 75. Von Papieren anderer Kategorien ſind noch Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfs⸗Actien hervorzuheben, die bei erhöhtem Courſe 29 à 29½ ſtark 
verkehrten. 

Breslau, 31. Tig [Amtlicher Producten: Börfen-Beriht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr, pr. Auguſt 155 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 155 Mark Br., September⸗October 153,50—153 Mark bezahlt 

und Gd., October⸗November 152,50 Mark bezahlt, November⸗December 152 
Mark Br., December⸗Januar —, Januar-Februar —, April⸗Mai 155 bezahlt. 
. Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Marl 
G Od, September⸗October 179 Mark Gd. 2 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Blogs] De — — Etr., per lauf. Monat 134 Mark 
Br., September⸗October 131 Mark begahlt, October⸗November 132 Mark Gd., 
November⸗December —, April⸗Mai 136,50 Mark bezahlt. 
Br Raps (pr. 1000 Klo) gek. — Gtr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. 


. 
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* Rü böl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Klgr., loco 66,50 Mark Br., 
Pr. Auguſt 66 Mark Br., Auguſt⸗September 65,50 Mark Br., September⸗ 
October 65 Mark bezahlt und Br., October⸗November 65,50 Mark Br., 
November⸗December 66 Mark Br., April⸗Mai 66,50 Mark Br. 

e Spiritus niedriger, get. 125,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 50,20 
Mark Br., 49,80 Mark Gd., pr. Auguſt 50 Mark Br., Auguſt⸗September 
49,50 Mark Br., September⸗October 49 Mark bezahlt, Br. und Gd., October⸗ 
November 48,20 Mark bezahlt und Br., November⸗December 48 Mark bezahlt, 
December⸗Januar —, April⸗Mai 49,20 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,00 Mark Br., 45,62 Gd. 
Br. Regulirungspreiſe pr. Auguft 1876: Roggen 155 Mark, Weizen 
1381 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 134 Mark, 5 305 Mark, Rüböl 


66 k, Spiritus 50 Mark. Fi ſi 
Mark, Spiri Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 

Breslau, 31. Auguſt. [Hypetbeken⸗ und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Die Umſätze im Hppothekengeſchäft erſtreckten 
iich in der fe ten Auguſt⸗Woche vorzugsweiſe auf Beleihungen zur eriten 

Stelle ſowohl auf fertige Grundſtücke wie auf Roh⸗ und Neubauten. 
Von Nen Fun liefen weniger Offerten ein, als am Anfange 
des Monats, namentlich wurden Hypotheken auf gut gelegene Grundſtücke 
ſpärlich offerirt. Das Grundſtück⸗Geſchäft war wenig belangreich, einerſeits 
hat die apa feit Beginn des Jahres nachgelaſſen, andererſeits find die 

Beſitzer gut pe egener Grundſtücke weit entfernt, fih zu Preis⸗Conceſſionen 

bewegen zu laffen, zumal der andauernd flüſſige und billige Geldſtand im 

Hypotheken⸗Verkehr die Beſitzer derartiger Häuſer einen vorübergehenden 

etwaigen Mieths⸗Ausfall leicht ertragen läßt. 


VN. Breslau, 31. Aug. [Bulle] Seit meinem Bericht vom 18. d. M. 
Be... 10 wir am hieſigen Platze etwas lebhaftes Geſchäft und haben die Um⸗ 


A 


e 
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ſätze die Höhe von 2000 Centnern ziemlich erreicht. Davon nahm die 
Zauricher Kammgarnſpinnexei circa 200 Ctr.. gute mittelſchleſiſche und preußiſche 
Wollen, ferner kauften hieſige und Berliner Commiſſionshäuſer zwiſchen 
4 bis 500 Gtr. fait ausſchließlich gute ſchleſiſche Wollen für engliſche und 
franzöſiſche Rechnung. Endlich gingen zur Tuchfahrication noh der Lauſitz 

And Sachſen circa 1000 Ctr. theils gute Polen, theils feine ſchleſiſche Wollen. 

Der Reit des verkauften Quantums beſtand aus Gerberwollen und deutſchen 
e welche gleichfalls für lauſitzer und ſächſiſche Rechnung ge⸗ 
auft wurden. Preiſe waren ohne jede Veränderung und trotz des feſteren 
Tones bleiben Verkäufer recht entgegenkommend. Neue Zufuhren aus Polen 

und Rußland haben das verkaufte Quantum reichlich erſetzt und bieten 

Anſere Läger in jedem Genre recht ſchöne Auswahl. 

Be; wien weite: 9 Eiſenbahn.] Die Supfeription auf 
10,000,000 Mark 5 pCt. Prioritäts⸗Obligationen zum Courſe von 98 pCt. 
findet am 4. und 5. September, in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗ 
Bank und E. Heimann ſtatt (ſ. Inſ.). 


Leipzig, 25. ner [Neue Rechtsgrundſätze des Reihs: 
Odberhandels⸗Gerichts!] find folgende: 0 5 
) Die zur Ausſchließung eines Verſchuldens im Sinne des $ 2 des 
Reichs ⸗Haftpflicht⸗Geſetzes dom 7. Juni 1871 den Betriebsunternehmern 
bhbliegende Verp ichtung zur thunlichſten Beſeitigung der ihren Arbeitern 
drohenden Gefahren iſt eine allgemeine, ſich keineswegs auf die den 
Arbeitern verborgen bleibenden oder doch weniger leicht zu entdeckenden 
Gefahren, welche denſelben bei Ausübung ihrer Dienſte drohen, beſchrän⸗ 
kende. Das Geſetz will zunächſt dem Betriebsunternehmer die Ver: 
antwortlichkeit zuſchieben, wobei es von dem Gedanken ausgeht, daß er — 
der Unternehmer — die ſeinen Arbeitern drohenden Gefahren, ſowie die zu 
e thunlichſter ae da dienlichen Mittel kenne oder doch kennen 
muſſe, und daß er bei der Beurtheilung der Nothwendigkeit der zu 
treffenden ee e einen Maßſtab anzulegen ane welcher 
den reelen Verhältniſſen entſpricht, y den thatſächlich durchſchnittlich ge- 
aN pomeren Bildungsgrad der Arbeiter, ſowie den bei ihnen erfahrungsmäßig 
häufig vorkommenden Mangel an Achtſamleit, Geſchicklichkeit, Beſonnenheit 


und Geif tatur liegende, fih aus 
iaa Gewöhnung an Gefahren bildende Gleichgiltigkeit und Mißachtung der: 
ſelben berückſichtigt. i 
2) Im Falle des Art. 424 Nr. 1 des Handelsgeſetzbuches, bez. § 67 Nr. 2 
des Betriebs⸗Reglements vom 1. Juli 1874 wird die Befreiung der Eiſen⸗ 
vB ee dan von der Haftbarkeit für die mit dem Transport in offenen 
Wagen verbundene Gefahr dadurch nicht aufgehoben, daß die Bahnverwal⸗ 
tung — wenn auch Na eor — eine Decke hergiebt, und es kann die 
3 Vahnderwaltung auch dafür, daß diefe Dede ihrem Zwecke entspreche, nicht 
verantwortlich gemacht werden — dies jedenfalls dann nicht, wenn das 


Geist sgegenwart und die in der menſchlichen 
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Auftrag zum Verkauf nicht ertheilt hat, ſondern die Zurückgabe der Papiere 
ver 9 1951 in 5 9 Wee 99 U: 5 55 3 Pap 


urch die von den Theilnehmern einer offenen Handelsgeſellſchaft ge- 


troffene Vereinbarung, welcher gemäß Einer von ihnen das ganze Geſ Ai 6 


Fi leiten hat, überkommt dieſer Geſellſchafter die Verpflichtung, die Gefel 
ſchaft gegen alle Nachtheile, welche die Geſetze an die Unterlaſſung der Auf⸗ 
ſtellung von Inventur und Bilanz knüpfen, zu ſchützen und den Mitgeſell⸗ 
ſchaftern mindeſtens alljährlich von den Ergebniſſen ſeiner Geſchäftsführung 
Rechnung abzulegen. Derſelbe kann die Verſäumniß der Inventur nicht 
mittelſt Berufung auf Abſ. 2 Art. 29 des Handelsgeſetzbuches entschuldigen. 
Die Unterlaſſung der Rechnungslegung iſt ein Ausſchließungsgrund nach 
Art. 125, 128, ebenſo die eigenmächtige Eingehung eines den gewöhnlichen 
Geſchäft sbetrieb der Geſellſchaft überſchreitenden und dieſe mit einem erheb⸗ 
ripen 190 bedrohenden Geſchäfts. Ob ein Nachtheil wirklich eingetreten, 
iſt gleichgiltig. 


7 dddd/dãã ͤ ͥ¶⁰õãyꝙꝗyͥqydy d T d d Tre 
General Verſammlungen. 

Actien⸗Zucker⸗Fabrik in Trachenberg.] Die ordentliche General⸗Ver⸗ 

ao fet am 26. September c., Vormittag 10 Uhr, in Trachenberg 
att (f. Inſ.). . 


Ä Ausweiſe. 5 

Wien, 31. Auguſt. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 

vom 24. bis 31, Auguſt betragen 656,738 fl. Plus gegen die gleiche Woche 
des — 975 5034 fl. 

Paris, 31. Auguſt. [Bankausweis.] Baarvorrath Abnahme 1,001,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Pa Zunahme 66,026,000, Ge⸗ 
ſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 849,000, No 
Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 5,407,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Abnahme 1,721,000, Schuld des e Abn. —. 


London, 31. Auguſt. 720677 . Tota N 20,621,351 Pfund 


Sterling. Notenumlauf 28,087,975 Pfd. Sterl. Baarvorrath 33,709,326 
Pfd. Sterl. Portefeuille 15,854,353 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
27,686,451 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 5,768,584 Pfd. Sterl 
Notenreſerve 19,952,820 Pfd. © fd. Sterl. 


terl. Regierungsſicherheiten — 
Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiben — Pfd. Sterl. 


Brieffaften der Redaction. 

Ein treuer Abonnent. — Wir bedauern dieſen Uebelſtand mit 
Ihnen, doch liegt die Schuld mehr an einer früheren Beſtimmung 
des Verfaſſers, als an uns. 
tragen, daß eine Unterbrechung fo wenig wie moglich erfolgt, aber voll 
ſtändig iſt ſie nicht zu vermeiden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Erlangen, 31. Auguſt. Profeſſor Rudolf von Raumer iſt geſtern 
plötzlich geſtorben. 
Wien, 31. Auguſt. Die heutige außerordentliche Generalver⸗ 


ſammlung der Unionbank beſchloß den in der ordentlichen General: A 


verſammlung gefaßten Beſchluß bezüglich der Capitalsreduction dahin zu 
modificiren, daß nur 5000 Stück Actien eingezogen werden. Von den im 
Umlauf verbleibenden 150,000 Actien ſei ein Betrag von 40 Fl. 
per Actie abzuſchreiben, ſo daß der Minimalwerth einer volleingezahlten 
Actie 100 Fl. und das Aetiencapital 15 Millionen beträgt. Der 
Verwaltungsrath wurde ermächtigt, den in Folge der Reduction er- 
zielten Ueberſchuß, ſoweit erforderlich, zu Abſchreibungen insbeſondere 
an den Actien des Kohlen: und Induſtrievereins zu verwenden, ferner 
die in Folge der vorſtehenden Beſchlüſſe nothwendigen Statutenände⸗ 
rungen vorzunehmen. 

Salzburg, 31. Auguſt. Juriſtentag. Zweite Plenarſitzung. Die 
Sectionsreferenten trugen die Sectionsbeſchläſſe vor. Gneiſt referirte 
über den Strafproceßordnungsentwurf und hielt die Schlußrede. Bei 


dem Feſtbanket toaſtirte Gneiſt auf den Bfterreichifchen Kaifer, Ruthner 1 


auf den deutſchen Kaiſer, Jaques auf die Alliance zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich. ) (Wiederholt.) 
Peſt, 31. Auguſt. Den hier internirt geweſenen 68 Ruffen 
wurde heute freigeſtellt, abzureiſen, wohin ſie wollen. Dieſelben reiſen 
morgen nach Belgrad. (Wiederholt.) 


Paris, 31. Auguſt. Das „Journal des Debats“, Organ des 14 


Finanzminiſters, dementirt formell die neuerlichen Gerüchte über die 
Convertirung der öprocentigen Rente. ə 

Paris, 30. Auguſt. Das Journal „l'Curope diplomatique“ meldet, 
daß der dieſſeitige Botſchafter in Madrid, Graf Chaudordy, zum Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel ernannt iſt, während der bisherige Bot⸗ 
ſchafter bei der Pforte, Graf von Bourgoing, den Grafen Chaudordy 
in Madrid erſetzen wird. . 

London, 30. Auguft, Abends. Der Proſpect für die conſolidirte 
4% procentige amerikaniſche Anleihe von 300 Millionen iſt erſchienen. 
Die Subferiptionen geſchehen bei Rothſchild, Morgan, Gebr. Selig- 
mann von morgen an bis zum 5. September zum Emiſſionspreis 
von 103% Pfd. Sterl. für 500 Dollars. Die eingezahlten Beträge 
werden 4% procentig vom Einzahlungstage an bis zum 28. Febr. 1877 
verzinſt. Die Obligationen tragen Einvierteljahres-Coupons, deren 
erſter am 1. Juni 1877 fällig iſt. 

Belgrad, 30. Auguſt. Officiell. Die Türken, welche an allen 
Punkten am rechten Morava⸗Ufer geſchlagen und der Umgehung aus⸗ 
geſetzt waren, ſind in voller Flucht. Ihre Brücken über die Morava 
wurden zerftört. Die Serben verfolgten den Feind und beſetzten die 
Höhen und Verſchanzungen der Türken am rechten Morava⸗Ufer, von 
welchem der Feind vollſtändig vertrieben wurde. 

Zara, 30. Auguſt. Derviſch Paſcha iſt mit 3 Tabors Egyptier, 
4000 Baſchi-Bozuks und 3050 Seybecks in Podgoritza angekommen. 
Gegenwärtig ſind 56 Tabors und 54 Kanonen in Podgoritza. Eine 
Abtheilung Montenegriner drang am 28. d. in die Nähe Podgoritzas 
vor und verbrannte 80 Häufer. Ein Geiſtlicher und ein Bürger 
Podgoritzas wurden von den Türken maſſakrirt. Der Fürſt von Mon: 
tenegro befindet ſich bei Grahovo. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Konſtantinopel, 31. August Der Miniſterrath nahm geſtern 


den Antrag des Scheik il Islam an, die Abſetzung Murads wegen un⸗ 


heilbarer Krankheit auszuſprechen. Die Thronbeſteigung Abdul Hamids 


erfolgt nächſte Woche. 


Cettinje, 31. Auguſt. Die Montenegriner, bis Podgoxizza vor- 


dringend, bombardiren die Feſtung. 


Der Fürſt von Montenegro dementirt, daß er den Frieden wolle. 
Belgrad, 31. Auguſt. Geſtern haben die Serben einen großen 


entſcheidenden Sieg davongetragen; die Türken verloren ihre letzten 
Verſchanzungen bei Alexinatz. Die Serben machten eine Anzahl Ge- 
fangener. Ein türkiſches Detachement wurde umzingelt. Die Friedens⸗ 
verhandlungen ſind gefährdet. . 


E 
Schluß der Nedaction eingetroffen.) 


Ma Br 
Konſtantinbpeb 29. August. (Indirekt bezogen.) Der Scheik 
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tenumlauf Zunahme 75,990,000, | R. O 


Für die Zukunft haben wir Sorge ge⸗ ö 
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Auguft, 12 Uhr 25 Min. 
1860er Looſe 
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— 


A 8: 
tobian 4. 


Weizen (gelber Septbr.⸗Oetbr. 188, 50, April⸗Mai 202, — R 
Auguſt 145, —, b. tbr.⸗Oetbr. 145, —. Rüböl September⸗October 675. 


April⸗Mai 68, 30, Spiritus Auguſt⸗Septbr. 52, 40, Sep 


tbr.⸗Octbr. 52, 40. 
Berlin, 3]. Aung chluß⸗Courſe.] Schwach. 3 


t (S 
RR Erite Depeithe, 2 Uhr 2. y g 10 
ours vom + 30. urs vom A } 
Defterr. Credit⸗Act. 235, — 234, 50 Wien kurz ... 168, 75| 169, — 
Dejt: Staatsbahn 477, — 475, — Wien 2 Monat. 167, 90 168, 10 
Lombarden ea he 126, 50) 126, 50 Warſchau 8 Tage. 266, 40 266, 80 
Schleſ. Bankverein. 85, 50) 85, 50 Deiterr. Noten... 168, 75 169, 15 
Bresl. Discontobank 69, 25) 68, —t Rufi- Noten . 268, 30 268, 60 
Schleſ. Vereinsbank 89, 50} 89, 25 49% preuß. Anl. 104, 90| 104, 90 
Bresl. Wechslerbank 73, — 73, —]3%% Staatsſchuld 94, 20: 94, 20 
Laurahütte 64, 50| 65, 251 1860er Looſe 102, 10! 102, — 
i Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

z ener Pfandbriefe 95, 10] 95, 20 R.-D.-U-Gt.-Prior. 112, 40 112, — 
eſterr. Silberrente 59, 10| 59, 10 Rheiniihe... . 116, 70 116, 70 
Dejt. Papièrrénte 56, 50| 56, 50] Bergiſch⸗Markiſche. 82, 30 832, 90 
Turk. 5 5 1865r Anl. 12, 7 12, 25 Köln⸗Mindener .. 104, 40 104, 70 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 20 68, 70 Galizier 85, 25 85, 20 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 16, 20 16, 25 London lang 20, 42 —, — 
Oberſchl. Litt. A. . 137, 75 137, 10 Paris kurz . Se 
76, 80 77, 401 Reichsbank 156, 40 156, 25 


Breslau⸗Freiburg } „ 

D.⸗U.⸗St.⸗Act. . 110, 30] 109, 901 Sächſiſche Rente.. —, — —, 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 235, —. Franzoſen 477, —. Lombarden 
126, 50. Disconto⸗Commandit 112, 25. Dortmund —, —. Laura 64, 50. 


Sächſ. Anleihe 71, 10. 
chwach, geſchäftslos. Franzoſen beſſer. Credit, Lombarden auf Deckungs⸗ 

käufe gehalten. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe und Auslandsfonds meiſt 
niedriger. Deutſche Anlagen andauernd gefragt. Discont 2%. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt.[Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 117, 25, 
Staatsbahn 288, 75. Lombarden —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 117, 12. Staatsbahn 239, —. Lombarden 61. — Still. 

Wien, 31. Auguſt, 11 Uhr 15 Minuten. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 


dito 5% 


140, 80. Staatsbahn 281. Lombarden 75, —. Galizier 201, 75. Anglo- 
Auſtrian 72, 50. Napoleonsd'or 9, 64. Renten 66, 60. Deutſche Reichs⸗ 
ank —, — Feſt. Deckungskäuſe. * 

Wien, 31. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 

s 31. 30. J . 30. 
Papierrente 66, 25 66, 65 | Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Silberrente 0, 25 70, — ] Actien⸗Certificate. 281, 25281, — 
1860er 22 rel 111, 10/111, 20 Lomb. Eifenbahn-.. 75, —| 74, 50 
1864er Looſe 132, 50135, 50 Londoeoen 120, 95/120, 80 
Creditactien 140, 139, 80 Galiziee 201, 75201, 25 
Nordweſtbahn - 133; — 1131, 75 Unionsbauk 57, 50 57, 50 
Nordbahn 181, 50/181, 50 Deutſche Reichsbank. 59, 207 59, 25 

nglo 72, 75 72, 50 Napoleonsd or 9, 64/9, 64 
Franceoo 1.1 11, 25 
arig, 31. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 15. Neueſte 
Anleihe 1872 106, 20. 1 3, 95. Staatsbahn 595, —. Lom: 
barden 163, 75. Türken 13, 10. Spanier 14, 31. 

London, 31. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96,03. Italiener 
73%.. Lombarden 6%. Türken 13,01. Wetter: Kühl. 

N s, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 88 5 


fun⸗ 


Mais (old mixed) 56. Rother Frühjahrsweizen 1, 21. i 
Havanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 10%. 


31. Sunit,  [Sġitp-Beriġt.] Weizen feiter, Sep- 
a e a 
September: Oclober 67, 30, Ay —— Mai 

—, ae Aan 51, 80, September⸗October 


ajer Auguſt 146, —, September ⸗October 


Stettin, 31. Auguſt, 1 Uhr 16 Min. Weizen flau, September- 
October 194, —, October⸗November 196, —, April-Mai „—. 6 
flau, Auguft 142, —, September⸗October 142, —, October⸗November 
5, —, April⸗Mai 152, 50. Rüböl feſter, Auguft 66, —, Sept.⸗October 
66, —. Spiritus matt, loco 50, 30, Auguſt⸗September 49, 80. Septbr.⸗ 
October 49, 80, April⸗Mai 50, 30. Petroleum Septbr.⸗Oetbr. 16, 50. 
Hamburg, 31. Auguft- [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
matt, Ae 190, Septbr.⸗Oetober 193, October⸗Novbr. —. Roggen matt, 
Auguſt 140, Septbr.⸗October 144. Rüböl je loco 70, October 634, 
Spiritus ſtill, Ang. 38, September⸗October 37%, October⸗November 38, 
i Wolkig. k 
[Getreivemartt] (SHlupberiht.) Weizen — 


paei = AORN 
„ 31. Auguft. i 
pet November. 19; 0 per Marz 20, 40 Roggen per November 14, 40, 
per März 15, 25. Rüböl loco 35, 80, per October 35, 70. Hafer loco 17, 
per November 15, 75, März 15, 80. 

Paris, 31. August. [Productenmarkt.] Mehl matt, Auguſt 
58, 50, October⸗Rovhr. 58, —, Abril:Mai 58, 75, Nov.⸗Febr. 60, —. — 
Weizen behauptet, Auguſt 26, —, Sept. Oct. 26, 50, Oeibr. Nov. 26, 75, 
Nov. Febr. 27, 25. viritus feft, Auguft 47, —, Nobbr.⸗Febr. 47, 50. 


Wetter: — 

Amſterdam, 31. Auguſt. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
loco —, pr. November —, —, pr. März 285, —. (Roggen loco —, pr. 
October 180, —, pr. Mai —, —. Müböl loco —, —, pr. Herbſt —, =. 

Glasgow, 31. Aug., Nachmittags. Robeiſen 56. 

Frankfurt a. M., 31. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. [Abendbörſe⸗ 
(Driginal-Depeihe der Breslauer Zig.) Credit⸗Actien 117, 25. Staatsbahn 
Saler Lom 1 —. Silberrente —, —. 1860er Looſe —, —. 

. Shil. 

Paris, 31. Aug, Nachm. I Uhr — Min. [Schluß⸗Coug fe]. Orig. 
Depeſche der Breslauer Er 3 dente 71 91 Auel 5% Anleihe 1892 
100, 17. Italieniſche 5% Rente 73, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
593, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 162, 50, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 12, 95 do. de 1869.72, —. Türkenlooſe 39, —. 


unentſchieden. i 
Gig Dep. der Bresl. Zeitung.) 


„ 50. eſſer, 
Sra =i flau, loco 52, 


, ’ 


London, 31, Aug., Nachmittags 4 Uhr. (€ 
Conſols 96, 15. 8 talieniſche 5% Rente BR: Lombarden 6%. 5proc. 
Ruſſen de 1871 923. 5% Rufen de 1872.92%. Silber 51. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 12, 13. proc. Türken de 1869 13. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 105½. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —, 
UN Ri 3. Monat —, —. Frankfurt a. M. — —. Wien —, 
—. Paris —, —. Petersburg —. Blapdiscont 1 pCt. — Bankaus⸗ 
zahlung 77,000 Pfd. Sterl. 

— — — — — anna 

In unferer Dankſagung an die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, welche 


uns zum Ankauf eines * Beiträge bewilligt haben, ift 

in geſtriger Zeitung aus T 1 uri agi 2 0 [2238] 

weggelaſſen worden, und jagen wir hiermit auch ihr unſern beiten: Dant. 
re Der Vorſtand des Feuer⸗Nettungs⸗ Vereins. 


institut für Clavierspiel u. Gesang 
ap Julius Neugebauer, we Gate 


Tauenzienstr. 21, e Neue Tasehenstr., I. Etage. 
Am 4. September begintien neue Curse f, Anfünger u. Vorgeschrittene. 


Beim Herannahen der Herbit-Saifon halte ich mein 


ul Islam ſtimmte der Thronentſetzung Murad's zu. Der Thronwechſel 
it im Laufe dieſer Woche zu erwarten. sal 

Konſtantinopel, 31. Auguft. Die „Agence Havas“ und das und das 
„Bureau Reuter“ melden: Bei dem heutigen Miniſterrath, woran die 
Großwürdenträger theilnahmen, wurde Abdul Hamid zum Sultan 
proclamirt. g . 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Gutem Vernehmen nach ſetzte der 
geſtrige Miniſterrath die Beſchlußfaſſung über die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten aus; derſelbe will zuvor die näheren Kenntniſſe über die 
Abſichten der Mächte erlangen. 


Aufladen von den Leuten des Abſenders beſorgt und dieſen von den Leuten 
der Bahnverwaltung bei Spannung der Decke nur Hilfe geleiſtet worden iſt. 
9) Unter den Begriff „Commiſſionsgut“ im Sinne des Art. 374 des 
r ee allt alles Gut, welches der Commiſſionaͤr zur Ver: 
fügung ſeines Committenten halten ſoll. Insbeſondere haben, 
wenn zwiſchen einem Banquier und einem Dritten eine auf den com⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf von Werth- Papieren gerichtete Geſchäfts⸗ Ber- 
bindung beſteht, als Commiſſionsgut auch ſolche Werthpapiere zu gelten, 
w der Committent zunächſt nur zur Aufbewahrung dem Com: 
miſſionar übergiebt; 85 dergleichen Werthpapiere werden ſomit von dem 
dem Commiſſionär geſetzlich zuſtehenden Pfandrechte ergriffen. Dies Pfand⸗ 
recht geht dadurch nicht wieder verloren, daß der Committent nachmals einen 


—— —tJ:—•— i 


großes Parterre⸗Neſtaurant 
in demſelben täglich von 10—12 Uhr aufgeſtellte 


Hamburger Früßſtück Buffet 

e wee, . Kunicke. 

„König von Ungarn,“ 
Biſchofſtraße. 


TR IT Eon ee GT, N ee} > N 1 x 4 y ag ” * Dr € 2 * 1 
„ vue Wien 2. Tor N i A hri S 9. 0 x per P 
— —— — — olohegd meldet Weſiſturm, Carlsruhe Südweſtſturm. In Oſteuropa hertſchenn Von Mobiliar ift wenig, von Gebäuden zwar eine zroße Anzahl verſicherf, 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31, Auguſt. 2 Winde. In Irland ſteigt das Barometer setzt. eg zu Taxen, welche zum Theil vor 20 e . — 
I r EEE FESTE IRRE in t 3 t 3080 
5 E 82 oe 53 gl Bez z 5 fetar kleine Ort Bun 1 3 kann der großen Noth nicht 
— rt 38 25 ind. etter. 88 D 2 entfernt aus eigenen Kräften abhelfen und der arme Kreis iſt bereits du 
2 232 ŠŠ 85 merkungen. Gerichtlicher Aus verkauf. me ree 1 5 mn. anderen ehe ſtark beanforail: 88 
5 2 2 * 55 reichliche Gaben von auswärts wird insbeſondere der Aufbau der zerſtörten 
7-8] Thurſo 743,9 NO. ſchwach. wolkig. 11,7 See ruhig. Das zur Max Neustaedt ſchen Concursmaſſe H| Hauſer den kleinen Beſitzern ganz unmöglich. i aaf 
7-8| Valencia a WSW.mäßig. Ban 35 See fait dlc i gehörige Waarenlager, beſtehend in Stabeiſen, Blechen, zul, cel 21 Nile ee en SD pabet 35 1 Sn 
A, 7 WSW. mäßig. heiter. „O See D $ 1 di its. f „ ` , eſondere eit es in der nä 
y em z 13 ig 11 bedeckt. 15,0 See tat 55 Buchſen, aohgripieren ꝛc., ſowie die Geſchäfts Utenſilien Zeit geſchehen kann, auch mit Lebensmitteln und Kleidungsſtücken die Klin 
23 a 741% RN maßig. Uar. 137 nb pi ne ba dagi ih im Ganzen onen, zu — 9 1 70 Jeder der Unterzeichneten iſt zur Annahme 
7-8] Helder 740,1 SW. mäßig. Regen. 14,2 event. in großeren Poſten zu verkaufen. Ps ie 4 gaben bereit. 4 * f 
7-8] Kopenhagen | 747,5 SD. mäßig. beiter. 14,9 ; Das Lager kann unter Einſichtnahme der gerichtlichen Tare Hleufingen, Regb. Erfurt, den 15. Auguft 1876. 
z i 1. und 2. September von 8-12 dor gerne] Das unterſtützungs Comits. 
7-8] Stockhol 749,7 till. ar. 12,0 befichtigt werden, und nehme darauf ſchriftliche beſtimmte Kauf- 2 — à 
ockholm 749, fi till wolii m 4. Septemb 1 R itt 8 Deckert, Oberförſter u. Stadtv.⸗Vorſteher. Glaſer, Buchhändler. 
es: Meogkan d mir Da 2 5 35 offerten bis zum 4. September, 10 Uhr Vormi se s. gende un abritant, ES Streiägerichtäratb. Rn. 
ei oskau 24,5 . 3,0 gegen. 325 aufmann und Stadtverordneter. v. Heppe, Landrath. r. Heßberg 
7-8| Wien 757,2 ſtill. lar. 12,5 < Stadtverordneter. Hupfeld, Superintendent. Linhardt, Fabrikant. 
5 ae 8 8 S n 5 122 Than bun Ferdinand Landsberger, 8. f — RN. ei ak v. Stucktad, General⸗ 
4-8 | Nufahr u Sud: 82 ' . 1 eutenant z. D. Thielow, Bürgermeiſter. Dr. Wei $ ſial⸗Di > 
7-8 Falten gabe en & mäßi Dunit 154 See rubig. gerichtlicher Maſſenverwalter. ie 3. D. Thielow, Bürgermeiſter. Dr. Weider, Gymnaſial⸗Director 
e 7. ̃ ͤ ß 
e e eima Pennfpto, Petroleum, e run 
728] Carlarube 2486 SW. Ihm Regen 15,5 Geſt. Nm. Gew Doppelt raffinirt, empfiehlt billigft [2137] [woblthatigen Schleſier, mit dem Bemerken, daß außer dem Comité zu 
55 arlsr 98 1. rm fe F = Schleuſingen auch der unterzeichnete Kreis⸗Gerichts⸗Director Dehler zu Guben 
78 Bein 125055 un wollig- 15 Emil V. Mejer Ohlauerſtraße Nr. AU. zur den der Liebesgaben gern bereit ift. i $ 
- 20,0 S. schwach. 39 —— % . A Schellwitz, egfried, pangenberg, 
7-8 Breslau 755,2 S (ED. AE Devet.” 1208 k: ilferuf! 8 der Generale Landwehr⸗Lieutenant, fürſtlich Larolafſ scher 
Ueberſicht der Witterung. Ein neues von Weſten elommenes Minimum, hoi í fai hnell bi k Lommiſſion in Breslau. Wirthſchaftsinſpector Kammerdirector. 
das Abends in Süͤdſchottland lag, hat ſich mit dem geſtern erwähnten, unter] Unſere arme ebenen chleuſingen iſt ſchnell hinter einander von in Carolath. 
ſtarkem Barometerfall im Canal und in der ſüdlichen Nordſee, zu einer] mehreren ſchweren Feuersbrünſten heimgeſucht worden. 0 $ Oehler, Kreisgerichts⸗Director. 
iemlich tiefen Depreſſion auf der Nordſee vereinigt, die dieſelbe umkreiſende Mehr als 40 Wohnhäuſer, im Ganzen gegen 120 Gebäude liegen in — 
Sufeitrömung tritt über den britiſchen Inſeln, dem Canal und Weſtdeutſch⸗ Aſche; gegen 500 Menſchen, meiſt den ärmeren Klaſſen angehörig, ſind des Auch wir nehmen Geldbeiträge für die Abgebrannten in Schleuſingen 
land theilweiſe ſtürmiſch, größtentheils aber ſchwach bis friſch auf, nur ][Obdachs, der Habe beraubt und auf ungewiſſe Zeit erwerbsunfähig. gern entgegen. Expedition der Breslauer Zeitung. 
Statt beſonderer Meldung. ; A unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Modellen, empfiehlt das 
Meine Verlobung mit Fräulein i e > i ? 5 1 Ä 
Mofe Mohr, jüngfien Toter der Specia Magazin für Oberhemden, Kragen und Manhetten von 
Frau Nentiere Mohr in Berlin beehre å / 
i i benſt anzuzeigen. Se ` 
nn gende, Im Saul ieza Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 
[932] uſtav Noßler. A ine Hemd 7 tein w ; ~ 311: 
obe- Theater. Zelt Garten. Een eee pr Reinhardt | Neue Akademie 
Nofe Mohr, Freitag. Fünftes Gaſtſpiel des Hrn. Täglich: [3228] | oder Iduny verloren. Dem Finder Ir einhardt. d T 
Guſtav Rößler, Auguft Neumann. Z. 5. M.: ONCERT bon Herrn iſt eine angemeſſene Belohnung zu- um a er onkunst 
erlobte. 1876.] „Ein vorſichtiger Mann.“ Fofi 2 A. Kuſchel. gefihert und, wolle derselbe fih unter Ich bin zurückgekehrt. [3243] Berlin NW ’ 
„Berlin und Gleiwitz im Auguſt 1819. und Gleiwitz, im Auguft mit Geſang in 3 Acten von G. v. Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 5 a Nr. 75 15. der Expedition Der Dr a med. Br uck jun., Gr. Friedrichstrasse 94 
Hedwi 90 I "eh, Wittwer N. Biol Can Sr Neumann) Si Garte 8 [943] | pratt. Arzt und Docent der Bahnbeil: unweit der Linden. 
eu 62 5155 945] Sonnabend. Dieſelbe Vorftellung. er p H N h lt ~p | _Funde an der biefigen Uniberität. „Am 4. October beginnt der neue 
Patſchkau, den 29. Auguſt 1876. = 42, eunte: 5 ehoitz Der geſammten Heilkunde e 13216 
. — = Elementar- und Compositions- 
Durch die glüdlihe Geburt eines Sommer-Theater Großes Concert. Buchhandlung a 1 Dr. D. H önig lehre; 2) Methodik: 3) Pianoforte’ 
munteren Machens wurden erfreut: Im Breslauer Concerthause. Auftreten u 8 in Breslau, sie“ a wien, 0 Solo. u. Chorgesang; 5) Violine: 
pisi grou Aofa ges Fein, Freitag den Bacre: ſämmtlicher Künſtler ee S ye | ri a 
5 Frau Roſa, geb. Cohn. e pie j 5 2 - Sprechſt bon 8-11 und 2—5 U. für [orchestrales Clavierspiel; 8) Quar- 
ana ware meine Trie des, Herrn Adolph Erost) Arem Tum || Etoges Lager von Büchern FI Brufts m.  Haufktane, | enere re e euch 
Frau Henriette, ae male 15 Das Schwert des Damolles. Zedlitz. alien We er Mees er ine atıfk. ram empf. ſich den hoben 1 12) Declamation; 13) 
Banden, reslon, I. Naguf 1876. Der gebildete Hausknecht. Vadeker. Auf dem Mer ill. dicht ag | Journal- Lesezirkel X en zu . Mit der Akademie steht in Ver- 
191451 Loui ` r Villa. 214: . arbeit und Wäſcheausbeſſern ins] bindung 
. * * Vaudeville-Theater. Sonnabend und Sonntag, e ee |) Grensbandgete 8, i Elea. ee nap 
Heute wurden wir durch die Gez Täglich Vorſtellun den 2. und 3. September 1876: | Bücher-Leih-Institut FE HEECHEN SEE a E Ein Seminar 
burt eines gefunden Mädchens erfreut. Eaglich Vorſtellung. Zur 6jährigen Gedenkfeier * en as Ein gebildeter Herr, Anfangs der zur -speciellen Ausbildung von 
tto, Li bi h’ Et pli ement der Schlacht bei Sedan r 8 fr 8 u 11 englische ` 30er, wünſcht die Bekanntſchaft] Clavier- und Gesanglehrern und 
Hauptmann un Batiitie t Chef aus Ich S i saa u. „und der Gefangennahme Napoleons] WA französische Literatur. See e e Abr e ee ee e 
Feld⸗Art.⸗ 20, į [82 eute Freitag: . 2 N D . d r i A ik- 
2 ee Kap Sa. z [ Si 0 7 C 5 rt Großes Volksfeſt. Sed e Wen werden unter L. 77 in den Brieff. der Faan o D E 15 5 
Poſen, den 30. Auguft. [933] InTonIe-Lonce 1) Militär⸗Concert, ausgef- von der i 7 j Bresl. Ztg. erbeten. [2149] ; g i ‚Pr 
| der Breslauer Concert⸗Capelle. Capelle des Füf.Bats. J. Schlef Prospecte gratis und franco. ee e 
Heute beſchenkte mich meine liebe t 3 * i SOT E Berlin NW., im. August 1876. 


Frau Olga, geb. Kutſcha mit einem 
geſunden Knaben. 12160 
Myslowitz, den 31. Auguſt 1876. 
; Fedor Neimann, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Controleur. 


Nach langen ſchweren Leiden ſtarb 
geſtern der Hauptlehrer an der kath. 
Elementarſchule Nr. II. i 

Herr Franz Kühn. 
„Der unterzeichnete Verein verliert 
in dem Entſchlafenen ein hochachtbares 
Mitglied, welches durch ehrenwerthen 
Charakter, durch biederen collegialiſchen 
sinn und durch raſtloſes Wirken für 
die 8 ſeines Standes und für 
die Linderung der Noth der Wittwen 
und Waiſen ſeiner Berufsgenoſſen ſich 
ein dauerndes geſegnetes Andenken 
eſichert hat. K 
5 Weesla, den 31. par a 1876. 
Der ältere Breslauer Lehrerverein. 


ee t ; 
Heute Morgen 94 Uhr entriß uns 
der Tod unſere inmigtt geliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 
Emma Böttger, 
welches tiefbetrübt anzeigen 2159] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Auguſt 1876. 
Trauerhaus: Neue Sandſtr. 17. 
3 B Sonntag Nachmittag 
x hr. 


Todes- Anze 
Heute Abend 10% 
anft nach langen ſchweren Leiden 
Sohn Anbergehlicher na oin 
Zn Bruder, Schwiegerſohn un 
Schwager, der Nun dan 


a, helm Schöphe. 
u theil * Ver⸗ 
wangen und reunben tiejoertibt an 


[944] _ ren fie 
Rawitſch, den 30, * 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Herr Dri Phil. Augu⸗ 
ftiny in Gera mit Frl. Helena Könede 

in Friedrichshagen. i 
Geburten: Ein Sohn: d 
rn. Kammerrath v. Witzendorff in 
Schwerin. — Eine Tochter: dem 
. im 46. Inf.⸗Regt. Hrn: Knappe in 
chöͤneberg, dem Geh. Regierungs⸗ 

b Hrn. Spinola in Berlin. 
odesfälle: Verw. Frau Paftor 
Ritha aus Tornow in Greifenhagen. 
klaltmeiſter g. D. Hr. Blümde in An- 


— 
g 
=“ 


Ob > 
H . r 8 
Hangelsb merzienrath Wöhlert 


Her 
für ki nenn Thiers Atelier 
che Zähne, Plomben zc. 
Breslau, Sunteenft. 8, 1 Et. 


. 


ige. ! 
Uhr entſchlief | 


von dem Köni 
em IB. 


Sinfonie (unvollendet), Schubert. 
Anfang 7½ Uhr. 


Gustav Dressler, Director. 


Liebich’s Etablissement, 
Morgen 


Sonnabend, den 2. September: 
Bur Sedan-Feier 


Großes patriotiſches 
Feſt⸗Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle, 


verbunden mit 3 n en 
L 


aller Art, Spiel, [3149] 
Geſchenk⸗Vertheilung ꝛc. ꝛc. 


Decoration und Illumination 


des Gartens. 
Von Uhr ab: BU 


Grand Fesi-Ball. 


Die Ballmuſik ausgeführt von 
ſämmtlichen Miihe ner 
Concert⸗Capelle. 
Entree für das Concert 
à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Entree pr Ball: 
Herren 1 Mark, Damen 50 Pf. 


Paul Scholtz 's Etsin 
W Heute Freitag: 
olisten-Abend 


von Mitgliedern 0 eitgbttpeater- 


Orcheſter A 
unter Leitung des Concertmeiſters 
dor Axt 


errn Theo 
und letzte Voritellung eg 
des Preſtidigiateurs 


Herrn Neubours. 


Sonnabend, den 2. September: 


Erstes Concert 


l. Muſikdirector Herrn 
Bilse 


C 


Volks⸗Garten. 
Morgen Sonnabend: 

Sedan Feier. 
Concert, 


Illumination, bengal. Beleuchtun 
und Vorſſellung 1253570 
des Preſtidigiateurs 


Herrn Neubours. 


Näheres die Placate. 


Entree 25 Pf. 


—— — ę—— ——ß— ͤ —ñ Aü — — ——— — — ö — — 
=n 


Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
2) Feſtrede. 3) Volksbeluſtigungen. 
4) Brillant⸗Feuerwerk v. k. k. Kunſt⸗ 
feuerwerker Herrn Goldner. 
Anf. 3 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder frei. Militärs vom Feldwebel 
abwärts 10 Pf. 


J. U. Kerns | 
Sort.⸗ Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements bon jedem Tage 
Lab. — Cataloge leibweiſe. [3221] 


Schaffgotschgarten. 


Heute Freitag Wurſtabendbrot. 
2134] N. Etzler. 


Annoncen 


Breslauer 
Zeitung, 


ſowie für ſämmtliche Blätter 
Deutſchlands befördert unter 
gewiſſenhafteſter reellſter Be- 

dienung und nabat 


höchſter Rabatte 


bei belangreichen Ordres das 


Aunoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, 
Breslau, 


Holſtein via Thiergarten. . 
Abfahrt von Breslau früh 8 Uhr, 
Rückfahrt 6 Uhr Abends. Fahrbillets 
ür tour und retour ſind zu hahen 
bei den Herren Kaufleuten Dittmer 
& Weiß, Schweidnitzerſtraße, S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. Martin Blitz, 
Neperberg, Theiner L Meinide, Ring, 
Bruno Vogt, Herrenſtraße, Hilde: 
brand, Breiteſtraße, und an der 
Dampferkaſſe à Perſon 2 Mark, eins 
fache Tour 1 Mark 25 Pf., Kinder 
unter 10 Jahren die Hälfte. Am 
Tage der Abfahrt 2 Mark 50 Pf. 
Wir erlauben uns, ein geehrtes 
Publikum insbeſondere auf dieſe Fahrt 
aufmerkſam zu machen, umſomehr da 


f en, um] Kor Niemerzeile Nr. 24, 
die Erlaubniß zum Eintritt in die Fa- rani "rd 
ſanerie ertheilt worden iſt, auch gleich Söweidnig (Paul Grit“. 


zeitig der Beſuch des Rütſcheberges 
damit verbunden werden kann. 


Eine anſtändige, den höheren Stän⸗ 


Achtungsvoll den angehoͤrige Dame (Polin), 


ka „ Krauſe & Nagel. welche behufs Erbſchaftsregulirun 
mn dürfen ie mitge lf nach Paris 7 5 9 "it een 
RER EUR [3241] [Grenze nach Breslau mit Reiſegeld 


verunglückt. Dieſelbe bittet, da ſie 
Angehörige nicht beſitzt, edle Men⸗ 
ſchenherzen um ein Darlehn zu ihrer 
Weiterreiſe von 25 bis 30 Thlr. 
Werthe Adreſſen erbeten unter F. 
D. 72 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Poliklinik für Hautkrankheiten und 
Syphilis, Pan fe Nr. 52. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. — 

Privat⸗Sprechſtunde: Blumen: 
ſtraße 4 (9—11, 4—5). 


Dr. Heilborn. 


Neueste Art [3225] 
Stutzflügel u. Pianinos 
mit glänzender u. einfacher Aus- 


stattung zu billigen Preisen bei, 
Brettschneider, 
Gartenstrasse 32 b. 


Ein Philolog erth. Unt. im Lat., 

Griech., Stanz, Engl., Ital., Ung. 
Fr. Off. unt. V. P. bei. güt. Hr. Kfm. 
Scholz, Ring 20 im Sok, par terre. 


| und Koft. 


Ein junger Mann, 
moſaiſch, wünſcht in einer anſtändigen 
jüdiſchen Familie per 1. Oetbr. Logis 
ft- Gefl. Offerten unter A. Z. 
100 poſtlagernd erbeten. [2150] 


Professor 


Dr. Theodor Kullak, 
Hof-Pianist. 


Gemeinde Synagogen. 


Sonnabend, den 2. September — Sedantag — Feſt⸗ 


gottesdienſt in beiden Gemeinde- 


Synagogen. [3234] 


Der Vorſtaud der Synagogen⸗Gemeinde. 


Synagoge „zum Tempel“, Antonienſtr. 30. 


Die Vermiethung der Stellen findet Sonntag, den 3. 
Vormittags 10—42 Uhr, 2 RE Synagoge ſtatt. 
er 


September, 
[2132] 


orſtand. 


Wie in früheren Jahren, ſind auch in dieſem 


am 


geſchl 
Der Vorstand 
des Breslauer Buchhändler-Vereins. 


Sedantage 
Breslauer Sortiments = Buchhandlungen 


[3229] 


offen. 


Viſttenkarten, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 


Verlobungsanzeigen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 
empfiehlt die Papierhandlung, 


N. Raschkov jr., Ù 
Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ninge. 


W. Hagedorn 


Il empfiehlt feinen am Bahnhof Habe 


„Zum deutſch 


Monogramme, 


00 Couverts 3 Mk., 


Wappen, 
100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
Buch⸗ und Steindruckerei von 


oflieferant, 


[3230] 


werdt gelegenen Gaſthof [738] 


en Kaifer” 


dem die Graſſchaft Glatz beſuchenden Publikum einer gütigen Beachtung, 
ſichert gute Aufnahme bei ſoliden Preiſen zu. ; 

Wohnungen bei mir, Droſchken und Führer nach dem Gebirge ſtehen 
beſonders auf Beſtellung billigſt zu Dienſten. 


am 25. 
genden 


Tarnow, 


24. Auguſt 1876. 


erdemarkt. 


Zu Tarnow in Galizien (Ei ſenbahn⸗ 
Station) wird der zweite diesjährige 
Pferdemarkt, auf welchen aus Polens 
Geſtüten Pferde edelſter engliſcher und 
ärariſcher Abkunft zugeführt werden, 


September 1876 und den fol- 
abgehalten werden. 19291 


r FI EP HF A 


Subscription auf 10,000,000 Mark 
Deutsche Reichs- Währung 


rocentige Prioritäts-Obligationen von 1876 


der 


siau-Schweidnitz-Freiburger 
Eisenbahn- Gesellschaft 


emittirt auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums 
vom 26. Juni 1876. 


$ EN 
ar 3 
Ma Da 


| Auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 26. Juni 1876 (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau von 1876 Stück 28) emittirt die Breslau-Schweidnitz- 
2 Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft eine mit 5 pCt. zu verzinsende Prioritätsanleihe, deren Erlös zur Fertigstellung der Strecken Cüstrin-Stettin einer- und Salzbrunn-Böhmische 
S Landesgrenze andererseits bestimmt ist. 
$ Die zu emittirenden Obligationen werden unter der Bezeichnung 
k „fünfprocentige Prioritäts-Obligationen der Breslau-Schweidnitz-Freiburger. Eisenbahn-Gesellschaft von 1876“ 
in Stücken von 1000, 500 und 300 Mark ausgefertigt. 
A Die Zahlung der Zinsen in halbjährlichen Terminen am I. April und I. October jeden Jahres, sowie die Einlösung der zur Tilgung verloosten Obligationen erfolgt in Breslau 
4 hei der Hauptkasse der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft, sowie bei den etwa sonst noch zu bezeichnenden Zahlstellen, jedenfalls aber in Berlin und Frankfurt a. M. 
N Die Obligationen unterliegen der Amortisation, welche mit dem Jahre 1885 beginnt und durch alljährliche Verwendung von einem halben Procent des Nominal- 
£ betrages der emittirten Obligationen (90,000 Mk.) und der auf die eingelösten Prioritäts-Obligationen entfallenden Zinsen ausgeführt wird. 
N Der General-Versammlung der Eisenbahn-Gesellschaft bleibt das Recht vorbehalten, mit Genehmigung der Staatsregierung sowohl den Amortisationsfonds zu ver- 
stärken und hierdurch die Tilgung der Obligationen zu beschleunigen, als auch sämmtliche Obligationen durch die öffentlichen Blätter mit sechsmonatlicher Frist zu kündigen 
und durch Zahlung des Nennwerthes einzulösen. Diese Kündigung darf jedoch vor Ablauf des Jahres 1885 nicht erfolgen. 
Die Inhaber der 5procentigen Prioritäts-Obligationen von 1876 sind auf Höhe der darin verschriebenen Beträge und der dafür zu zahlenden Zinsen Gläubiger der 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft. 
d Das Unternehmen dieser Gesellschaft umfasst zur Zeit folgende Linien: ; 
1. Breslau-Waldenburg, Frankenstein-Liegnitz-Raudten, Breslau-Raudten-Rothenburg-Reppen, zusammen 433 Kilometer, welche im Jahre 1875 vollständig im 
Betriebe waren und für die Betriebsrechnung verwaltet wurden, 
| 2. Reppen Cüstrin-Stettin, Salzbrunn-Böhmische Landesgrenze, zusammen 166 Kilometer, welche theils fertig gestellt, theils im Bau begriffen sind, aber erst 
' vom Jahre 1878 an auf die Betriebsrechnung übernommen werden. 
Vor den 5procentigen Prioritäts-Obligationen von 1876 bleibt das Vorzugsrecht für Capital und Zinsen vorbehalten den bis zum Jahre 1874 ausgegebenen Prioritäts- 
Actien und Obligationen, nämlich: | 
s 1. 25½ Millionen Mark 4% und 4½ % Prioritäts-Actien und Obligationen La. A. bis G. | 
2. 34½ Millionen Mark 4½% Prioritäts-Obligationen La. H., I. und K. 

Eine weitere Vermehrung des Gesellschafts-Capitals durch Emission von Stamm-Actien oder von Prioritäts-Obligationen darf hiernächst nur erfolgen, wenn den 5% 
Prioritäts-Obligationen von 1876 nebst Zinsen das Vorzugsrecht eingeräumt wird. l 
5 Von den auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 26. Juni 1876 emittirten 
5% Prioritäts-Obligationen der Breslau-Schweidnitz- Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft von 1876 
F. wird hiermit ein Theilbetrag von [3224] 


E Mark 10,000,000 Nom. 


| in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 72 
„ „o Herrn S. Bleichröder, | 
„Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie, = 
E. „Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Hank für Handel und Industrie, | 


„Breslau bei der Breslauer Discontobank Friedenthal & Co., 
L De „ Herrn E. Heimann 


und bei anderen in den betreffenden Publicationen etwa noch zu bezeichnenden Stellen unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription aufgelegt: 


~e 


— 
> 


— 


. Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


! Montag, den 4., und Dinstag, den 5. September d. J., 


während der üblichen Geschäftsstunden statt. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf dieses | 
Zeitraums zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu bestimmen. 
\ Der Subscriptionspreis ist auf 98 Procent, zahlbar in Deutscher Reichswährung, festgesetzt. | 
t Der Zinslauf der Stücke beginnt am 1. April 1876. L 1 
f Demnach hat der Subscribent bei Abnahme ausser dem Preise die Stückzinsen zu 5 Procent p. a. vom 1. April 1876 bis zum Tage der Abnahme der 
` Stücke zu vergüten. y l 
3. Bei der Subscription muss eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in baar, oder in solchen nach 
dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. l 
4. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die 
überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. i 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 11. September 1876 ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Subscribent ist jedoch verpflichtet: 


die Hälfte der Stücke spätestens bis 15. October 1876, | 
den Rest der Stücke spätestens bis 15. December 1876 | 


abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet resp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge 
unter 12,000 Mark ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 15. October 1876 ungetrennt zu reguliren, 


d 


8 


— — 
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F, - * AGs., * N * „ $ pr 15 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 1. September er. ab werden die Frachtſätze Striegau reſp. Ober- 
Streit und Groß⸗Roſen⸗Schmolz reſp. Canth für „rohe und roh bearbeitete 
Steine“ bei Ausnutzung der Wagen nach Tragfähigkeit auf 0,16 Mark pro 
100 Kgr. ermäßigt. 13²²⁵ 
Breslan, den 29. Auguſt 1876. 


Directorium. 
Vekanntmachung. 


Die 8. T. Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg werden hier⸗ 
mit unter Hinweis auf die $$ 10, 11 und 12 unſeres Statuts zu einer 


ordentlichen General⸗Verfammlun 


auf Dinstag, den 26. September 1876, Vormittags 10 Uhr, na 
Trachenberg in den Gaſthof zum Deutſchen Hauſe, eingeladen. 

Die zur Negitimatzon als Actionär erforderlichen Actien müſſen entweder 
in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt mindeſtens acht Tage vor der General- 
Verſammlung deponirt werden, oder ſind bei den Herren Ruffer & Comp. 
in Breslau zu hinterlegen, wodann binnen gleicher Friſt die Depoſitions⸗ 
ſcheine an uns hierher einzuſenden ſind. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1) ne Bilanz für das Geſchäftsjahr 1875/76 und des Gefchäfts- 

erichtes; 
2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über Prüfung der Bilanz; 


Nothwendi ger Verka 
Das Grundſtü 
ſtraße Nr. 35 e. zu Breslau, eingetra⸗ 
gen im Grundbuche von der Ohlauer⸗ 
orſtadt Band XIII. Blatt 391, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 80 Quadratmeter beträgt, 
A 55 nothwendigen Subhaſtation 
eſtellt. 
j Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Mark 30 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3600 Mark. 
Verſteigerungstermin ſtebt 
am 19. October 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. October 1876, 
Vormittags 11 Ubr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


22 


2 Feſtſetzung der eee andere das Grundſtück betreffende 
4 Ertheilung der Decharge für die Verwaltung; Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
5) Neuwahl der 9 des Aufſichtsrathes: i Kaufbedingungen können in unſerem 
6) Beſchlußfaſſung über etwa eingehende Anträge der Actionäre unter] Bureau Ml b. eingeſehen werden. 
Berückſichtigung des § 12b unteres Statuts. [3220] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Trachenberg, den 30. Auguſt 1876. oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


Der Aufſichtsrath 
i der Metien-äuderfe en 8,891 A 
Fürſt von Hatzfeldt. on Ruffer. Schleſinger. 
1 e Geh. Commerc.⸗Rath. Commiſſions⸗Rath. 


gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

2 — werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an- 


i C ; Parasiten zumelden. 25. 2 | 6. 
5 , intel, Stadt Geich. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Bekanntmachung. 


Baudwurm mit Kopf, Spulwürmer, Maden- 
würmer (Ascariden) 


entfernt ſofort vollſtändig gefahr- und ſchmerzlos nach neueſter 100181 r 
i eigner Methode 1) dem Kaufmann Max Meyer 


Schleſinger zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Julius Hoff zu 
Breslau, 3 
am 1. Auguſt 1876 hier unter der 
Firma 
Hoff & Schleſinger 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
beute aeg en worden. 
Branche: Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros. 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4059 das Erlöſchen der Firma 
; S. Cohn jr. 
bier heute eingetragen worden. [199] 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren ⸗Regiſter iſt 
Nr. 972 die Frau Ottilie Gutten⸗ 
tag, geborene Eckersdorf, hier als 

rocuriſtin des Banquiers Georg 
“ uttentag hier für deſſen hier be- 

ftebende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3908 eingetragene Firma 
Milch & Guttentag 
heute eingetragen worden. 200] 
Breslau, den 29. Auguſt 1876. 


[Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 191 die Firma 
Gebhard Gottſchlich 
zu Breslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Gebhard Gottſchlich 
daſelbſt eingetragen worden. [413] 
reslau, den 25. Auguſt 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter ist unter 
Nr. 292 die Firma Spbanne Rösler 
und als deren Inhaberin die verw. 
Bäckerei⸗ und Muͤhlenbeſitzer Johanne 
Rösler, geb. Nenner zu ttgen⸗ 
dorf heut eingetragen worden. [3248] 

Landeshut, 
den 26. Auguſt 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 273 eingetragene Firma 
Gottlieb Linke's Nachfolger iſt auf 
den Kaufmann Robert Exner über⸗ 
gegangen, die Firma daher bei Nr. 273 
gelöſcht und unter Nr. 291 des Fir- 
menregiſters übertragen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Nobert Exner 
zu Landeshut heut eingetragen may 


den. [3247] 
Landeshut, 
den 26. Auguſt 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien ⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Richard Mohrmann, 
Nossen in Sachſen. 


Schon bei Kindern vom 2. Jahre an anzuwenden. 
Gegenüber den in der Neuzeit fo häufig vorkommenden Char⸗ 

latanerien halte ich es für Pflicht, mein Mittel den Herren 
Aerzten zur Prüfung bei ihren Patienten auf das An- f 
gelegentlichſte zu empfehlen, wie deffen Anwendung bereits 
von vielen namhaften vorurtheilsfreien Aerzten geſchieht. Es foll 
hiermit keineswegs die Unfehlbarkeit dieſes Mittels conſtatirt 
werden, doch haben Tauſende von Kranken Heilung dadurch er⸗ 

langt, worüber die Atteſte einzuſehen ſind. 
i Sichere Kennzeichen vorhandener Parafiten find: 
der wahrgenommene Abgang nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher Glieder 
und ſonſtiger Würmer. 
` i Muthmaßliche Kennzeichen find: ; 
Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ab⸗ 
magerung, 3 ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelleiten, fogar Ohn⸗ 

machten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Nufſteigen 
eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels 
| im Munde, Magenfäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel 
und öfſterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſau⸗ 
gende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen und Menſtruations⸗ 
ſtörungen. 


t e ſt. 
fe Ich fage Ihnen meinen beften Dank für Ihr fo vortreffliches Mittel; 
daſſelbe hat mich in 2 Stunden von einem läſtigen Ungethüm mit 
Kopf befreit. Ich bin bereit, Ihr Mittel jedem Bandwurmleidenden 
beſtens zu empfehlen. . 

N Breslau, 11. October 1875. 


E. Bey, Fleiſchermeiſter, 
Neue Junkernſtr. 22. 


8 Weitere Atteſte meiner Patienten von Breslau und Umgegend 
liegen zur gefl. Einſicht aus. [3217] 

In Breslau zu ſprechen: Freitag, Sonnabend und Sonntag, den 
1. bis 3. September, im Hotel zum Weißen Roß von früh 9 bis 


e ie R. Mohrmann 


in Stellvertretung. 


heinisch-Westfällscher Lloyd, 


Transport = Verfiherungs = Actien = Gefelihaft 
in M.⸗Gladbac. etga 


Wir beehren uns hierdurch, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
daß wir dem Herrn Otto Fränkel in Breslau eine General 
Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 


M.⸗Gladbach, Auguſt 1876. $ Se 
Der Vorſtand. Die Direction. 
WW W. Kley. 


olr. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich 
zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Aufträgen für See, Fluß: und 
Land⸗Transport beſtens empfohlen. 3255] 

Breslau, 31. August 1876. 


Otto Fränkel, 
General⸗Agent 
des Rheinisch-Westfälischen Lloyd. 


Preiſe auf den Steinkohlen⸗Niederlagen von 


Joseph Abramezyk, 


am Oderthor-Bahnhof, Platz Nr. 6, 
an der Striegauer Shauffee Nicolaithor, 
an der Verbindungsbahn. 


[2133] 


unter Nr. 125 die Firma 


Sandtabten gr. Nußkohlen in Striegau und . Inhaber 
29 Sgr. 8 Sgr. 24 der Mehlhändler Carl Gottlob 
Er n Sgr. Schol ier ei worden. 

e T ee i olz von a: eingetragen 
pro Tonne. pro Tonne. pro Tonne. Striegau, 29. August 1876. [410] 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Die Kohlen find von be | 
* een Abteilung, 


fter Qualität, das Maß reichlich. 


— 


. TER 
Neue Tauenzien⸗] In dem über das 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift beute 


Bekanntmachung. 
ermögen des 
Fabrikbeſitzers 409 
Auguſt Cavet 
zu Wünſchelburg eröffneten kaufmän⸗ 
niſchen Concurſe iſt der einſtweilige 
Maſſenverwalter Bürgermeiſter Men⸗ 
zel daſelbſt zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt worden. Zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
curs⸗G äubiger iſt noch eine zweite 


Friſt 
bis zum 26. September 1876 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protocoll anzumelden. z 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 24. Juli 1876 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 
auf den 17. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Sack im Zimmer Nr. 16 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, er eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. i 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Bätke, H E 
und Wittig zu Sachwaltern vorge- 
ſch gen. 
Glatz, den 23. Auguſt 1876. ; 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
serien-Abtheilung. 
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i. Schleſ. 113 80 
nebſt 6 pCt. Zinſen vom 10. Auguſt 
1875 ab 


nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 26. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 des 
hieſigen Gerichts⸗- Gebäudes anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Waldenburg, den 23. Auguſt 1876. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Pyrkoſch. 


Bekanntmachung. 
I. In unfer Firmen⸗Regiſter find heut 
1. eingetragen: 
Nr. 1495 die Firma 
L. Kuhn 
u Kattowitz und als deren 
Dae der Maurermeiſter 
Louis Kuhn daſelbſt, 
II. gelöſcht worden: 
a. Nr. 1444 die Firma 
Paul Skora 
u Noßberg, und 


b. Nr. 1138 die Firma 
Jacob Ritter 
zu Kattowitz. 


Beuthen OS., den 22. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Ferien⸗Abtheilung. 


II. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 218 die Handels- 
Fir 


ma 

Bielſchowsky & Böhm 
= Biskupitz eingetragen ift, ift 
eut vermerkt worden: 

ee Die Geſellſchaft 8 


t. 
Beuthen OS, den 22. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis: Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


R Die uns erſtattete Anzeige, daß dem 
Gomer Auguft Goldmann zu 
oldberg der 37 procentige altland⸗ 
9 Pfandbrief Raſchowa O. S 
Nr. 9 über 500 Thlr. durch den am 
„Juni 1876 ſtattgehabten Brand 
ſeines Gehöfts vernichtet worden ſei, 
wird nach § 125 Tit. 51 der Prov. 
Ordnung bekannt gemacht. 414] 
Breslau, am 30. Auguſt 1876. 


Schleſiſche 
Gereral sar her Direction. 7 


Hiermit die ergebenfte Anzeige, 


Re (Seihäfts-Anzeige. E 
E. Lauterbach’jche Kohlengeſchäft 


am Oderthor⸗Bahnhof (Hinter der Trebnitzer Unterführung 
für meine Rechnung übernommen und empfehle daſſelbe — gute Be⸗ 
dienung zuſichernd — geneigter Beachtung. [32 


Geſchäftslocal und Niederlage: vorm. Lauterbach's Kohl 


Die 
Schleſiſche Thonwaareu-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinrichtungen, 
Schornsiein- Aufsätze ete. etc. 


2 Der Dale ze 


daß ich das 


links) 


49] j 


Hochachtungsvoll 

. Miltas. 
enplaz. 
D 


NEA 


| 


Pa. Pester u. Amerik.Schweinefett, 


verſteuert und unverſteuert, in 3 Ctr.⸗ und 1 Ctr.⸗Gebinden, 


Rücken- und 


Bauchspeck, 


geräuchert und ungeräuchert, in Originalkiſten und urge 
2004 


Oscar Haensel, 
Herrenſtraße Nr. 7a. 


offerirt zeitgemäß billigſt 


ff. ged. und aufgeschlossen, Su 


Zur Herbstbestellung 
empfehlen wir den Herren Landwirthen Knochenmehl 
17 t 98 
ohne Stickstoff, Ammonia { 
Kalisalze ctc, unter Garantie des Gehalts. 
Felix Lober & Co., Breslau, 


Sadowastrasse Nr. 62. 


„ Chili - Salpeter, } 


[2954] 


Die Arbeitskräfte 


51 don ungefähr 130 weiblichen Straf⸗ 


und Zuchtbaus⸗Gefangenen, welche mit 
Nähen reſp. Drefüren von Handſchuben 
beſchäftigt ſind, werden mit dem erſten 
Januar 1877 disponibel und ſollen 
anderweitig vergeben werden. 

Unternedmer, welche die bezeichneten 
Gefangenen mit deu bisherigen oder 
event. mit anderen gerigneten Arbeiten 
zu beſchäftigen gedenken, wollen ſich 
von den in dem Directorial⸗Bureau 
der biefigen Gefangenen⸗Anſtalt bereit 
liegenden, dem ſpäter abzuſchließenden 
Contracte zu Grunde zu legenden Ba: 
dingungen Kenntuiß verſchaffen und 
demnächſt ihre Offerte mit der Bemer⸗ 
kung, daß ſie event. den zwei⸗ bis 
dreimonatlichen Arbeitslohn als Cau: 
tion zu ſtellen bereit ſeien, bis zum 
7. September a. c, Vormittags 
11 Uhr, bei der unterzeichneten Be: 
börde einreichen. 

Später eingebende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 1211 

Breslau. den 15. Juli 1876. 

Königliche Direction 
der Gefängenen⸗Anſtalten. 


Wald⸗ und Wieſenjagd. 


Freitag, den 8. September e., 
Nachmittag 4 Uhr, 
wird die Wald⸗ und Wieſenjagd im 
5. ſtädtiſchen Jagdbezirk verpachtet. 
Jagd⸗Periode bis 1880. Der Termin 
wird im Secretariate des Rathhauſes 
abgehalten. 1411 
Oblau, den 30. Auguft 1876. 
Der Magiſtrat. 


Bock⸗ Auction 
zu Narkau 


3 Dirſchau 
am Mittwoch, 


den 4. October cr., 


Vormittags 11 Uhr, 


über 75 Vollblutthiere 
Rambouilletſtammes. 


a oeife werden auf 86805 
Heine. 


Echte ſchwediſche 
treichhölzer 


à Packet enth. 10 Scha An 13 3. 
bei Ennii si een. hlauerſtr. 40. 


F Heile A 5 
BE an 


Partien 
bermittelt 


verſchwiegen 
Ei u 
Ei Zu Breslau, 7 


Schwertſtr. 6. 
Eine Hypothek von 10,000 Thlr. 
eine von 5000 Thlr., beide pupillariſch 
ſicher, ſind bald zu cediren. Das Nähere 
sub H. G. 42 Exp. der Schleſ. Ztg. (906 


135,00 Mark 
Hypotheken⸗Antheilſcheine E 


in Partial⸗Obligationen à 600 Mark, 
welche zur erſten Stelle auf einem 
großen Fabrik - Etablifjement in 
Schleſien haften, pupillariſche Sicher⸗ 


heit und 6% Zinſen gewähren, ſind ER 


getheilt oder im Ganzen verkäuflich 
Qå 


durch [942] 
Gottlob Robert Besser 


in Görlitz. 
10,000 Thlr. 


werden auf ein in einer Kreisſtadt 


neu erbautes Grundſtück, im Werthe E 
ur eriten Stelle 


von 25,000 Thlr., 
von einem pünktlichen Zinſenzahler 
geſucht. — Gütige Offerten werden 
unter Chiffre A. B. Jauer poſtlagernd 


direct vom Darleiher erbeten. [2129] 


Eine leiſtungsfähige Berliner F 


ſucht einen proviſionsweiſen 


Vertreter 


für den directen Verkauf an indu⸗ 


ftrielle Etabliſſements ꝛc. ꝛc. [3219] 


Geeignete, mit der Branche Vete 
traute Perſönlichkeiten wollen ſich mit 
dus 


Angabe von Referenzen über ihre 
verläſſigkeit unter Chiffre A. I. 
poſtlagernd Berlin wenden. 


probtes Mittel. Näheres darüber bei 


Berlin. 


Hohlziegeln Prima, 


höchſt billig zu verkaufen 
Alexanderstraße 9 


Weiß ⸗Kraut, 


. ˙ SE STE 


y 


C 


Gegen Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 
efike ein billiges, vielfach er? 


Apotheker Frank, Luckenwalde bei 
N 7 [845] i 


3145] 


Ene! Berliner Fina 
in Papier und Schreibmaterialien 


5 Morgen, verkauft im Ganzen und 


ſtigem Zubehör iſt billig zu verkaufen. 
Näheres unter A. 
Namslau. 


im Einzelnen die Garten⸗Verwaltung 
des Dom. Ober⸗Glauche p. Trebnitz. 


Eine Käſer⸗Einrichtung 


mit großem kupfernen Keſſel und ſon⸗ 


8. 29 poftlagernb i i 
190 


re RN y 18 


A as Aue Fe ter ze 1877 anbermeit Ka ann 


Offert den erbete H. 73. K——ͤ— . — 
"emaiten ber Brest. Zeiten Antonienſtraße Nr. 16 


in der Expedition der Bresl. 130 
„niederzulegen. 


0 In-“ 
nen sich noch einige Herren (junge 
Kaufleute) betbeiligen, 2144 

Weidemann, 
Schmiedebrücke Nr#/8], III. 


eine halbe Stunde von treslat ift bei 
30,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
5 — Näheres unter Chiffre A. Z. durch 
das ee Dunn 25 


Prei 

601 Mk. 
Concept Sir rain pr: Ri. 2,78 
Canzlei gut geleimt „ „ 3,75 
Octav Poſtpapier „ „ 2,00 


ſucht ein verheirateter Kaufmann 
unter 1 en Anſprüchen Ara 


Breslau, Carlsſtr. 1 Quart Poſtpapier „ „ 4,00 in anft., gebildetes Fräulein aus Gefl. Offerten unter 2052 5 e in meine Wanne (mer i iſt die größere Hälfte der 1. Etage p. 
f uche für meine Brauerei (nur October zu vermiethen. 2155 
Wen 85 in allen guter Familie, Tathol., in weibl.] Haaſenſtein & Vogler ber erbeten. obergährig) einen nüchternen, 2 b [ 


Handarbeiten erfahren, mit der Näh- 
maſchine vertraut, w. etwas Schnei⸗ 
dern u. auch der Häuslichkeit vorſte s 
kann, ſucht Stellung als Stütze 


Guts Verkauf. 


. Ich bin Willens mein Freigut 
enthal, nebſt den zwei dazu gez 
hörigen Gärtnerſtellen, beſtehend aus 


Bas] 


Große Feldstraße 11d 


iſt die halbe erſte Etage, beſtehend 
Eider Piecen, Küche, Speiſekammer, 


läßigen 


r. Pfd. 2,00 
el mit Stabi 10 


ros 
N Bleifüftem. Weißholz pr. Gr. 1.20 
bar gg à 2 Bogen 


1 Commis, 


der Buchführung und Correſpondenz 
er] mächtig, wird in ein Magazin für 


Brauer, 


der Er die Mälzerei mit 2 


i ausfrau oder dergleichen. Gütige et, Gas und Waſſerleitun 
circa 300 Morgen Acker und Weeſe, pr. Dutzend 0, pen anter f. 64. an bie GA Saus- und m re 1 1 Asia berjehen bat, unter Adreſſe F. K. poſt⸗ eller, Boden und Ga — — 
aus freier Hand zu g verkaufen. Das- Schreibebücher beſte Ouali⸗ Brest tu 31 al ntritt per ctober cr. geſuch dae! Gleiwitz. für 450 THI Michaeli 
1 55 iſt von allen Laſten und Abgaben⸗ tät pr. Dutzend. 0,45 F Offerten mit Zeugniſſen nebſt An⸗ wei küchtige rn 7 r. zu Michaelis 919 ver⸗ 

'oboten völlig frei. Darauf reflec- |R Schreibebücher à 3% Bogen Ei Me Id r der früheren Thätigkeit unter r TEE EAN 
tirende können das Gut bei Unter⸗ pr. Dutzend n junges U chen, 99 poſtlagernd Brieg. [930 Pfeferkichler ehilfen n dem Haufe Carlsſtraße 26 üt 

0 2 in Augenſchein nehmen. Schreibebücher beſte Quali⸗ kath., > einer Beamtenfamilie, Ei 6 8 S t, | inden üg Belga Alina bei ein Verkaufsladen mit Lagerraum 

F Saabe, Kr. Namslau. tät pr. Dutzend 0,85 welches die Oeconomie erlernt hat, in ommi N peceri / Sobtzid in Au und Schaufenſter und Comptoir, letz⸗ 
19111 Pietras Lineale bon weißem Holz ſucht eine geeignete Stellung am liebſten deutſch und polniſch ſprechend, der teres auch abgetrennt, zu permiethen. 
pr. Dutzend als Stütze der Sua auf einem | eben oder vor Kurzem feine Lehrzeit Der Er eines Auch find daſelbſt noch Wohnungen 


x: an ruhige Miether von 175 Thlr., 

daun aa. . A. e Wirthſchafts A ſienten r 8 men Aa RN 
1956] ERE? bei 8285 wie "be 7 Kreis vermiethen und bald zu beziehen. it 

eiwitz, vom ctober c. ab ander⸗ 


[ d Roſenberg OS. 
ä OER letzterer Wohnung iſt die Hauswalt⸗ 
+] weitig zu beſetze 


ſchaft verbund 2139 
Ein Co mr Meldung Nentamt Preiswitz. Nah — im Spebitins Elie 
kann per 1. October in meinem Colo 

Eein Lehrling 


des H a 
nialwaaren⸗Geſchäft Aufnahme finden. des Hern Hapit im Hofe bafelbit: _ 
wird für eine Deſtillation u. Colonial- 


Perſönliche Vorſtellung wirt bar Für 100 Thlr. 
waaren⸗Handlung zu moͤglichſt baldigen 


gez in. 8. ER 4 — 5 ie Fa ea mit 
Zur een TR at PT Antritt unter günſt. Bedingungen gef. | aller, Gas, au artenbenußung 

Jur mein Tuğ- u. e922 ae erbeten N. D i D. 8. 30 poftlagernð Michaeli beziehbar Gabitzſtraße 96. 
chweidnitz. 


Geſchäft ſuche ich einen [922 
Commis, l sau Tauenzienſtraße 61 
der . Sprache mächtig. Lehrling eine Wohnung 3. Et., eine Stube 
Adolf May, Noſenberg OS.] mit guten Schultenntniſſen wird zum 4. Etage, ein Bildhauer⸗Atelier, zu 
baldigen Antritt in ein Magazin für eder Jabritanlage verwendbar, eine 
Haus: und Küchen⸗ . ge⸗ 


Souterrain⸗Wohnung, Tiſchler⸗Werk⸗ 
Ein junger Mann, ſucht. Offerten unter C. T. 99 Ai 


ver dig Cut abi ott; ab J. October 1876 21 477 
er die Oualification zum einjahrig⸗ lagernd Brieg. 19317 | Miether: 
freiwilligen Militärdienſt beſitzt, kann — — — 
in unfer Farbe- und Fettwaaren⸗En⸗ Ein g peli [937] 8 ; 55 a — 
gros Geſchäft am 1. October a. c. als Qep ti in rn TEOS zu berm 
18 eintreten. 2162 S Albrechtsſtraße 7 
S. E. Goldſchmidt & ein, mit der nöthigen Schulbildung, terfi ver October die erite Etage als 
Carlsſtraße 42. polniſchen Sprache mächtig, findet in | Geſchaftslokal od. Wohnung m. Waſſer⸗ 
5 meinem Modewaaren⸗, Leinen, Tu ch: } leit., Gas, Cloſet z. verm. Näh. 940 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſofort 


i 4 0,2 
Heinr. Ritter &Kallenbach, 
n 2 12. 


Speck-Bücklinge 


ame Gute. Gefl. Offert. an die 
Srp. d. Bresl. Ztg. sub Chiffre M. B. 83. 
Fur. ein junges Madchen aus guter 

Familie, welches befähigt iſt Kin⸗ 
der bis zum 14. Jahre in allen Fä⸗ 
chern, die in Andr höheren Töchter: 


und Sprotten, ſchule gelehrt werden, zu unterrichten, 
wird zum 1. October eine Stellung 


Gänseleber-Pasteten 2% M. als l bei 2—3 Kindern ge⸗ 


Schles. Delicatess-Bazar. | Sch. 10 
Astrach.Eis-Caviar, Pfd. 6 M. 


Grünberg in Schleſien poſtlagernd. 
Friſches Rehwild, 


sin Lan jüdiſches Mädchen, wel⸗ 

echs Jahre eine ſelbſtſtändige 
Rehrücken und Keulen, Nebhlöner 
in A. Wies Auswahl empfiehlt [2448] 


Gaſthofsverkauf 
oder Verpach chtung. 


j In ſchönſter induſtrieller 
birgsgegend Schleſiens. Ge⸗ 
| räumiges Reftantrant, 10 Frem⸗ 
denzimmer, Tanzſaal mit Theater: 
bühne, Stallung. Nicht unbe⸗ 
deutende feſte Miethen. Ange⸗ 
nehmer Hypothekenſtand, 
wegen beſonderer Verhällniſſe 
ſofort unter ſoliden Bedingungen 
an einen Reflectanten zu ver⸗ 
kaufen event. zu verpachten. 
Beetle ſofort. Agenten 
berbeten. Offerten sub K. 3785 
an Nudolf Moſſe, nn 
eien, 70] 


Haus che leitet, wünſcht anderwei⸗ 
tige Stellung, ſei es eine ſolche oder 

Vietze, Eliſabetſtraße Nr. 7, 
dicht am Stadthauskeller. 9215 


ne Stütze der Hausfrau. [2158 
Für Deſtillateure. 


fferten erbitte unter Chiffre 
Mehrere tauſend Liter [934] 


O. 82 an die Exp. der Bresl. Ztg. 
G A Frau (Wittwe) ſucht 
rſchſaft 
hat nen 
N. Weber in Görlitz. 


PTT 
Ein in Königshütte OS. gelegenes 


Sck gebäude 


15 Fenſter Front, worin eine 
ation und ein Murjtgefchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, ift ver⸗ 
änderungshalber ſofort zu verlenfen 


Stellung als Vertretung der 
Hausfrau in Stadt oder Land. Ge: 
halt wird weniger beanſprucht als 
gute Behandlung. Antr. ſof. Gefl. Off. 
erb. unt. W. M. 79 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Das Dominium Chechlau bei 


eſtau⸗ 


oder zu verpachten. remer Cigarr.⸗Jabrik. Kup inig, Oberſchleſien, ſucht zum EEE = M. Spiegel. 2¹ 7 
Auskunft darüber ertheilt Herr Gaſt⸗ En gros · cager für den |} 9155 eine deutſch und 0 Ein unger Mann ünterkommen. 57 
* tt . Königsb { 
e e a Sungejeignetch, preifwertf.in einen mit * e wird ae ira t: Sonnenstraße Nr. 7 
alt ar eee z 13er Ernte, Landwirthſchaſterin für 5 it 89 aft zum ſoforti⸗ y jethungen d Sokola 5 43 5 L 33 2: Gig e 
Eine feine Neftauration Dad rand St, Gaaf Garantie die hauptſächlich mit der Molkerei] gen Antritt [3258] ermie gen un zu bez h. daf. beim Haus: 


halter, Klingel en der Treppe, oder 
durch Bennd Schefftel, Comptoir: 
Büt tert. 30, parterre, des Morgens 
don 8— 9, Nachm. 2— Uhr. 32. br. [3226] 


vertrant iſt. Gehalt und Tantieme 
240 Mark und darüber. 


Schauſpieler 


. Billardzimmer in einer größe: 
ren Garniſonſtadt Mittelſchleſiens 
E ai an einen cautionsfähigen Pächter 
bald zu verpachten. Die Localitäten 
eignen ſich beſonders zur Anlage einer 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mt 15 1 * die Zeile. 


eſucht. 

Offerten unter H. 22056 an 

Haaſenſtein & Vogler hier zu 
richten. 


Jul. gchmidt. Hoflieferant. HANNOVER, 
NB. Flor de Cuba, ſebr beliebt, an⸗ 
1 Qualität und ſchöner Brand, 
Mille 50 Mark, Orig.⸗Kiſte, 250 St., 


den bei guten Gagen ſofort En age: 
ment. Adr. erbittet man unter 
104 poſtlagernd Münſterberg i. Schl. 


Ein gebildeter und . Kauf⸗ 
mann aus guter Familie, Mitte der 
30er, der durch Verhältniſſe gezwungen 


Stellen-Anerbieten fag zn. bande Seel kelig m te Ji 
und Geſuche. iebſten als 500 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. Reiſender 


gaga wird für ein Tiäbriges für ein gutes Fabrit-, Colonialwaaren⸗ 
[923] 


oder Droguen⸗ Geſchäft. Gefäll. oe 
eine Erzieherin, 


sub H. 22057 an Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau erbeten. 

welche nebſt den Elementar⸗Gegen⸗ 

ſtänden auch Unterricht im Clavier- 


Für W ⸗Geſchäft ſuche 
er ctober c. einen 

ſpiel und in der franzöſiſchen Sprache ih y : 

ertheilen kann. 


tüchtigen Erpedienten, 
Gefällige Offerten werden 


Ad Grailich, Si unter oar der polniſchen Sprache måde 
a owa tt 
reſſe railich, Lipowa, Poſ BR ni 3 


N EEA da 1 8 anbat oanpig 15 Mark, gegen Nachnahme. 1700] für alle Fächer, auch Anfänger, welche Carlsſtraße 42 Berlinerſtraße Nr. 22a 22 a 
pis Agen deore SEDeD. DEF chon bei Privat: Theatern herz, ift ein großes möblirtes V ift eine ſchöne Wohnung im Hoch⸗ 
2 : 5 großes mö Be rare 9 
2 Ztg. sub A. B. Nr. 81. [3238] Hühnerhund. Ihe ein tüchtiger Clavierſpieler, fin Ein de Mann, ri it, für einen oder 2 Herren am l. Octo- (parterre ver 1. October zu vermiethen. 


ber a. o. beziehbar, zu vermielhen. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


ing 48 iſt eine 1. * e im Hofe, 
Ri Ao aie p- 0 3 


a. Michaelis zu 
den durch [2156] 
Adolph Levy, jr. 


Sonneuſtraße 20 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung 


1 yË 
für 190 Thlr. vom 1. October ab zu Ei il groß el Laden 
vermiethen. Näheres beim Haushälter 


Sara ee e e Sunne | 
Iu vermiethen 


in beſter Geſchäftslage, am Ringe, 
ſind Remiſen und Boden * 
Platz Nr. 7. 


elernter Speceri a⸗ 
eur, auch in der Eiſenwaaren⸗ 
Branche firm, mit guten Refe⸗ 
renzen verſehen. fen per Iſten 
October in Breslau oder einer 
rößeren Provinzial-Stabt oa 


Einen ſehr ſchönen und guten 
e weiß und roth gefleckt, 
m 2. Felde, 5 für 75 Mark 
der Königl. Rp Förſter 9 
Camenz i. Schl. [940] 


Für Ausſtattungen! 


Sophas, Fauteuils, Cryſtallſpiegel, 
Rollbureaux, Buffets, ſowie comp e 
ent, neu und auch w 
gebr., offerirt äußerſt billig [2736 
W. Wreſchner, Reuſcheſtraße 2. 


Trockene hirkene, erlene 
und weißbuchene Bohlen 


ban auf Nat bei [2163] 
hold, 
Bei, Reg. Bez. Breslau. 


Wohuung in Warmbrunn. 


In Villa Bruce in Warmbrunn, 
an der Hermsdorfer Straße, fiſt die 
erſte Etage mit Gartenbenutzung 
spra ee geber er, billig zu ver⸗ 


mieth 
Wapenremife, Fee Wale 


un 


p een beliebe man unter 
P. 50 poſtlagernd Lublinitz ein- 
1 


RERE LAA eee 
En 3 — Fr der das Ader 

ue agl chäf ft gründlich beritebf, 
ſucht unter ſoliden Anſp. per 1. Octob. 
Stellung. Gef. Off. unter A. L. 76 an 
die Exped. d. Bresl.⸗Ztg. erbeten 


Ein Kanzliſt 


ſucht baldigſt Stellung. Gefl. Offerten 
sub Chiffre M. 74 erbitte Brie aften 
der Bresl. Ztg. [3223] 


October oder ſpäter * . Eie 
werden. Näheres durch H Feige, 
in Bunzlau i. Schl. 3246 


Böden und getheilte Rewiſen 


find Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [2655] 
Schleſiſche Gentralbant für — Saft und Sandel in ‚eig. 


nebſt Wohnung, kann bis zum Iſten 
2154] 


Ein Motor, 3 bis 4 Pferde- 
haft, wenn auch gebraucht, Eu 
zu kaufen geſucht. 221 
Adr. unter R. V. 250 Nat 
bor ieee 


22. 


Saybuſch in öſterr. Galizien, erbeten. 


Breslauer Börse vom 31. August 1876. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


sr ge Amtlicher Cours, | Nichtamtl. 


Preise der Gerealien. 


Inländische Elsenbahn-Stammactien 


und Stamm-Prioritätsactien. Cours. 


rss cons. Anl. 4 ars BE ee Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 85 Smaa a 20 G Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
gone aD 42 75 Be.Schw.Erb. |4 | 77,10 à 25 bz- |Lombarden «<: i 126 G alt. 125 6 e Pea AO el 
e t-Franz-St 3 
er = 37,50 83 nR a er 7 5 Er 375 137,25 à 40 bzG Be Act. 4 16,10 à 40 bz = Waare: „schwere mittlere leichte 
ss. Präm.-Anl. % 136 B 10. ki -Eisenb 3 110 à 10,50 b do. St. Prior. 8 Sar höchst, niedrigst- höchst. niedrigst. höchst. niedrigst 
B es Sedt. Obl. a er Sigrit 8 2,75 G N e — 201 G W 4 t Ay |A 8 A 1K $ A A 
-W 0. her: 0. Nor. IE ah eizen, r. 7011760 207019 60117101160 — 
8 5 s 0. . A. 5 2 Kasch,- Oderbg. | 4 — 39 G do. gelber... 17 90 16 80 Í 194 40 {18 50 J 161015 90 
je Pain al, s E eeaeee | do Prior 5 — 1 Roggen neuer ... 17150817 1650 1620 J 16 H= f 15 | 50 
i A... 3% a Inländische Eisenbahn-Prloritäte- | Krak-Oberschl, 4 — — Gerste neue. 144014204 13470880255 
n S Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — jag Hafer neuer 14 | 20113 | 90 | 13 | 705 13150 | 13 | 30 | 13 | 10 
A 4% 102,30 bz Freiburger 4 91 B 2 7 475 ie 5 2090 0 Erbsen 20 50 19 40 19 — {18 |— f 17 | 50 | 15 80 
3 — do. — 45 — ͤÜ—ͤk m — 
RR 11 do. Lit. 2.40 A aa 1 92 ben Bank-Actien. 
.14 I. 96,25 B o: Lit. K. 4 z Brsl. Discontob. 4 69 G TE 
4 II. 95,15 G Oberschl. Lit. E. 3% 85,80 B do. Maklerbk. 4 Aber — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
SR 444 | 102,25 B do. Lit. C. u. D. 4 93,50 do. M.-Ver.-B. 4 er zur Feststellung.der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
4 I. 95,0 B do. 1873 4 91,25 bzB do. Wechsl.-B. 473 En Pre 100 Kilogramm netto. 
.|4 II. 95,10 B do. 1874. 4 98,75 bz D. Reichsbank 44 — 156,25 G m mi 4 
. 14% 102,20 B do. Lit. F.. . [474 | 101,50 G Ostd. Bank .. | fr. AR; H ANAE T ar eure 29 3 27 3 21 8 
4 95,10 8 do, Lit. G.... |4% | 99,50 ba Sch.Bankverein [4 | 85,10 55 |- Rapa... onen 29 |75 | 27 3 
4 97,15 G do, Lit. H.... $ 2 102,25 B do. Bodenerd. 4 94,25 B — * inter- s ven e 5 3 
4 97 B do. 1869. .. 03 G do. Vereinsbk. 4 89,50 G 5 a REISE ARETA S 21 — 
N do. Wik. 4 45 2 eee e ea 
ee e ED 
47 57 85 B ERAT 103,75 G Industrie-Actlen, 
ER 5 Ser. I. u. II. 1000 R Oder Utar.) 5 101,45 3 Fe Ar 1 
m £) — 
un 00-—8,50 Mark pro 50 Kilogramm, 
sel-Course vom 30. August. do. do. St.-Pr.|4 _ Heu 3, 
7110 6 Amana 00 l. Tg 148. 1160,45 ba do. Börsenaet. 4 | — — Roggenstroh 32,00—34,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
do. do. 3 2M. 168,30 G o. Spritactien — = 
; Belg. Pl. 100 Frs. 2% |kS. | — do. Wagenb.-G 4 | — 52,50 G 
Ausländische Fonds. do. do. 12% 2M. do. Baubank. |4 | — er. ändigungs-Preise für den 1. S FA 
imerikaner ... |5 | — London I L, Strl. 2. KS. 20,47 bz | Donnersmarkh.|4 | — 19,50 G K eptember, 
alien. Rente.. |5 — do. 2 3M. Laurabütte....|4 64,50 G ult. 64,25 à 65 à Roggen 1 5 ‚Mark, Weizen 180, Gerste —, 2 134,00, 
. Fap.-Rent. 4½ | — Paris 100 Frs. |k8. 81,15 bzG NMoritzhütte . 4 — — (04,25 bz , Rüböl 66,00, Spiritus 50 
Silb.- Rent. 4½ | 59 à 9,25 bzG do. do. 2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 29,50 bz — 
Loose1860 |5 102,50 B Warsch.1008.R. 65 Br. | 2. 20,75 8 Op eln. .Cement 1 2 855 
. 2 ien 100 fl. 4 Š 2 euervers. — 
69 etbzB do. do... |4% . 167 d do, E 1 1 = 8 Börsen-Notiz von 1 5 5 piritus. u 
= 2 „ T 7 Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 50,20 B, 49, 
N : Ti 77,50 B i 
— fremde Valuten. m 1 A 2 ex‘ Zink: ohne Umsatz. 
— 20 Fra. Stücke — do. do. St. Pr. 4 — 87 c 
Oostr. W. 100 fl. 109,25 ba Sil. Wich. Fabr.] 4 — TUN a 
Russ. Bankbill. | Ver. Oelfabrik.|4 | — 4 G 
100 S.-R. 269 bzB Vorwärtshütte. |4 | — 13 B 
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